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Nene Friedensbemühungen im Ostafrikakonflikl
London verlangt Regelung im Rahmen des Völkerbundes

„Versöhnlichere Atmosphäre" in DRdin und London / Die VermittlungsversucheLavals
# London . 21. Okt .

I « London wurde am Montag offiziell be-
stätigt , daß versuchsweise Vorschläge
für eine Beendigung der feindselig -
keite » in Abeffinien zwischen Rom und
Paris ausgetauscht worden find , ferner wird
zugegeben , daß in dem dreiviertelstündigen
Gespräch zwischen Mussolini und dem bri -
tischen Botschafter in Rom . Drummond ,
am Freitag „ein leichter Hinweis " auf
die Möglichkeit der Beendigung des Krieges
gemacht wurde .

Diese versuchsweisen Friedensvorschläge be-
fänden sich jedoch, wie in amtlichen Kreisen
betont wird , in einem sehr frühen Sta -
d i u m und seien mehr von der Art zwang -
loser Erkundigungen . Es werde eine Zeit
dauern , bis sie endgültige Gestalt anneh -
men können , da an dem gegenwärtigen Streit
drei Parteien , nämlich Italien . Abeffinien
und der Völkerbund , beteiligt seien und alle
drei befriedigt werden mühten .

Preß Association meldet , baß am Montag
in der internationalen Lage die Anfänge einer
versöhnlicheren Atmosphäre zu entdecken seien .
Der „leichte Hinweis " auf die Möglichkeit von
Friedensvorschlügen sei bei der Unterredung
in Rom vom englischen Botschafter gegeben
worden . Mussolini habe , wie verlautet , die
Erklärung , die der Botschafter zur Beseiti -
gung italienischer Mißverständnisse über die
britischen Absichten und Beweggründe abgab ,
in freundlicher Weise aufgenommen , Der
Duce habe auch selbst eine Versicherung ab-
gegeben , wonach Italien sich nicht in britische
Belange einzumischen wünsche . Auf Grund
der sich daraus ergebenden Erleichterung der
englisch - italienischen Spannung halte man
„irgendein Vorgehen in der Richtung einer
Herabsetzung der britischen Flottenverstärkun -
gen im Mittelmeer und einer Herabsetzung
der italienischen Truppenansammlung in Li -
byen " für möglich . Eine solche Geste , so glaube
man , würde die Entspannung auf beiden Sei -
ten unterstreichen .

Reuter meldet , daß die Bemühungen , einen
Ausweg zur Beendigung des Krieges zu fin -
den , vor einigen Tagen von Paris aus -
gegangen seien , als Laval zuerst den
päpstlichen Nuntius und den italienischen
Botschafter empfangen habe .

Damals sei berichtet worden , daß Laval ein
Programm von sechs Punkten vorgeschlagen
habe , das u . a . die Abtretung der Provinz
Tigre an Italien , die Abtretung des englischen
Hafens Zaila an Abeffinien und als Gegen -
leistung die Abtretung eines Teiles der Pro -
vinz Ogaden von Abeffinien an Italien vor -
sah . Eine Bestätigung dieses von Laval vor -
gelegten Programms sei jedoch niemals in
amtlichen Kreisen erhältlich gewesen .

Von sehr zuständiger Seite verlautet aber ,
daß Laval tatsächlich damals Friedensvor -
schlage gemacht habe , die sich wahrscheinlich auf
dieser Linie bewegten . Aber die Kluft zwi -
schen diesen Vorschlägen und den Mindestfor -
derungen Mussolinis habe nicht überbrückt
werden können . Trotzdem seien die „Friedens -
Nachforschungen " seitens Frankreichs fortgesetzt
worden . Wie verlaute , sei die britische Regie -
rung durchweg von ihrem Verlauf unterrichtet
worden .

_
Es bestehe wenig Zweifel , daß es hanptfäch -

lich der Erleichterung dieser Friedensvorbe -
sprechungen dienen sollte , daß die gegenwär -
tigen Erörterungen zwischen Italien und
England durch Beseitigung gewisser ..Mißver¬
ständnisse " herbeigeführt wurden . Es sei eine
Versöhnnngsatmofpbäre zustande gekommen .
Man habe diplomatische Fühler ansaestreckt .
Wahrscheinlich habe man die verschiedenen
Angebote von Gebietsabtretungen , die vor
dem Ausbruch der Feindseligkeiten in Rom
gemacht worden seien , zu kombinieren versucht .

Wenn Mussolini früher ein Mandat über
ganz Abeffinien gefordert habe , so könne
man annehmen , daß er diese Forderung
jetzt einer Ueberarbeitnng unterzogen habe .
Eine amtliche Mitteilung sei nicht erhältlich ,

aber gut unterrichtete Beobachter seien der
Ansicht , daß Mnffolini immer noch die
Abtretung einiger der abeffini -
schen Außenp rovinz en einschlieft -
lichderTigre - Provinz sowie das Recht

fordere , eine Eisenbahn oder Straße
zu bauen , durch die Eritrea mit Italic -
nisch - Somaliland verbunden werde .
In London bestehe man jedoch darauf , daß
alles innerhalb des Rahmenwerkes
des Völkerbundes getan werden müsse .

In England scheinen auch innerpolitifche
Erwägungen angesichts der Parlamentswah¬
len im November mitzusprechen . Es ist von
Beginn des Konfliktes an Englands Stärke
gewesen , Völkerbundspolitik treiben zu kön -
nen und damit eigene Interessen zu vertreten .
In der letzten Zeit ist aber im Ausland und
in englische « Kreisen von einer immer dent -
licheren Opposition gegen Blockade und mili -
tärifche Sanktionen als Maßnahmen eines
selbständigen Vorgehens Englands die Rede
gewesen , ein Eindruck , der unter allen Um -
ständen vermieden werden mußte . Denn ge-
rade mit der Gleichsetzung von Völkerbunds -
Politik und eigener Politik hat die Regierung
Baldwin der Opposition den Wind aus den
Segeln genommen . Eine neue Bestätigung für
diese Notwendigkeit , jetzt ganz stark die Völ -
kerbnndslinie zu betonen , stellt die Rede des
englischen Ministerpräsidenten Baldwin in
Bewdley dar .

Bedenkt man diese Zusammenhänge , so ist
die Möglichkeit nicht von der Hand zu
weisen » daß vor allem auch taktische

Gesichtspunkte bei der jetzt einge -
tretenen Entspannung mitgesprochen haben ,
und daß man deshalb durchaus nicht wis -
sen kann , ob diese Entspannung als eine
nene Wendung in den Beziehungen der
Großmächte untereinander oder nur als
ein vorübergehendes Ereignis angesehen

werden kann .
Ministerpräsident Baldwin hatte am Mon -

tag eine ganze Reihe von Besprechungen mit
führenden Regierungsmitgliedern und hohen
Beamten . Einer der ersten , die bei Baldwin
vorsprachen , war der Erste Lord der Admirali -
tat , Sir Bolton Eyres Monfell . Ferner
empfing er u . a . den Ersten Seelord , Sir
Ernle Chatfield , sowie den Dominionminister
Thomas und den Innenminister Sir John
Simon .

*
# London , 21. Okt .

Ueber den in den westeuropäischen Haupt -
städten ausgestreckten „Friedensfühler Italiens "

veröffentlichen die Abendblätter groß anfge -
machte und mehr oder weniger gleichlautende
Berichte ihrer diplomatischen Mitarbeiter . Der
„Evening Standard " berichtet ergänzend , in
London werde großes Gewicht darauf gelegt ,
daß jede etwaige Regelung nicht nur Italien ,
sondern auch den Kaiser von Abefsinien und
den Völkerbund befriedigen müsse .

Kreuzer „Karlsruhe"
fährt in die Welt

Verabschiedung durch den Kommandierenden Admiral der Ostsee
j : l Kiel , 21 . Okt .

Am Montagvormittag gegen 11 Uhr verließ
Kreuzer „Karlsruhe " mit etwa 600 Mann Be¬
satzung , darunter 120 Kadetten , unter dem
Kommando von Fregattenkapitän Siemens
den Reichskriegshafen Kiel zu einer Welt -
reife , die am 13 . Juni 1986 in Kiel ihren
Abschluß finden wird .

Schon Stunden vor Ausfahrt des Kreuzers
hatten sich Hunderte von Angehörigen der Be -
satzungsmitglieder , die zum Teil aus dem
Reich herbeigekommen waren , auf der Blücher -
Brücke am Signalturm im Kieler Hafen ein -
gefunden . Auch das nahe Äindenburg - Ufer war
von Menschen dicht gesäumt . Kurz vor 10 Uhr
erschienen der Kommandierende Admiral der
Ostsee , Vizeadmiral Albrecht , und der stellver -
tretende Flottenchef , Konteradmiral Boc ^m
an Bord . Vizeadmiral Albrecht hielt eine An -
spräche an die Mannschaft , in der er u . a . sagte ,
der Kreuzer habe die Aufgabe , unseren deut -
schen Volksgenossen im Auslande einen Gruß
der Heimat zu bringen . Von der Besatzung
«verde erwartet , daß sie in allen Häfen , die der
Kreuzer anläuft , durch Haltung , Disziplin
und kameradschaftliche Verbundenheit aller
Dienstgrade beweist , daß alter Soldatengeist

und wahre Volksgemeinschaft Gemeingut nnfe -
res nationalsozialistischen Deutschlands ge-
worden sind . Er wünsche dem Kreuzer „Karls -
ruhe " eine glückliche und erfolgreiche Fahrt
und hoffe , den Kreuzer und die Besatzung wohl -
behalten im Juni nächsten Jahres wieder in
Kiel willkommen heißen zu können .

Nach dem Sieg - Heil aus den Führer und
Obersten Befehlshaber Adolf Hitler und den
Nationalhymnen verließ der Kommandierende
Admiral mit seiner Begleitung das Schiff . Drei
Hurras auf das Schiff und seine Besatzung
wurden von dem Kommandanten von Kiel nach
alter Gepflogenheit ausgebracht , die vom Schiff
kräftig erwidert wurden . Langsam entschwand
das schmucke Schiff , vom Segelschulschiff „Gorch
Fock " und dem Artillerie - Schulboot „Bremse "
geleitet , den Blicken . Am Himmel gaben zwei
Jagdflugzeuge dem Kreuzer als Zeichen der
Verbundenheit mit der Kriegsmarine das
Geleit .

Die Fahrt geht um Skagen herum zunächst
nach Teneriffa . Dem scheidenden Kreuzer
schickte die Musik der ersten Marine - Artillerie -
abteiluna . die bei einer Ehrenkompanie der
Marineschule Kiel und der Schiffsartillerie -
schule augetreten war , das Lied „Wem Gott
will rechte Gunst erweisen " nach .

Von 1986 an werden die preuß . Hochschulen
für Lehrerbildung eine größere Anzahl von
Lehrern und Lehrerinnen für den Volksfchul -
dienst ausbilden als in den vergangenen Iah -
ren . In den nächsten Iahren ist mit einem
größeren Bedarf zu rechnen . Ans diesem
Grunde erfolgt 1336 eine zweimalige Ans -
nähme .

*
Der deutsche Geschäftsträger in Ecuador

sprach der neu gebildeten Regierung die An -
erkennung der deutschen Regierung aus .
Gleichzeitig geschah das durch Amerika , Eng -
land und Frankreich .

*
* Nun soll doch eine italienische Offensive

von Süden her geplant sei» , um eine Verbin -
dung zwischen Somaliland und Eritrea her -
zustellen .

*
Die kommunistische „rote Gewerkschafts -

internationale " fordert in einem Aufruf die
Werktätigen zum „Kampf gegen de« italieni -
schen Ueberfall auf Abefsinien " auf . Sie sollen
in den Häfen und ans den Werken ihrer Län -
der Kundgebungen organisieren sowie „Aus -
schiisse der Wachsamkeit " bilde «.

Die österreichische Regierung beschloß die
Zusammenfassung der beiden Iugeudverbände
„Jungvaterland " tIunendbewegung des Hei -
matschntzes ) und der „Ostmarkjugend " zn
einer Arbeitsgemeiuschait . Die konfessionelle »
Iugeudverbände bleiben aber vollkommen
selbständig . Die Kirche hat das Recht , Ver -
treter in die Leitung der neue » Arbeitsge -
meinschaft zu entsenden .

*
Im Z « ge der Sparsamkeitsaktion hat der

Senat beschlossen, die Danziger Landespolizri
am 80. November aufzulösen . Ein Teil der
sreiwerdenden Kräfte wird in die Schutzpolizei
eingegliedert .

*
Bei der Präsidentenwahl in der Sknpschtina

erlitt die jugoslawische Regierung eine Nieder -
läge . Sie blieb mit 136 : 17t Stimmen in der
Minderheit . Die Opposition scharte sich um den
ehemaligen Ministerpräsidenten Ieftitfch .

*
Unter dem angebliche » Verdacht kommunisti -

scher Betätigung hat die japanische Polizei in
Mnkden 60 angesehene Chinesen christlicher Re -
ligion verhaftet .

Warum London
mildere Satten auszog

Italien verhandlungsreif ?
Wir werden die außenpolitische Entwicklung

am besten begreifen , wenn wir sie vom Stand -
Punkt der britischen Politik aus anschauen .
Denn London ist nun schon seit Monaten der
eigentliche Angelpunkt der Geschehnisse. Und
er wird es wohl bleiben .

Die Vorgänge am Ende der letzten Woche
darf man sicherlich nicht dahin deuten , daß
Londons Haltung an Festigkeit verloren habe ,
daß England zurückweiche. Wenn das Lon -
doner Kabinett Mussolini gegenüber so
freundliche und entgegenkommende Erklärun -
gen abgeben ließ , wenn es dem Vermitt¬
lungsvorschlag Lavals „zur Verbesserung der
Atmosvhäre " im wesentlichen zustimmte , wenn
jetzt Premierminister Baldwin sogar betonte ,
daß ein Versagen der Völkerbundsmaschinerie
noch nicht den Zusammenbruch des Völker -
bunds zur Folge haben müsse, sondern ledig -
lich eine Verbesserung dieser Maschinerie ,
dann kann man zuversichtlich annehmen , daß
sehr ernste Tatsachen vorgelegen haben müs-
sen , die der britischen Außenpolitik eine der -
artig entgegenkommende Taktik empfahlen .
Und zwar . Tatsachen beruhigender Art . die es
England auch wirklich erlauben , den strengen
Ton der letzten Zeit zu mildern .

Einen Teil dieser Tatsachen kennen wir .
Er bezieht sich auf das britisch -französische
Verhältnis . Wir wissen, daß dieses Verhält -
nis am Donnerstag der vorigen Woche so ge -
spannt gewesen ist , daß man sich ernstlich ans
ein Zerreißen gefaßt machen mußte . „Daily
Telegraph "

, das Organ des britischen Außen -
amtes , hat an diesem Tage den Franzosen
unverblümt gesagt , daß die britisch -französische
Freundschaft ihr Ende erreicht haben würde ,
wenn Laval sich den Verpflichtungen militari -
scher Art , wie sie aus dem Artikel 1k? der Völ -
kerbundssatznngen erwachsen , entziehen sollte.
Die Antwort Lavals auf die dementsprechend ?
amtliche Anfrage Londons fiel dann bekannt -
lich bejahend aus .

^ Ein Vorgang von höchster Bedeutung ! Denn
Frankreich bestätigte feierlich mit dieser Ant¬
wort — mag sie auch noch so langatmig aus -
gefallen sein — die Bereitschaft zu Hundes -
genossenschaftlicher Hilfe . Mussolini wußte
also spätestens am Freitag , daß , wenn es zum
Aeußersten kommt , Frankreich an der Seite
Englands fechten wird . Damit schwand für
Italien jegliche Hoffnung , durch eine Politik ,
die die Dinge auf die Spitze treibt , doch noch
zum Ziele zu kommen . Ja , wenn Frankreich
im Kriegsfalle neutral blieb , dann konnte
Italien zur Not hoffen , im Mittelmeer und
in Afrika mit England einen ehrenvollen
Waffengang zu wagen . Wenn aber Frankreich
seine eigenen Seestreitkräfte mit England zu -
sammen gegen Italien einsetzt, dann wäre ein
solcher Waffengang für Italien selbstmörde -
rischer Wahnsinn .

Daß dem so ist, hat man aber natürlich
nicht nur in Rom , sondern auch in London
gewußt . Und deshalb war es für die Eng -
länder weiter nichts Aufregendes , daß sie die
Abberufung einiger Kriegsschiffe aus dem
Mittelmeer zusagten . Denn die französische
Waffenhilfe wäre im gegebenen Augenblick
mehr wert als diese paar Schiffe . Ferner
aber darf London damit rechnen , daß Italien
nach Maßgabe der Lavalschen Vermittlungs -
Vorschläge nunmehr seine an der libysch -äghp .
tischen Grenze konzentrierten Truppen ver .
ringert , also die Bedrohung Aegyptens auf -
hebt , und daß Mussolini seiner Presse die
Weisung erteilt , die Sprache gegen England
zu dämpfen .

Dennoch dürfen wir voraussetzen , daß die
Londoner Politik sich zu diesen Dingen und
zu den entgegenkommenden Erklärungen
(keine militärischen Sanktionen , keine Schlie -
tzung des Suezkanals , keine Feindschaft Eng -.

%
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lands gegen Italien ) und zur Vertagung des
Sanktionsausschusses bis Anfang November
nur deshalb entschlossen hat . weil noch andere
Tatsachen vorgelegen haben , die ein solches
Entgegenkommen rechtfertigten , Tatsachen ,
über die allerdings bis jetzt amtlich das größte
Stillschweigen bewahrt wird .

Immerhin hat das englische Reuterbüro in
einer Meldung seines römischen Korrespon -
denten die Katze aus dem Sack gelassen.
Darin heißt es nämlich , daß die englischen Er -
klärungen die nunmehr auszunehmenden „Be-
sprechungen sehr erleichtern " würden ; Italien
erhebe keinen Anspruch auf ganz Abessinien ,
sondern fordere nur folgendes : 1 . endgültige
Erledigung des Konfliktes , 2. geeigneten
Raum zur Ausdehnung für die allzu dichte
Bevölkerung Italiens und 3. Entwaffnung
Abessiniens , damit der Rückzug der italieui -
schen Truppen ohne Gefährdung der ostafri -
konischen Kolonien möglich werde .

Eine sehr bedeutsame Meldung ! Sie würde
das beweisen , was wir angesichts der Vor -
gänge am Ende der vorigen Woche sofort an -
genommen haben , nämlich , daß Mussolini
nun doch Laval gegenüber seine Forderungen
so sehr ermäßigt hat , daß eine Beilegung des
ganzen Streitfalls nicht mehr völlig aussichts -
los erscheint . Laval wird den Engländern ver -
mutlich gesagt haben : „Verderbt mir doch jetzt ,
nachdem ich euch zum Artikel 16 eine befrie¬
digende Antwort gegeben habe und mit Mus -
solini in hoffnungsvollen Verhandlnngen
stehe , um Gottes willen nicht das Konzept !
Ich habe die Beweise dafür in der >öand , daß
Mussolini selber von dem afrikanischen Aben -
teuer loskommen will . Helft mir , ihm die
goldene Brücke zu bauen ! Seid jetzt ein biß -
chen nett zu ihm ! Die Forderungen , die er
jetzt stellt , sind vielleicht , auch von eurem
Standpunkt aus gesehen , erfüllbar .

"

Nun , wenn diese Forderungen so aus -
schauen, wie es der römische Korrespondent
von Reuter angibt , dann würde sich aller -
dings ernstlich über die Beilegung des Streit -
falls verhandeln lassen. Daß die Italiener für
ihre allzu dichte Bevölkerung etwas mehr
Raum erhalten sollen , das ist ja im Grund -
satz schon längst anerkannt . Und sogar der
Negus von Abessinien war schon vor Monaten
bereit , gewisse Gebiete seines Landes an
Italien abzutreten , falls er dafür den Zu -
gang zum Meere erhält . Was die „Entwasf -
nung Abessiniens " betrifft , die den Abzug der
italienischen Truppen sichern soll, so ist diese
Forderung Wohl nicht ganz wörtlich zu neh-
men . Wenn englische und französische Auf -
geböte mit Zustimmung des Negus die mili -
tärische Garantie übernehmen würden , daß
die wild gewordenen Negerstämme in den
abessinischen Grenzgebieten nun nicht über
die abziehenden Italiener herfallen und nicht
in die italienischen Kolonien vorstoßen , dann
würde das Praktisch ja wohl auch genügen .

Zum erstenmal hören wir jetzt von der
M öglichkeit sprechen, daß die Italiener wieder
abziehen könnten . Wenn es richtig ist, was in
der ausländischen Presse hie und da gemeldet
wird , daß der italienische Generalstab mit
7 Jahren , bestenfalls aber 3 Jahren Krieg
gegen Abessinien rechnet , dann wäre es ja
wahrlich nur zu gut zu verstehen , daß Mus -
solini die Gelegenheit wahrnimmt , um in
ehrenvoller Weise aus dem Abenteuer wieder

Bad . Staatstheater
Zu Hugo Höckers Bühnenjubiläum :

„Der eingebildete Kranke "

In der Chronik unseres Theaters sowohl
wie insbesondere auch in der Monographie
des Jubilars ein denkwürdiger Abend ! 45
Jahre sind es der , daß die Karlsruher Bühne
Hugo Höcker ihr Mitglied nennen darf , und
gar ein volles Halbjahrhundert steht er nun
selbst — in des Wortes wahrer Bedeutung ein
Staatsschauspieler — auf den Brettern , die
seine Welt bedeuten . Fürwahr , ein solches Zu -
sammentressen ist selten geworden , es ziemte
sich daher schon, diesen Glücksfall gebührend
zu feiern . Er ist denn auch am Sonntag im
Staatstheater mit allen Zeichen höchster Ver -
ehrung und größter Dankbarkeit gefeiert wor -
den . Am Schluß der Vorstellung wollte für
Hugo Höcker der Beifall , der ihn gleich beim
Hochgehen des Vorhangs minutenlang begrüßt
hatte , überhaupt kein Ende mehr nehmen , und
um ihn als die umjubelte Hauptperson türmte
sich nach und nach eine Unmenge von Ge -
schenken , für die er allen Spendern mit herz -
lichsten Worten seinen Tank aussprach . Mit
das Schönste indessen , daß man auch an die -
fem Ehrenabend einem Schauspieler begeg -
nete , bei dem die Elastizität , die Klarheit ,
Kraft und Stärke des künstlerischen Aus -
druckswilleus nach wie vor unerschöpflich schei -
nen und der kaum einen , wüßte es dennoch
jetzt jeder nicht ganz genau (von zuständiger
Feder wnrde auch an dieser Stelle schon das
Wesentliche von seinen Lebensdaten mit -
geteilt ) , ahnen läßt , welch weite Wegstrecke er
in seinem Beruf zurückgelegt und wie treu er
ihm bisher gedient hat .

Hugo Höcker spielte die Titelrolle in der
reichlich boshaften und bissigen Komödie „Der
eingebildete Kranke "

, worin Moliere alle die
hochnehmen will , die ( nicht nur zu seiner Zeit )
ihre Mitmenschen durch vermeintliche Schmer -
zen plagen , in der er aber auch den zünftigen
Aerzten arg zusetzt , zumal in der Promotions -
asfäre des dritten Aktes , die damit zum ersten -
mal nach dem Moliereschen Original ( mit
Ausnahme eines unbedeutenden Zwischen -
spielsj in Deutschland das Werk abschloß . Wie
man hört , hatte sich der beliebte und volks -

herauszukommen . Die italienische Waffenehre
ist durch die Eroberung Aduas wieder her -
gestellt , die Engländer drohen nicht mehr mit
ihrer Flotte im Mittelmeer , der Negus tritt
einige Grenzprovinzen an Italien ab . Also :
Mussolini kann vor seinem Volke erklären ,
daß er zu Italiens Ruhm und Wohlfahrt ge -
tan hat , was sich irgendwie tun ließ , und daß
es nun genug sei , weil man Völkerbund und
England nicht für immer gegen sich auf -
bringen wolle . Es wäre natürlich ein Rück-
zug . Aber es wäre ein Rückzug in Ehren und
nicht ohne Gewinn . Das faschistische Regime
würde wahrscheinlich kaum darunter leiden .

tümliche Bühnenkünstler diese Figur aus per -
sönlichen Wunsch hin zu seiner Jubiläums -
seier geben lassen und wahrlich nichts Schlech -
teS damit gewählt . Denn gerade in dieser
Figur , die einen hervorragenden Moliere -
barsteller erfordert , steckt doch so ziemlich alles ,
was von jeher Höckers Eigenart war , seine
vorbildlich und klassisch seine Komik natürlich
vor allem , aber von solch ausgewogener und
stilreiner Charakterzeichnung bleibt anck sonst
sachlich und fachlich seine bald mehr ernsthafte ,bald wieder eher ins Schwank - und Possen¬
hafte abbiegende Kunst absolut durchprüfbar ,
und dabei zeigt es sich , daß es Höcker eigent -
lich nie nötig hatte , je nach Rollenart seine
Darstellung zu wechseln . Gewiß , er zeichnet
diesen muffigen selbstgerechten Pedanten ge -
legentlich auch mit den Zügen des Witzblattes ,
aber doch weit mehr mit denen des Lebens ,
wodurch zwar eine höchst diskrete Ironie er -
reicht wird . Keineswegs ist jedoch eine richtige
Parodie oder gar spielerische Uebertreibung
sein Endzweck , und dieses weise Maßhalten
im künstlerischen Vermögen bürgt eben dafür ,
daß Höckers Gestalten stets als „ echt " emp -
funden werden und in den Charakter der je -
weiligen Dichtung wirklich eingehen . Zugleich
ist er noch — und das ist für sein Künstler -
tum nicht minder entscheidend — ein sonve -
räner Herrscher imANeich der Sprache , der
sein Organ ebenso willig auf anmutige und
bewegte Grazie umzustellen weiß , wie es ihm
andrerseits durchaus möglich ist , als scharf -
sinniger Dialektiker seine Sätze mit trockenem
Spott und bitterem Sarkasmus zu formen
und sie dann gleich Geißelhieben niedersausen
zu lassen .

Von all diesem Reil ^ tum seines Könnens
gab der Abend eine köstliche Probe und stellte
damit in den Mittelpunkt des Geschehens eine
Figur , die immer noch Mensch und nie Kari -
katur war . Dadurch ward es aber auch all sei-
nen Mitspielern leicht gemacht , den rechten
Ton zil finden . Und sie trafen ihn Herzhaft
und frisch , wie man es sich nur in diesem
Lustspiel wünschen konnte . Aus dem Ensemble
von einem dem Anlaß würdigen Rang mag
es genügen , das sehr muntere und in Heller
Spielfreude sich austobende Dienstmädchen
Toinette von Lola Ervig , dann die mit behut -
samem Takt dargestellte Angelique von Me -

Und im Grunde wäre auch das italienische
Volk froh , daß wieder Friede herrscht .

Wird die Entwicklung auf dieser hier ge -
zeichneten Linie verlaufen ? Die Engländer
wären schlechte Politiker , wenn sie heute schon
fest daran glauben wollten . Aber sie halten
eine solche Entwicklung nicht mehr für ganz
unmöglich . Und deshalb haben sie Laval den
Gefallen getan und Rom so viel Freundliches
gesagt . Merkwürdig ist allerdings , daß die
italienische Presse davon noch nicht so recht
Notiz nimmt und die Wendung der letzten
Tage mit großer Zurückhaltung bespricht .

« KT »

litta Staneck und den blödelnden Liebhaber
Erich Schnddes besonders hervorzuheben . D,er
flüssigen Gesamtdarbietung unter der Regie
Ulrich von der Trenck 's war außerdem von
M . A . Charpentier , einem Zeitgenossen nnd
Konkurrenten Lnlly 's , eine sehr angenehme
Divertissementmusik beigegeben , die den er -
heiternden Absichten des Molierestückes zu -
nächst ebenso gut entsprach wie sie nachher
gleichfalls höchst geeignet zum festlichen Ab -
schluß des Abends überleitete . H . Sch .

*
Wiederholungen im Spielplan der vergange -

nen Woche brachten in Schauspiel und Oper
zwei bemerkenswerte Umbesetzuugeu . So hatte
Liselotte Koerfer im „Kätchen von Heilbronn "
die Titelrolle übernommen . Ihre Darstellung
hielt sich von einer übertriebenen Traum -
wandlerei fern , ging darin vielleicht sogar allzu
nnmetaphrisisch vor , gestaltete aber in ihrer
Natürlichkeit recht leidenschaftlich und wirksam .
- Im „ Wildschütz " fiel Ilse Römer das Gret -
chen zu . Bei allem anerkennenswerten Eifer
nnd ihrem beweglichen Spiel gelang es der
Sängerin vorerst noch nicht ganz , sich in der
allerdings mit Schuster . Kiefer , Harlan , Hillen -
gaß und Haberkorn außerordentlich geglückten
Vorstellung dieses überaus köstlichen Werkes
durchzusetzen .

Zur Eröffnung des „ Neichsinstitnts für Ge -
schichte des ncnen Deutschlands " , hat dessen
Präsident Professor Dr . Walter Frank an
den Führer und Reichskanzler ein Tele -
gramm gerichtet , in dem er es als sein Stre -
ben bezeichnet , die lebendige und fruchtbare
Verbindung mit zu schaffen und zu bewahren
zwischen der großen Tradition der deutschen
Geschichtswissenschaft nnd ben großen bewe -
genden Kräften der nationalsozialistischen Re -
volution .

Der Führer dankte in seiner Antwort für
die Meldung von der Eröffnung des „Reichs -
Instituts " . „Möge das neue Institut einge -
denk der stolzen Tradition deutscher Ge -
schichtsschreibnng und erfüllt von dem be-
währten Geist unserer nationalsozialistischen
Weltanschauung das ihm übertragene verant -
wortungsvolle Werk zuversichtlich in Angriff
nehmen und möge seiner Arbeit reicher Er -
folg beschieden sein !"

und Schützengräben mit Drahtverhauen an -
gelegt werden . Auch die ' Eisenbahn wird mili -
tärisch befestigt werden .

„Wir kämpfen um unsere Freiheit"
Mne Rnndsnnkansprache des Kaisers von

Abessinien
X Paris , 21 . Okt .

Am Montag um 20 .25 Uhr MEZ . sandte
der Sonderberichterstatter des „Toir " in Ad¬
dis Abeba vom kaiserlichen Palast aus eine
zehn Minuten lange Rundsnnkreportage , die
auf die meisten französischen Sender übertra -
gen wurde . Nach einleitenden Sätzen bat der
französische Journalist den Negus , einige
Worte in das Mikrophon zu sprechen .

Kaiser Haile Selassie hielt in fließendem
Französisch eine Ansprache , in der er n . a .
betonte : „Ungeachtet seiner Verhältnis -
mäßigen Schwäche wird unser Volk es doch
verstehen , sein Land zu verteidigen ! Denn
wir alle kämpsen um unsere Freiheit !"

Sodann sprach der Kaiser seine unbeirrbare
Hoffnung auf gerechte Entscheidungen des
Völkerbundes aus und gab seiner Frende dar -
über Ausdruck , daß er in Europa lebhafte An -
teilnähme für sein Land und das Schicksal sei -
nen Volkes festzustellen vermocht habe .

*
In Dschibuti ist am Sonntag der ägyptische

Prinz Daoud Pascha , Mitglied der königlichen
Familie , eingetroffen . Der Prinz , der neun
Aerztc und umfangreiches Sanitätsmaterial
mit sich führt , hat noch am Sonntagabend mit
einem Sonderzug die Reise » ach Addis Abeba
angetreten , wo er ein Krankenhaus mit 800
Betten einzurichten beabsichtigt .

Ver Erzbischos von Canterbnry
an die christlichen Kirchen

chh London , 21. Okt .
Der Erzbischos von Canterbury erklärte , daß

er alle christliche » Kirchenbehörden i» Europa
auffordern wolle , sich für die Verteidigung des
Völkerbundes einzusetzen . In diesem Sinne
sei er bereits an den Papst herangetreten .
Man müsse aber die Schwierigkeiten , in denen
er sich befinde , anerkennen . Möglicherweise
müsse man ihn aber bitten , „zu seiner Zeit und
auf seine Weise " einige weitere Worte zu
sprechen .

Der Erzbischos begründete seine beträchtliches
Aufsehen erregende Ausführungen damit , daß
es sich beim italienifch - abefsinischen Streit in
erster Linie nicht um politische , sondern um
moralische und religiöse Frage « handle .

Eanktionsdrohung
ab S . November

Sanktionsvorschlag Nr . 1 bisher von
22 Staaten durchgeführt

: : Gens , 21. Okt .
Die Regierungen von Bulgarien , Estland

und Norwegen haben dem Generalsekretär des
Völkerbundes mitgeteilt , daß sie den Sank -
tionsvorschlag Nr . 1 über die Ausfuhrsperre
für Massen und Kriegsgerät nach Italien und
die Aushebung der Waffenausfuhrsperre nach
Abessinien in Kraft gesetzt haben . Nach dieser
Mitteilung erhöht sich die Zahl der Staaten ,
die den Vorschlag Nr . 1 durchführen , auf 22 .

Ob der Arbeitsausschuß vor seiner ans
den 81. Oktober anberaumten nächsten Sitzung
zusammentreten wird , ist noch ungewiß . Für
den Fall , daß sich das Verhältnis Italiens
zum Völkerbund entspannt und wenn anderer -
leits die Zustimmung einer genügend großen
Zahl van Regierungen bis zum 81 . Oktober
vorliegt , ist der 5 . November als Beginn
der Ein - nnd Aussnhrsanktione «
in Aussicht genommen .

AieAchstoffquellen derWelt
Japan nnd die Kolonialfrage

® Tokio , 21 . Okt .
Aus eine Anfrage über Meldungen eng -

lischer Blätter , daß Außenminister Hirota in
Beantwortung der englischen Anregung auf
Einberufung der Flotteukonserenz auch Fra -
geu erörtert habe , die mit der Erhaltung des
Weltfriedens zusammenhängen , erklärte der
Sprecher des japanischen Auswärtigen Amtes :
Die englischen Meldungen gingen allerdings
über die Erklärungen Hirotäs hinaus .

Grundsätzlich sei aber gesagt worden , daß
zur Erreichung einer wirklichen Ab -
r n st u n g , die jede Bedrohung anderer
Völker ausschließe , auch die Frage der
Bersorgung der Völker mit Rohstoffen
als Grundlage ihres nationale « Lebens

zn beachte » sei.
Das Handclsblatt „Chugai Schogyo Schimpo "

meint , daß der Vorschlag Hirotas eine Neu -
Verteilung der Kolonien und der natürlichen
Hilfsquellen der Welt andeute . Wenn sich auch
Japan nicht die Auffassung Deutschlands und
Italiens zu eigen machen ivolle , so sei es doch
ebenfalls mit der gegenwärtigen Lage nnzn -
frieden , die ans eine Monopolisierung der
natürlichen Hilfsquellen der Welt durch be-
stimmte Mächte hinauslaufe . Unter diesem Ge -
sichtspunkt müsse man anch den Kampf
Deutschlands gegen das Diktat von Versailles
und den abessinischen Feldzug Italiens be -
werten .

Der Miltenberger Ring ist aufgelöst . Der
stellvertretende Führer des Miltenberger Rin -
ges , Dr . Helmut Grimm , Hamburg , hat am
19. Oktober 1935 im einstimmigen Einverneh¬
men mit allen Führern der Verbindungen des
Miltenberger Ringes diesen und die in ihm
vereinigt gewesenen Verbindungen ausgelöst .

Die Lage ans dem Kriegsschauplatz

Ann doch italienische Aktionen im Süden
Vorstoß von Somaliland nach Eritrea geplant?

Asmara , 21 . Okt .
sFnuksprnch des Kriegsberichterstatters des

DNB .)
Nach hier am Samstagabend um 21 Uhr

aus Jtalieuisch - Somaliland einge -
trosfenen Meldungen ist der Vormarsch
trotz der starken Regengüsse fortgesetzt
worden . Die italienischen Truppen nahmen
den Schebeli -Flnß , an dem die Abessinier
stark befestigte Stellungen ange -
legt hatten . Bei dem Angriff wurden zahl -
reiche Flugzeuge eingesetzt . Den Italienern
fielen eine Menge abessinifcher Depots in die
Hände . Sie eroberten eine Fahne , zwei
Geschütze und Maschinengewehre
und besetzten die Ortschaft Schelawie .
Man bezeichnet in italienischen Kreisen die -
sen Erfolg der Italiener als die wichtigste
Operation seit der Besetzung von Gerlognbi .

Dem italienischen Vormarsch an der So -
malifront wird in unterrichteten Kreisen
große strategische Bedeutung beigelegt , da die
italienischen Truppen jetzt das Tal des Sche -
beli beherrschen . Sie haben die Ortschaften
Dagnerei und Burdodi am Schebeli sowie die
Ortschaft Schelawie nordöstlich von Dagnerei
besetzt , zahlreiche Gefangene gemacht und auch
einige Kraftwagen erbeutet .

Es verstärkt sich der Eindruck , daß die
Italiener daS Schwergewicht ihres
militärischen Vorgehens aus die S o m a l i-
s r o u t verlegen , wo General G r a z i a n i
nach erprobten Kolonial metho -
den vorgeht . Es hat den Anschein , daß
die Verbindung zwischen Eritrea und
Jtalienisch - Somaliland so schnell wie mög -

lich hergestellt werden soll .

Der italienische Heeresbericht
- Rom , 21. Okt .

Der am Montag um 14 Uhr ausgegebene
italienische Heeresbericht verzeichnet znm
ersten Male einen größeren italienischen Vor -
stoß an der Somali - Front . Der Heeresbericht
besagt u . a >:

Am 18 . Oktober haben italienische Flng -
zeuge eine Stunde lang den abessinischen
Stützpunkt Dagnerei in der Gegend der
Schiaveli am Fluß Webi - Schebeli mit Bom -
ben belegt . Danach sind italienische Eingebvre -
nentruppen unter Führung von Grenadier -
Major Fava zum Angriff übergegangen . Sie
schlugen den Feind trotz zähen Widerstandes
in die Flucht und bemächtigten sich der be -
festigten Stellung . Die Abessinier wurden
jenseits dieser Stellung von unseren Truppen

verfolgt und verstreut . Sie ließen 50 Tote ,
sehr viele Verwundete und mehrere Dutzend
Gefangene zurück . Die Verluste der italie -
nischen Eingeborenentruppe betrugen 14 Tote
und 40 Verwundete . In der befestigten Stel -
lung hatte der Feind zwei Geschütze , zwei
Maschinengewehre , Hunderte von Gewehren
und viele Kisten mit Munition zurückgelassen
An dem Vorstoß nahmen auch die Bewafs -
ueten des Sultans Olol -Dinle , des Häupt -
lings der Gegend der Schebeli teil , der auf
unsere Seite übergegangen ist . Das siegreiche
Gefecht von Dagnerei hat die ganze Gegend
des Schebeli unter unsere Kontrolle gebracht .

Von der Eritrea - Front ist , wenn man von
der normalen strategischen Fliegeraufklärung
absieht , nichts Besonderes zu melden .

Abessinische Berichte
G Addis Abeba , 21 . Okt . An Stelle des

zu den Italienern übergelaufenen Ras
Gngfa wurde der Dedjas Kassa Sebhat
mit dem Oberbefehl über die abessinischen
Truppen in der Provinz Agame betraut . In
diesem Gebiet sind die italienische « Truppen
bis Edaga Hamns vorgedrungen , wo sie
sich verschanzt haben . Man will ernsthaft
versuchen , den italienischen Einfall
aufzuhalten und die strategisch wichtigen
Stellungen in abessinischen Händen zu be -
halte « .

Am Sonntagnachmittag ist eine g r o ß e A n -
zahl italienischer Flieger in das Ge -
biet am S e t i t - F l u ß vorgedrungen und
hat nach hier vorliegenden Meldungen vor
allem die hohen Mais selber mit Bom -
ben belegt uud mit Maschinenge -
wehren b e st r i ch e n , in der Annahme , daß
sich dort abessinische Truppen verborgen
hätten . Es traten jedoch keinerlei Verluste ein .

Marschbefehl an die kaiserliche Garde
Am Montag morgen ivurde an zwei Drit -

tel der kaiserlichen Garde der Befehl ausge -
geben , zu dem vorläufigen Hauptquartier in
Desiiel abzumarschieren . Voraussichtlich wird
auch die Kaiserin in den nächste » Tagen die
Reise dorthin antreten .

An der Südsront herrscht im allgemeinen
Ruhe - Die nach Addis Abeba durchgegebenen
Meldungen sprechen nur von Fliegertätigkeit .
An der Nordfront beschränkten sich die Geg -
ner darauf , Erkuudungsnnternehmen durch -
zuführen . Der Gouverneur von Französisch -
Somaliland hat angeordnet , daß an der Nord -
westgrenze des Landes Befestigungsanlagen



Schwere Opfer des Orkans in der Aordsee
Zahlreiche Schiffe gestrandet / Große Schäden auf Westerland

) : l Hamburg , 21. Okt .
Der Orkan , der in der Nacht zum Sonntag

und am Sonntagvormittag über der Nord -
und Ostsee wütete , ist inzwischen abgeflaut .
Wie aus Westerland gemeldet wird , liegt der
am Weststrand gestrandete französische Dampfer
„Abrar " hoch auf Land . Ein Bergungsdamp -
fer weilt an der Unfallstelle . Die Flottmachung
des gestrandeten Dampfers dürfte mehrere
Wochen in Anspruch nehmen . Das Panzer -
schiff „Admiral Scheer "

, das zur Hilfeleistung
bei Sylt eingetroffen war , konnte wegen der
geringen Wafsertiefe an der Unfallstelle nicht
eingreifen .

Am Sylter Weststrand ist durch den Sturm
großer Schaden angerichtet worden . Die We-
sterländer Steinpromenade , die bisher allen
Sturmfluten trotzte , wurde schwer beschädigt.
Die starken eisernen Träger , auf denen im
Sommer

_ der Musikpavillon steht, wurden
wie Streichhölzer geknickt . Die großen Schei -
ben der Kurtrinkhalle sind eingedrückt worden .
In ben Dünen hat die riesige Brandung Steil -
abhänge und große Löcher geschlagen. Hau -
fenweife bedecken Trümmerstücke den Dünen -
fuß . Die ungeschützten Wattenwiesen im Sü -
den und Osten der Insel sind weithin über -
flutet . Durch den gewaltigen Druck des Stur -
mes sind verschiedene Hausmauern eingedrückt
worden .

Ueberschwemmungen in der Eider -Niederung
) : ( Kiel , 21 . Okt .Der starke Sturm brachte mit jeder Flut

gewaltige Wassermassen in die Eider . Der
Sorgedeich ist wieder an verschiedenen Stellen
gebrochen und stark überflutet . Der ganze
Außendeichkoog gleicht einem einzigen See .Viele Bewohner mußten ihre Wohnungen
räumen , da das Wasser in die Stuben und
Ställe drang . Fast sämtliche Häuser weisen
Beschädigungen auf .

Aoch ein englischer Dampfer gesunken
( : ) Kopenhagen , 21. Okt .

Durch den orkanartigen Sturm , der fast drei
Tage über Dänemark tobte , hatte auch der dä-
nische Schiffsverkehr recht erheblich zu leiden .Die Schiffe trafen mit vielstündiger Verfpä -
tung in Kopenhagen ein .

Am Sonntagmittag wurde « SOS - Tignale
von dem 4000 Tonnen großen Dampfer aus
England „Pendennis " ansgesange » . dessen
Kapitän um schnelle Hilfe bat , da das Schiff
im Sinken begriffen sei. Dem norwegischen
Dampfer „Iris " gelang es , die 22 Mann der
„Pendennis " an Bord zu nehme « . Kurze
Zeit darauf gi « g der Dampfer » nter .
Ewe Reihe von Schiffen strandete
bei dem Sturm .

Schwedischer Dampfer gestrandet
Elf Seeleute ertrunken

) ! ( Reval , 21. Okt . Bei heftigem Sturm
strandete Sonntag nachmittag an der Westküste
Estlands der schwedische 700 - Tonnen - Dampfer
„Stella ". Bon den 13 Mann der Besatzung
konnten nnr zwei gerettet werden .

Orkan auch im Weißen Meer
Zehn Todesopfer

** Moskau , 21. Okt .
Nach einer Meldung aus Archangelsk wütete

über dem westlichen Teil des Weißen Meeres
ein Orkan , der einen schwere » Schiffsunfall
zur Folge hatte . Vom Sturm wurden auch
zwei Eisbrecher überrascht , von denen einer
einen schwer havarierten Leichter im Schlepp
hatte . Von der Gewalt des Orkans wurde der
Leichter losgerissen und der Eisbrecher selbst
so schwer beschädigt, daß er mit Schlagseite in
den Hafen von Archangelsk einlaufen mußte .Der andere Eisbrecher fand erst später den
Leichter . Er war in der Mitte entzwei gebro -
chen . Fünf Mann der Besatzung konnte er
retten , zehn waren von den Wellen fortgespult .

Zwei Ausflugsdampfer ausgebrannt
) : l Rendsburg , 21. Okt .

Montag früh geriet hier der Ausflugs -
dampfer „Kehrwieber " in Brand . In kurzer
Zeit stand das ganze Achterdeck in Flammen .Als das Feuer sich bis zur Kommandobrücke
durchgefressen hatte , sackte der Dampfer mit
dem Achterteil ab , so daß nur noch das Ver -
deck aus dem Wasser ragt . Das Feuer griff
auch auf den daneben liegenden Ausflugs -
dampfer „Smits " über , der stark beschädigt
wurde und ebenfalls absackte .
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Exerziere » ist der Lust
Die Neuschövsuna der deutschen Sust -
iabrt hat das Interesse an der Alie -
aevei in einem seör boben Make
verstärkt . Ein jeder , der die Alna -
acuae der deutschen Luftwaffe ae -
scben bat . wird zualeick sestaestellt
haben , daß sie stets in bestimmten
Formationen fliegen . Wir wollen
beute unseren Lesern die wichtigsten
Formationen und ihre Bezeickmuna
vor Auaen führen . 1 . Von der Erde
aus »eschene Kette ? 2. Staffelkolonne :
S. Staffelwinkel : 4 . von der Erde
aus gesehener Stafsclkeil (drei Ket-
tenl : 5. Stasselsront : 6 . Stafsellinie :
7. Staffel in Reihe rechts : 8 . Qua -

brat : g. Staffel in Reibe links
iGravbische Werkstätten . M .)

Ein Zwischenfall in Berlin
Ruhestörung in der tschechoslowakische«

Gesandtschaft
dnb . Berti «. 21. Okt .

Montag vormittag erschienen aus der hiesi-
gen tschechoslowakischen Gesandtschaft drei
tschechische Staatsangehörige , und zwar der
Fleischer Erwin Trnnezek und die Maurer
Joseph Glasbasuia und Emil Wilezek , und
verlangten ben Gesandten zu sprechen. Als
ihnen erklärt wurde , daß der Gesandte ver -
reist sei und sie nicht empfangen würden , ge -
rieten sie in Wut und fingen a« z« randalie -
reu . Daraufhin wurden sie auf Veranlassung
der Gesandtschaft von einem Ueberfallkom -
mando verhaftet . Die Untersuchung gegen die
drei Ruhestörer ist eingeleitet worden und
wird mit der größten Beschleunigung durch-
geführt werden .

Beabsichtigter
Kernflng Warschau- Australien

) ! ( Warschan , 21 . Okt .
Der polnische Major Karpinski ist am Mon -

tag mit einer polnischen Sportmaschine zueinem Fernslug Warschau —Melbourne ge -
startet . Major Karpinski fliegt in Begleitung
eines Mechanikers . Als erste Flugetappe ist
Istanbul vorgesehen .

Zugzusammenstoß bei Teschen
Die Weiche stand falsch

dnb . Kattowitz , 21 . Okt.
In der Nähe des Bahnhofes der tschecho-

slowakischen Grenzstation Tesche « ereignete
sich am Sonntagvormittag ein schweres Eisen -
bahnunglück . Infolge falscher Weichenstellung
stieß ein Personenzug mit einem ausfahren -
den Triebwagen zusammen . Zwei Wagen des
Personenzuges stürzten um . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wurden 16 Personen
schwer verletzt . An dem Auskommen von zwei
der Verunglückten wird gezweifelt .

Neuschnee in den Allgäuer Bergen
) : l Kempten , 21 . Okt .

Seit Sonntag sind im Allgäu die Tempera -
turen stark gefallen . Die Niederschläge gingen

in den Bergen bis über die Waldgrenze herabi« Schnee über . Am Montag siel auch im Tal
Regen , der mit Schneeflocken vermischt war .

Im Schachwettkampf um die Weltmeisterschaft
zwischen Aljechin und Enwe wurde Sonntag
und Montag in Amsterdam die 8 . Partie ge -
spielt . Euwe hatte die weißen Steine und er -
öffnete mit dem Damengambit . Es ergab sich
ein langwieriges Endspiel , da sich Aljechin sehr
zäh verteidigte . Nach achtstündigem Kampfe
gewann Euwe . Der Stand des Wettkampfes
ist : Aljechin 4 , Euwe 2, Remis 2.

Zu den schon vorhandenen selbsttätigen
Fernschreibvermittlnngsämtern der Deutschen
Reichspost in Berlin , Hamburg , Dortmund
und Düsseldorf find seit dem IS. Sept . Essenund seit dem 22. Sept . Köln hinzugekommen .

lWeltbild. M .)
Eine Briefmarke mit dem Bild der Königin Astrid
Die belgische Post aibt am 30. Oktober diese Brief -
marke mit dem Bildnis der vor mehreren Wochen
aus so tragische Weise ums Leben aekommenen
Köniain Astrid heraus . Ein Teil des Nennwertes
dieser Briefmarke fließt dem Anti -Tnberkulofe -
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Wir bitten , diesen Abschnitt
ausgefüllt als Drucksache
einzusenden . (Porto 3 Pfg .)

An die Firma H . F . & Ph . F. Reemtsma , Altona - Bahrenfeld

Postfach 21

Senden Sie mir kostenlos und portofrei ein Exemplar
der ausfuhrlichen Darstellung des Fermentationsprozesses .

Wohnort ...» — —.

Straße .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangsversteigerung

Im Hwangsweg versteigert das
Notariat I Badcn -Baden Dienstag , den
3 . Dezember 133» , vorm . g Uhr , in
seinen Diensträumen , Vincentistrasze 5 ,
3 . Stock , Zimmer 27 , in Baden -B ibon,das Grundstück des Moritz Lehma in ,
Metzgermeister und dessen Ehefrau ,
Sara geb. Sonn in Rothenburg o . d. T.
Miteigentum zu je ^ auf Gemarkung
Baden -Baden.

Die Versteigerung wurde am 7. Juni
1935 im Grundbuch vermerkt .

Brennholz - und Laub -
Versteigerungen

des Ttaatl . Forstamts Baden . Baden
1. Donnerstag , 24. Ott. 1335, nach-

mittags 2 Uhr , aus dem alten Schloß
Hohenbaden Brennholz : 14 Sier
Buchen , 47 Ster s. Laubh . u . 253 Ster
Nadelholz aus dem Schloßbezirk Bat -
tert . Forstwart Mäher und Revier -
sörster Häusler zeigen das Holz vor .
Im Anschluß daran Versteigerung des
Weglaubs aus dem Schloßwald , Eber -
steinburger und Jagdhäuser Wald .

2. Freitag 25. Lttober 1335, nachm.
2 Uhr , in der „Krone" in Eberstein.
bürg aus dem Distrikt II Eberstein -
burger Forst lim Dienstbezirk des Re»
Vierförsters Häusler ) 37 Ster Buchen,
4 Ster fönst . Laub » und 155 Ster
Nadelholz meist Dürrholz .

Verbllrgung im Anschluß an die Ver -
steigerungcn .

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat I Badcn-Baden am Diens »
tag, den 17 . Dezember 1S35, vorm.
g Uhr , in seinen DienstrSumen , Vm-
centistraße 5 , III ., Zimmer 27, in
Baden -Baden , das Grundstück des : 1 .
Dr . Phil . Ernst Kab . Volkswirt in
Baden -Baden , Miteigentum % , 2 . Frz .
Kah, K >nditor - und Bäckermeister in
Baden -Baden , Miteigentum Yt , auf
Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerung wurde am
28 . August 1334 im Grundbuch ver-
merkt.

Gernsbach
Orthopädisch -fachärztliche
Beratungsstnnde betr .

Am Mittwoch , 30. Ottober 1335, von
3 Uhr ab , findet im Städtischen >nran -
kenhans in Rastatt — Eingang Rhiin -
torstraßc — die diesjährige orthopädisch-
sachärztliche Beralnngsstundc sllr Kin »
der und Jugendliche statt

Herr Professor Dr . Baisch wird die
Untersuchungen unentgeltlich vor -
nehmen .

Heidelberg
1. Glaserarbeiten (etwa 65 am

Glasfläche ) ,
2. He- n . Entwässerung (etwa 85 m

galv . Wasserrohre , und etwa 48 m Ab-
slußrohre ) für den Forfiamtsneubauin MoSbrch zu vergeben .

AngebutSunterlagen bis 24 . Oktober
>335 beim Stadwauamt Mosbach er -
hältlich. Eröffnungstermin : Samstag ,
2tz. Oktober 1335, vorm . 11 .30 Uhr ,im Bad . Bez.-Bauamt Heidelberg , So -
phienstr . 21 , Zimmer 31 .

Bad. Bez.-Bauamt Heidelberg.
Kaltenbronn

(» r . Forstamt Kaltenbronn In Merns-
bach ( Baden ) verkaust freihändig aus
Distr . I , Kaltenbronn , Nadelstämme u .
-abschnitte aller Klassen lmeist Stark -
bolz ) in 24 Losen und zwar 596 fm
Forlen und 3383 fm Tannen und
Fichten . Angebote bis 23 . Oktober 1335
erbeten . Angebotsformulare und Los-
Verzeichnis durch das Gr . Forstamt
( Tel . Gernsbach 330) .
Kehl

Im Zwangsweg Versteigert das
Notariat Kehl am Freitag , 6 . Dezem-
ber 1935 , vorm. 10 Uhr , in seinen
Diensträumen in Kehl das Grundstück
des Julius Karl Vollmer , Autogaragen -
besitzer aus Gemarkung Kehl.

Die Versteigerung wurde am
31 . August 1935 im Grundbuch der -
merkt;
Neuweier

In dem landw . Entschuldungsverfah¬
ren für Landwirt Le î Hasel, August
Sohn in Neuweier wurde das Ent¬
schuldungsverfahren aufgehoben .
Oberharmersbach

Schälholzversteigerung
der (fvang . Stistungenverwaltung Of-
fenburg am Montag , den 28. Oktober

1335, um halb 10 Uhr, im „Bären "
in Oberharmersbach, von Gemarkung
Oberharmersbach ( Iedensbach ) .

233 Ster schäleichene Prügel und
Reisprügel und 1583 Stück Bengel - u.
Stifeweuen . Voizeiger : Forstwart Leh¬
mann in Oberharmersbach . Bei Si -
cherheitsleistung zinslose Stundung bis
1. März 1036.
Offenburg

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat I Ottenburg am Dienstag , den
14 . Januar 1936, vormittags >411 U .,
in seinen Diensträumen in Ossenburg ,
Glimnasiumstr . 7 , das Grundstück des
Katholischen (üesellenhouses Ossenburg,
e. B ., in Ossenburg, aus Gemarkung
Ossenburg .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 11 . Juni 1335 im Grundbuch ver -
Merkt.

Schutterwald
Im Zwangsweg versteigert das No«

tariat I Ossenburg am Dienstag , den
28. Januar 1936, nachmittags 2 Uhr ,
im Rathaus in Schutterwald , das
Grundstück der Josefine Hund , Gast-
Wirtin zum „ Adler " in Schutterwald ,
auf Gemarkung Schutterwald .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 7 . Mai 1935 im Grundbuch ver«
merkt.

s Mannigfaltigkeit der Be¬
dürfnisse des täglichen
Lebens spiegelt sich am
besten wider Im An¬
zeigenteil der Tageszei¬
tung . Dort finden Sie
tagtäglich die wertvoll¬
sten Anregungen und
günstigsten Einkaufs¬
möglichkeiten . Schenken
Sie deshalb dem Anzei¬
genteil unserer Zeitung
stets größte Beachtung
und bevorzugen Sie bei
Ihren Anschaffungen in
erster Linie die Firmen ,
die durch ihre Anzeigen
zu erkennen geben , daß
sie sehr großen Wert auf
Ihren Besuch legen .
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Kultur und GGvMum
Das Verhängnis ist mächtiger als das

Genie . Aber dennoch ist es das Privi -
legium der höchsten Naturen , schöp-
ferisch zu irren .

Theodor Mommseu .

Wollen Sie König werden?
Der Rabschah von Selangor sucht

einen Nachfolger
Man schreibt uns : Ist das nicht eine lockende

Aufgabe , im Malaiischen Archipel König zu
werden ? In einem herrlichen Schloß aus
Tausend und einer Nacht zu wohnen , einen
Harem zu haben , Gewölbe mit Karfunkel und
Edelstein zu besitzen ? Sie haben Sorge , daß
dieser Königsthron mit Übeln Nadeln gespickt
sei , daß dieser König gepfählt werden könnte
oder daß man ihn zu den Ahnen schickte , nach -
dem man ihn einen Kopf kürzer gemacht hat ?
Nichts von alledem .

Selangor ist ein friedliches Land , seine Be -
wohner zahlen die Steuern ohne Zögern und
ohne Murren . Und wenn sie einmal unge -
bärdig werden sollten , dann sind die Truppen
der britischen Majestät in der Nähe , unter
deren Protektorat dieses Königreich auf der
Halbinsel Malakka , im Nordosten des Staates
Perak , steht. Es ist ein schönes Land , von
13 Mg Quadratkilometern Größe , mit 150 000
Einwohnern, ' ein reiches Land , mit wohlbewäs -
ferten Ebenen und fruchtbaren Reisfeldern ,
mit mächtigen Bergen , in denen große Zinn -
lager und reiche Goldvorräte locken . Die
Hauptstadt Kuala -Lampur ist gar ein kleines
Benedig , das vom Kiang durchströmt wirb .
Warum aber in aller Welt sucht man für ein
solches Land einen König ?

Der Radschah ist alt geworden . Er braucht
eine « Nachfolger . Aber «nter seinen zwölf
Söhne » findet sich keiner . Der Aelteste hat
viele Laster des Abendlandes angenommen ,
ohne auch nur ein rasseeigenes dafür anfzu -
geben . Seine Vorliebe für starke Getränke
hat schon manchen Skandal erzeugt , und der
britische Resident hat in diplomatischer Sprache
seine unerschütterliche Entschlossenheit bekun-
det , keinen Trunkenbold aus den Thron von
Selangor zu setzen . Der zweite hat keinen
Willen zur Macht . Er liebt die Hetzjagd im
roten Rock . Er flucht wie ein Lord und dreht
Liebhaberfilme . Ihm ist der Golfschläger lie -
ber als das Zepter . Der dritte ist ein Poet ,
der die Dichtung weisen Ratschlägen seiner
Minister vorzieht ? ber vierte ist ein Mystiker ,
für den die Dinge dieser Welt kein Interesse
haben . Und ebensowenig reizt die Nachfolge
die übrigen Söhne .

Was tun ? Der Radfchah regt sich nicht auf .
Er kann es seinen Söhnen nicht übelnehmen ,
baß sie die Bürde des Amtes nicht überneh -
men wollen . Sie haben ja Geld genug , daß
sie nach ihrem Geschmack leben können . Was
kümmert ihn sein Nachfolger . . . „Nach mir
die Sintflut ."

Der Resident ist verärgert . Die einfluß -
reichen Geschlechter sind es nicht minder . Und
die 150 000 Einwohner harren mit Sorge der
Dinge , weil sie gelernt haben , daß aus der
Verärgerung der Großen für sie selten etwas
Gutes kommt . Der Resident droht , einen
Kuli vom Hasen auf den Thron zu setzen . Die
Patrizier schütteln die Häupter . Das geht
nicht. Dann lieber einen Weißen . Gut , ber
Resident ist einverstanden , wenn es ein Eng -
länder ist. O nein , meinen die Würdenträ -
ger , niemals darf es ein Engländer sein . Und
die Suche nach einem Rabschah geht weiter .

Wollen Sie König werden ? Das Geschlecht
eines der mächtigsten Herrscher im Malaiischen

Archipel stammt übrigens von einem schotti - 1 Sie nicht den gleichen Mut ? Locken Sie nicht
schen Seefahrer ab , der in einer ähnlichen die Schönheiten und Möglichkeiten solcher
Lage Entschlossenheit und Kühnheit besaß , sich Scheherazade ? Es wäre doch schade , wenn
auf einen verwaisten Thron zu setzen . Haben ! dieser Thron verwaist bliebel W . R .

Technik undSchönhett- KunstnndMschme
Von Professor Dr . E . Waldmann , Direktor der Bremer Kunsthalle

Die moderne Technik, die Maschine selber
sogar , kann eine gewisse Schönheit haben .
Seit dem Eiffelturm mit seiner eleganten In -
genieurliuie haben die Menschen nicht ausge -
hört , die Schönheit des Technischen zu preisen .
Aber der italienische Luxusdampser „Rex "
sieht, von innen , doch wieder so aus wie ein
teures Hotel , viel weniger „Schmerz ver -
hütend " für die Augen als manches so sehr,
oft sogar zu sehr vernünftige neuzeitliche
Wohnzimmer auf dem festen Lande . Wo sinn-
liches Behagen herrschen sollte, arbeitet man
ohne Ornament , und wo der Ingenieur Herr-
schen sollte, arbeitet man , für die Amerika -
fahrt , mit altem oder halbwegs altem Orna -
ment . Die Amerikaner , Söhne des technischsten
Landes , wollen es nicht anders .

Jeder kennt die berühmte Schriftsteller -
erfahrung : „Wenn man für einen Gedanken
die sowohl knappste als auch erschöpfendste
Prägung gefunden hat , kommt immer zugleich
auch der musikalisch wohlklingendste Satz her -
aus ." Mau kann dies auch auf die Kunst des
Ingenieurs anwenden : Die Kurve der groß -
ten Kraftentfaltnng und der schärfsten Span -
nung , etwa bei einem Brückenbau , ist zugleich
die sinnlich wohlgefälligste Linie , und ein tech-
nifch vollkommen gebauter Kraftwagen , mit
Stromlinien , ist schöner als einer mit Unzu -
länglichkeit in ber Maschine .

Aber biefe Erfahrungen sind nicht sehr neu ,
sondern „uralte Sachlichkeit". Ein Nilboot
aus dem Jahre 2600 v . Chr . ist , ohne Orna -
ment , auch sehr schön , und frühgermanische
Schwerter aus dem Beginn der Bronzezeit in
Holstein sind es ebenfalls . Hygiene der Form ,
wie wir sie glücklicherweise heute wieder haben ,
gab es immer oder fast immer . Es fragt sich
nur , was man daraus macht — ob die viel¬
berufene „Mechanisierung der Welt " ein Kampf
zwischen Geist und Maschine wird , oder ob
nicht immer weiter der (Steift imstande sein
wird , die Technik dem Künstlerischen dienstbar
zu machen, so daß sie eben nicht nur Schmerz
verhütet , sondern neue Schönheit schafft .

Dies war schon einmal , um die Mitte des
neunzehnten Jahrhunderts , möglich, da man
naturgemäß die Mechanik , weil sie neu war ,
als etwas noch viel Unheimlicheres ansah als
heute . Jener Mensch zum Beispiel , der ums
Jahr 1830 zum ersten Male ein photographi -
sches Bild eines Menschen sah, muß einen
noch viel größeren Schreck bekommen haben
als rund ein halbes Jahrhundert später sein
Sohn , wenn der zum ersten Male die Stimme
eines Freundes am Fernsprecher hörte .

Als die Photographie , also eine Maschine ,
aufkam , hat sie zunächst natürlich kunstver -
wüstend gewirkt . Der Bildnismaler und der
Bildniszeichner schienen überflüssig geworben ,
beinahe minderwertig , denn soviel „Sachlich-
keit", wie die optische Linse des Lichtbildners
gegenüber einem sichtbaren Tatbestand lieferte ,
könnte , so meinte man , das menschliche Auge ,
durch persönliche und seelische Deutung „be -
einslußt "

, ja doch nie aufbringen . Daher hat

die Verbreitung der Bildnisphotographie fast
nur ein halbes Jahrhundert lang die Gattung
der bürgerlichen Bildniskunst im Steindruck ,
die so hoch entwickelt war , etwa bei Krüger in
Berlin oder Dauhaufer in Wien , abgewürgt
und schließlich auch die Bildnismalerei , die im
bescheidenen Format so außerordentlich Tüch-
tiges leistet , vollkommen verdrängt . Die Ka-
mera , die Maschine , hatte über den Geist ge-
siegt.

Aber nun geschieht etwas sehr Merkwür -
diges : Noch im neunzehnten Jahrhundert sel-
ber , kurz vor der Jahrhundertwende , beginnt
die Gattung des graphischen Bildnisses in
Radierung und Steindruck sich wieder zu er -
holen und wieder selbständig zu machen ? und :
sie war besser geworden , noch bedeutender , noch
geistiger , als sie fünfzig Jahre vorher gewesen,
und zwar — nun kommt das Erstaunliche — :
am allerbesten da , wo die Künstler des radier -
ten ober lithographierten Porträts von den
Erfahrungen des Photographen gelernt hat -
ten . Und es hatte da allerhand zu lernen ge-
geben . Allerdings nicht an reiner Kunst . Aber
an Dingen , die auch mit dazu gehören .
Aeußerlichkeiten , wenn man so will , wie die
Fragen des menschlichen Taktes , der schlichten
Auffassung , des vorteilhaftesten Bildausfchnit -
tes , und dann , vor allen Dingen , die Fragen
ber günstigen oder charakteristischen Beleuch -
tung . Erst war die Photographie , etwa bei
David Hull um 1860, gut und beinahe künst-
lerisch, und die Kunst ging feiern ? dann wurde
die Photographie immer schlechter, immer
„mechanischer" ? da wurde die Kunst wieder
lebendig , und bann wurde sie immer besser,
und schließlich wurde auch die Photographie ,
nun ihrerseits durch das Künstlerische ange -
feuert , auch wieder besser, und heute sind sie
beide gut ? vielleicht beide besser, als sie vorher
waren . Der Kampf des Geistigen nicht gegen,
sondern nm die Maschine hat also beide zum
Siege geführt .

*
Aehnlich ist es auch mit dem Tonsilm : Als

man ihn endlich soweit hatte , war dies ein
ungeheurer technischer Fortschritt . Aber jeder
Fortschritt bedeutet seit fünf Jahrtausenden
sehr oft zugleich einen Rückschritt. Als ums
Jahr 2800 v . Chr . beim Turmbau zu Babel
die Menschen einander plötzlich nicht mehr
verstehen konnten , kam das von einer sehr
großen Erfindung her : von der Erfindung des
Alphabets und ber Buchstabenschrift . Vorher ,
als sie sich mit Hieroglyphen , mit Bilderschrift
verständigten , wußte der chinesische Schriftge -
lehrte genau , was sein Kollege aus Arabien
meinte , wenn er mit ein paar Zeichen einen
Kuhkopf zeichnete. Das hieß eben „Kuh"

, in
ber Wüste Gobi wie auf Kreta . Als mau aber
mit der Silbenschrift das Zeichen dem gespro -
chenen Lernt anglich , phonetisch, verstanden die
Leute einander natürlich nicht mehr , denn der
Laut für das Zeichen „Kuh" würde in China
anders ausgesprochen als im Delta des Nils .

Den stummen Film verstand in seiner letz-
ten Entwicklungsstufe , in der er kaum noch
mit Zwischentiteln arbeitete , ber Bauer in

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
„Verpflanzte " Zähne . Auf der 7. Ta -

gung der Deutschen Zahnärzteschaft wurde
u . a . an praktischen Beispielen vorgeführt ,
wie sich , beispielsweise zur Stützung einer
Brücke , gesunde Zähne von einer Stelle
der Mundhöhle an eine andere verpslan -
zen lassen . Sie wachsen an ihrem neuen
Standort wieder an und bilden einen
Stützpunkt für eine Brücke oder ein
Ersatzstück. k.

Texas genau so gut wie der Schriftsteller in
Berlin . Seitdem aber Joan Crawford ober
wie sie sonst heißt , auch redet , muß man sozu-
sage» Englisch oder gar Amerikanisch könne« ,
um der Handlung des Films folgen zn kö»-
»e« . Hier ist der Rückschritt durch die Klang -
apparatur , unvermeidlich geworden . Und so
sah sich der Tonfilm immer mehr und mehr
darauf angewiesen , mit der Sprech - oder
Opernbühne in Wettbewerb zu treten . Jedoch
der Film begann bald ganz von selber sich
auf seinen eigene « Stil zu besinnen und die
einst leichtfertig verschleuderten Vorteile , die
er vor der Bühne voraus hat , wieder hervor »
znhole « : die Leichtigkeit des Tempos , die ganz
unbegrenzte Freiheit alles Bildlichen und die
noch nicht im entferntesten ausgenützten tech-
nifchen Möglichkeiten des Photographierens in
Licht und Schatten , mag dies Bildliche und
seine sichtbare Handlung dann auch , wie es
immer will , von Geräusch oder auch Musik
begleitet werden . Je weiter sich der Film vom
Wettstreit mit der Schanspielbühue entfernt ,
um so näher rückt er a« die Sphäre ber Ku«st
heran .

Das wahrhaft Dramatische der schöpferische «
Knnst des Schauspielers verbietet die Maschine ?
denn es kann vorkommen , daß die letzte Szene
des vierten Aktes unmittelbar nach der zwei -
ten Szene des ersten Aktes photographiert
werden muß . Damit ist natürlich die seelische
Vertiefung des Schauspielers , in seine eigene
Rolle nicht nur , sondern auch in den dichte-
rifchen Geist des Stückes , unmöglich gemacht.
Der echte dramatische Schauspieler steigert sich ,
während der Proben , und wären es auch Hun -
derte von Proben , jedesmal wieder in den
Geist des ganzen Stückes hinein , entwickelt
sein Verständnis und auch sogar seine Leiden -
schast am Fortschreiten der dramatischen Hand -
lnng , von Ansang bis zu Ende , angesteckt von
dem dichterischen Funken , der Schiller beseelte ,
als er jene Szene in Maria Stuart schrieb,
die aus allen anderen Szenen mit logischer
Klarheit hervorging . Muß aber die Darstelle -
rin der Maria Stuart , weil es dem Beleuch -
ter und den anderen sparsamen Technikern so
paßt , eine Szene im vierten Akt zuerst spie-
len , eine Szene , bei der Tränen von ihr ver -
langt werben , ohne baß sie weinen mnß , von
sich aus mutz, bann wird sie bei der dritten
Probe , weil sie keine echten Tränen mehr hat ,
ausgeschaltet , eine Hilfskraft klebt ihr Glyze -
rin unter die Augen und gibt ihr eine Ein -
spritznng mit Bella Donna .

Bei derartig tyrannischer Borherrschaft alles
Künstlichen und alles Maschinellen kann sich
natürlich nicht der Geist des Dichterischen , ja
nicht einmal der Geist des echt Theaterhaften
entwickeln . Kommt aber der Film zu feinem
eigenen , echten, zunächst aus der Technik ge -
borenem Stil zurück, rein auf das Bildhafte
und rein auf das ihm eigene Tempo gestellt,
so wirb auch ber Film , vielleicht mit Geräusch
und Ton unb gar mit Musik untermalt , noch
viel besser.

Das Problem : Kuh
Indisches , allz « Indisches

Von Bernd Ruland , Jülich
Mit ber Kuh in Indien stimmt etwas nicht.

Die Kuh in Indien hat eine Sonderstellung .
Unsere Kuh , von der man die Milch verlangt
und die damit ihre Pflicht und Schuldigkeit er -
füllt und ihr Recht nur auf der Wiese weiß , hat
allen Grund , ihre Schwestern im fernen Indien
zu beneiden . Jawohl ! Denn die Kuh ist dem
Inder heilig . Sie genießt religiöse Verehrung
und

Da erlebte ich in Bombay zum Beispiel
folgendes : In einer belebten Straße des
Euroväerviertels , einer modernen Straße mit
hohen Geschäftshäusern , feinen Schaufenster -
auslagen und elegant geschwungenen Bogen -
lamven — dort in dieser Straße stehe ich vor
einem Antiguitätengefchäft , in die alten , kleinen
Plastiken vertieft .

Hinter mir . auf der Fahrbahn , stoppen Plötz -
lich Autos , schleifen Bremsen , bleibt kreischend
die Straßenbahn stehen, bringen Kutscher im
letzten Augenblick ihre Pferde zum Halten , —
ich lasse die kleinen Plastiken alt und niedlich
sein und laufe hinzu und sehe (Bitte lachen Sie
nicht, es ist in Indien eine Alltäglichkeit !)
eine Kuh , die sich eben mitten auf den Fahr -
dämm gelegt hat . sogar noch quer über die
Straßenbahnschienen , und die nun damit be-
schästigt zu sein scheint, über die Zweckmäßig -
keit der asphaltierten Straßen in Indien zu
philosophieren .

Sie rollt gutmütig ihre großen Augen (wie
es nicht einmal Homers kuhäugige Hera schöner

aetan haben kann ) und läßt sich durch nichts
stören . Weil sie sich das leisten kann !

Der Schaffner steigt aus der Straßenbahn .
Drei Hinduchauffeure spritzen aus ihren
Wagen . Fußgänger eilen hinzu . Nicht um das
Tier zu vertreiben ! Sie streicheln sanft über
den nicht gerade sauberen und appetitlichen
Rücken dieser Kuh , betätscheln ehrerbietig ihren
Hals , ihre breite Stirn , ihren Schwanz , be -
rühren ihr Maul und betasten ihre Hörner —
unb mit diesen ihren so geheiligten Händen
streicheln die drei Chauffeure , der Straßen -
bahnfchaffner und viele Leute , die nun allesamt
einen Kreis um Ihre Heiligkeit die Kuh ge -
bildet haben , ihre eigene Brust , die Stirn , die
Arme , den Mund oder irgendeinen anderen
Körperteil . Niemand schimpft. Niemand meckert,
weil er vielleicht in seiner Hätz gestört sein
könnte .

Die Kuh aber ist sich ihrer Würde wohl be -
wüßt und nimmt alle Huldigungen der Inder
mit einem königlichen Blick an . Wann geru 'ien
Majestät , sich zu erheben ? — Erst mal den
Ti ' but ! Ein Hindu kommt mit einem Büschel
Rübenblättern ober so etwas Aehnlichem , hält
das der Kuh hin — und siehe da , sie erhebt sich,
trottet langsam weiter , kaut schmunzelnd an
ihren grünen Blättern und legt sich in eine
Toreinfahrt . Der Verkehr geht weiter . Die
Chauffeure drücken auf den Anlasser , fahren
los — aber vorher schnell nochmal respektvoll
auf die dort in der Toreinfahrt liegende Kuh
blickend.

Die Europäer sagen nichts dazu . Man läßt
die Hinbus in Ruhe . Achtet sogar ihre Kub -
Verehrung . England ist schlau genug , die reli -
giösen Bräuche seiner Kolonialvölker nicht an¬

zutasten . Einzeln oder auch herdenweise (wie
die Passagiere der amerikanischen First - Claß -
Weltreiseschiffe ) trotteln die heiligen Kühe
durch die Straßen der indischen Städte . Ueber -
all begegnet man ihnen mit großem Respekt .
Reicht ihnen Futter . Oder sie nehmen sich
selbst, was sie brauchen , diese Kühe . In Madras
erlebte ich , daß eine heilige Kuh bis in das
Wohnzimmer des Hauses vorgedrungen war
und ihr die Bewohner mit untertänigstem
Dienern vollstes Hausrecht gewährten .

Ja . mit den Kühen in Indien hat es manche
Bewandtnis .

Da spielt zum Beispiel der Kot der heiligen
Tiere eine große Rolle . Er wird nicht etwa
zum Düngen gebraucht , sondern von den from -
men Hindus — verzehrt . Ich selbst habe ge -
sehen, wie ein altes Hinduhaupt Kuhdung mit
allen möglichen Zeremonien und Feierlichkeiten
und unter dem Hersagen von Gebeten mit
verklärter Miene speiste und dazu Kuh -Jauche
trank ! Dadurch unterzieht sich der Hindu nach
seinem Glauben einer grünbliche « Reinigung
an Leib nnd Seele .

Von der Reinigung am Leibe ist allerdings
nichts zu merken ! Mit einem Liter Wasser
könnten Wunder geschehen . . . Wenn der
fromme Hindu auf dem Sterbebette liegt (falls
er ein Bett besitzt und nicht irgendwo in einer
Ecke kauert ) , so mutz ihm schleunigst eine Kuh
gebracht werden , deren Schwanz er so lange
ansaßt , bis er verschieden ist. Bewege mal
einen Hindu dazu , eine Kuh zu töten ! Aus -
geschlossen ! — Das Töten einer Kuh ist für
ihn bas denkbar schlimmste Verbrechen .

Es gibt in Bombay (und wohl überall in
den grotzen indischen Städten ) eine „Heils -
armee " für gefährdete , abgemagerte Kühe , und

von den Geldern , die man feit Jahren fam -
melt , „päppelt " man diese Kühe auf . Ja , wenn
die Mitglieder dieses Vereins zur Errettung
der heiligen Kühe davon bören . daß in der
Schlächterei des Mohammedaners Sounbso eine
Kuh umgebracht werben soll, dann gehen sie
hin und kaufen diese dem Schlachter ab , um
sie vor dem „schrecklichen Los " zu bewahren ,
am nächsten Tage auf dem Tische eines Euro »
päers als Braten wohlige Düfte hochguillen
zu lassen.

Sogar Gandhi , der gewiß mit manchen alten
Bräuchen aufgeräumt hat , erlaubt nur die
Verarbeitung des Leders gestorbener Kühe.
Nicht getöteter Kühe.

Nein , nicht jede beliebige Kuh ist dem Hindu
heilig . Nur jene , die de« Götter « geweiht
ist. Das heißt : die ein frommer Hindu einem
Tempel als Opfer geweiht hat . In diesem
Tempel wird ihr das Zeichen der Gottheit , der
sie geopfert wurde , eingebrannt . Dann mag
sie ihres Weges ziehen . Dann hat sie sich selbst
um ihr Weiterkommen zu bemühen .

Nun , und das fällt ihr sehr leicht, dieser
heiligen Kuh . . .

Für die junge , hübsche Inderin ist es das
höchste Kompliment , als „K«h" bezeichnet z«
werde « .

Der Verliebte sagt nicht „Liebling "
, o nein ,

damit könnte er seiner Braut die Verehrung
und Liebe nicht kundtun . Auch nicht mit ande ->
ren westeuropäischen Wortsützigkeiten .

Wenn er sie aber als Kuh bezeichnet, dann
öffnet sie ihre Arme und läßt ihn an ihrer
Brust hinausträumen in die Tropennacht :
„Oh . du meine stolze, liebliche , schlanke Kuh ,
wie liebe ich dich !" flüstert er dann , , ,
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Paris gegen Paris
Zwischen Barrikaden und Kanonen flanieren

die Pariser . Die Stadt trägt das Gesicht aus -
gelassenen Uebermnts . Im Bois de Boulogne
küssen sich wie immer die Pärchen und auf dem
Pere Lachaise legen die Verliebten Blumen
auf das Grab Alfred de Mussets .

Die Internationalen gewinnen mit Macht
die Oberhand in der neuen Regierung .

Thiers versucht , den Aufständischen den Wind
aus den Segeln zu nehmen , verspricht ein
neues Gesetz über die Wechsel und den Miel -
zins und will die Stadtsreiheiten von Paris
anerkennen .

Am Morgen des 20. März scharen sich die
Pariser um die Plakate , die Capitaiue Bonne
anschlagen lieh und in denen die ordnungs -
liebenden Bürger aufgefordert werden , dem
ungesetzlichen Treiben ein Ende zu machen.

Gegen Mittag sieht man etwas Seltsame ?.
Aus dem Boulevard des Italiens treten drei

Bürger hinter einer dreifarbigen Fahne an .
„Die Männer der Ordnung " steht auf der
Fahne . Die drei marschieren los . Ruhig , ohne
Rufen , ohne Fanfaren . Ihr Schweigen bricht
so zwingend aus dem endlosen Lärmen des
Boulevards , ist so ungewohnt nach all den
tobenden Aufzügen der letzten Wochen mit
Trommelwirbel , Hörnerschall und Gewehr -
salven , daß alles stehen bleibt und den Zug
der Drei wie ein Weltwunder bestaunt . Nicht
lange dauert es . da folgen Hunderte , Taufende
der Fahne , die drei mutige Männer über die
Boulevards tragen in tiefem Schweigen .

Aber auf den Bürgersteigen und in den
Fenstern rufen sie laut : Hochrufe auf die Ver -
sailler Nationalversammlung . Die Omnibusse
halten , die Leute steigen aus , schließen sich dem
Zuge an . Man lacht die Nationalgarden aus ,
die in ihren buntscheckigen Uniformen eilig
aus den Gebäuden herausgerannt kommen und
gaffen . Hier und da prügeln sie sich . Die
Nationalgarden der inneren Stadt geben ihre
Sympathie kund.

Das Unheil nimmt seinen Lauf .
Bald i)at man auf dem Montmartre und in

Belleville erfahren , was im Innern der Stadt
vorgeht . Die Nationalgarden der Vorstädte
brechen auf und ziehen nach Paris . Mit einem
Male schwenken sie in die Boulevards ein und
sperren sie ab.

Wenig später ist Paris in Panik . In wilder
Flucht fluten die Menschenmassen durch die
Straßen .

„Sie morden , sie plündern !"
Schaurig hallt der Ruf über den Boulevard

Montmartre . Von allen Seiten prasselt Ge-
wehrfeuer . Die Nationalgarden der Vororte
schießen die Männer der Ordnung zusammen .

Das Korps der befreite « Sträflinge
Auf dem Vendome - Platz lagert das vor

einigen Tagen gebildete Verbrecher - Korps , das

* I
«Graphische Werkstätten , 2)1 . )

Gaslckuk In 5>avau
Wie weit das !>nielreich Iavan seine Zivilbevölke¬
rung aus den Krieassall vorbereitet , zeiate diele
Ausnahme . In einer Schule erschallt Gasalarm
und alle Kinder stürben aus dem Gebäude , teils mit
der Gasmaske ausaeritstet . teils das Taschentuch
vor die Nase haltend , wie es die primitivste Vor¬

sichtsmaßregel erfordert

sich aus befreiten Sträflingen rekurtiert . Kaum
haben sie erfaßt , was los ist , da springen sie
auf und tagen sieben Salven in die Menschen-
menge.

Ein Dutzend Leichen bleiben als Warnung
bis zum Abend auf der Straße liegen .

Der große Schlag gegen die gutgesinnten
Nationalgarden wird geführt . Ueber hundert
Bataillonchefs nehmen ihr Todesurteil ent -
gegen , unübersehbar sind die Verhaftungen , und
in die reichen Viertel rücken die eitoyens von
Montmartre und Belleville ein . Massenterror
nach dem berühmten Vorbild von 1793.

Am Abend des unglückseligen Tages bewegt
sich ein neuer Zug durch die Boulevards . An
der Spitze , im roten Mantel und mit mächtigem
Calabreserhnt Meuotti Garibaldi und General
Clvseret , der eben ernannte Kommissar des
Kriegswesens .

Hinter ihnen marschierend , singend , ihre
Bouteillon schwenkend, die Nationalgarden von
Belleville und Montmartre . Zuerst ihre Elite ,
das Verbrecherkorps .

Cluseret ist eine bekannte Größe von 1848.
Schüler von St . Cyr , hat er im Krimkrieg und
in Afrika gedient , um dann seinen Abschied zu
nehmen und zu Garibaldi zu stoßen. Im
amerikanischen Bürgerkrieg holte er sich Lor -
beeren und beehrte dann England . 1870 schloß
er sich den Internationalen an .

Die Nationalgarden der Innenstadt stehen
denen der Vorstadt rachedürstend gegenüber .
Im Zentralausschutz argumentiert man mit
Stuhlbeinen und sperrt sich gegenseitig ins Ge-
sängnis . Bürger Combat ;, Chef des Tele -
graphenwefens , ist schon ausgebootet und
mancher andere mit ihm . Den Oberbefehl über
die Nationalgarde soll Garibaldi übernehmen

„Wer nicht mit uns ist, ist gegen uns !" dekre¬
tiert der Zentralausschutz am Vorabend der
Wahlen .

Die Freunde der Ordnung üben Wahlent -
Haltung .

Am Wahltag sind die Stratzen menschenleer .
Nur betrunkene Garden von Montmartre und
Belleville demonstrieren .

Alle Rechte vorbehalten bei : Horn -Verlag , Berlin W . 35

Im Palais de l 'Jnstitut muß das Wählen
eingestellt werden . Der Wahlvorstand sinkt
total betrunken zu Boden .

Unter diesen Umständen siegt der Zentral -
ausschuß . von dem niemand weiß , was er
eigentlich will , am wenigsten er selbst.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ KuriberkhteaufallerVfelt̂
Schweres Straßenbahnunglück

3 Tote , 3 Schwerverletzte
) : ( Saarbrücken , 21. Okt.

I « der Nacht zum Montag hat sich i«
Spiesen ein schweres Stratzenbahnunglück
ereignet , das drei Todesopfer forderte .

Ein gegen 'Al Uhr von Saarbrücken kom -
mender Straßenbahnwagen geriet auf der ab-
schüssigen Straße zwischen Elversberg und
Spiesen ins Rutschen . Der Führer muß dabei
völlig die Herrschaft über den Wagen , der mit
etwa 18—20 Fahrgästen besetzt war , verloren
haben . In rasender Geschwindigkeit überfuhr
der Wagen die Endhaltestelle und prallte mit
voller Wncht gegen die Mauern einer Wirt -
schaft . Unter der Wucht des Anpralls brachen
die Träger und das Mauerwerk zusammen .
Der Vorderteil des Wagens wurde vollstän -
dig zertrümmert . Der Führer des Wagens
war sofort tot . Unter den Trümmern konnten
zwei weitere Personen nur noch als Leichen
geborgen werden . Außerdem wurden noch drei
Personen mit schweren und sechs weitere Per -

Aus Meli und Leben
Prozeß um einen Regenwurm

Um ein geringeres Objekt als um einen
Regenwurm hat sich wohl noch niemals ein
Prozeß gedreht . Ein Pariser Gericht ist es ,
das sich zum erstenmal dieser Tatsache gegen -
über sieht. Dieser Regenwurm war im Besitze
eines Anglers und befand sich in Gesellschaft
anderer Leidensgenossen in seiner Blechbüchse,
als ein Konkurrent dazu kam und diesen Re -
genwnrm entführte . Der rechtmäßige Eigen -
tümer kam gerade noch zurecht , um zu sehen,
wie der Wurm an der Angel befestigt und in
die Seine versenkt wurde . Noch wäre der Dieb -
stahl nicht so schlimm gewesen , wenn nicht —
mit diesem entwendeten Regenwurm ein
dicker Fisch aus dem Wasser geholt worden
wäre . Dies ärgerte natürlich den ersten Ang -
ler über die Maßen , und es kam zum Prozeß .
S0 Centimes berechnete er für ' den Regen¬
wurm , aber wenn der Dieb wirklich verurteilt
worden ist , dann hat er außerdem noch die
Kosten für den verlorenen Prozeß zu zahlen ,
und das sind etwa 120 Francs .

London hat ein Baby bekommen
Der Engländer müßte seine altüberlieferte

Tradition verleugnen , wenn er nicht auch in
politisch erregten Zeiten die Familienereig -
nisse in seinem Königshaus mit herzlicher Teil -
nähme kommentierte . Der Herzog von Kent
ist Vater eines Sohnes geworden . Und wie-
der steigen vor den Augen der Londoner die
großartigen Hochzeitsvorbereituugen vor einem
Jahr ans n . mit strahlenden Mienen wird noch
einmal alles von dem Brautkleid der Prinzes -
sin Marina bis zu dem letzten farbenpräch -
tigen Lakaien durchgesprochen. Das freudige
Ereignis , das jetzt eingetroffen ist , wird natur -
gemäß mehr im stillen , dafür aber nicht weni -
ger herzlich gefeiert . All die Kleinigkeiten aus
der Kinderstube , die Ausstattung des Babys
und sein Gesundheitszustand , die Persönlich -
leiten der Pflegeschwestern , die Gratulanten
— dies alles ist durchaus geeignet , die Gemü -
ter vor allem der Londonerinnen aufzuregen .
Man kann fast sagen : London hat ein Baby
bekomme« . Und dabei kommt dieses Neuge -
boreue in keiner Weise für die Thronfolge in
Frage , denn zwischen ihm und der Krone
stehen noch sieben Personen . Das Interesse
für das Kind der Marina ist darum um so
mehr ein Beweis für die Teilnahme , die der
Londoner am Wohlergehen und Schicksal der
Königsfamilie im allgemeinen hat .
Das ist die Richtige !

Frau Alexandra Kollontaj , von ihrer kom-
munistischen Tätigkeit als sowjetrnssische Ge-
saudtin in Oslo und Stockholm her bekannt ,
ist in die Völkerbundskommission zum Schutze

der Jugend gewählt worden . Man kann hier -
zu nur sagen , daß einem die Jugend , die Frau
Kollontaj beschützen wird , leid tun kann . Frau
Kollontaj hat Zeit ihres öffentlichen Auftre¬
tens die Vernichtung der Familie propagiert .
„Die alte Familtenform ist verschwunden " ,
stellte sie auf dem dritten Kommunistenkongreß
in Moskau fest, „sie ist unbrauchbar für die
kommunistische Gesellschaft." Und weiterhin
stellte sie alle verheirateten Frauen auf eine
Stufe mit den Prostituierten , denn es sei für
die Republik der Arbeiter völlig gleichgültig ,
ob die Frau sich einem oder mehreren Män -
nern verkauft . Die Kinder sollen also nach
Ansicht dieser „Arbeiterin " niemals ein Fami -
lienleben kennenlernen , sollen die Pflege der
Mutter entbehren , die ja keine Zeit für sie ha-
ben wird , da sie sich ja ihrem Manne nicht
„verkaufen " darf . (Man darf gespannt sein,
wie weit Frau Kollontaj mit diesen Ansichten
in europäischen Ländern durchdringen wird .)

Jeder fünfte Amerikaner Autobesitzer
In jedem Jahr werden in Amerika die

Nummernschilder der Kraftwagen erneuert .
Man hat so eine leichte Handhabe , die Zahl
der Autobesitzer in Amerika nachprüfen und
feststellen zu können . Im Jahre 1934 wurden
21524 068 Personenautos und 3 409 335 Last¬
kraftwagen gezählt , also insgesamt 24 933 403
Kraftwagen . Das sind 4,6 Prozent mehr als
im Jahre 1933. Diese ungeheure Zahl von fast
25 Millionen Kraftwagen bedeutet , daß jeder
fünfte Amerikaner Autobesitzer ist . Durch
diese Zahlen werden Berichte bestätigt , daß in
den Staaten die Köchin täglich in ihrem Wa -
gen angefahren kommt , wenn sie ihren Dienst
antritt , und daß der kleine Angestellte sich
zunächst ein kleines Auto anschafft, ehe er wei -
tere Kapitalanlagen macht. Uebrigens sind die
25 Millionen Kraftwagen des vergangenen
Jahres noch keineswegs eine Rekordleistung ?
diese Zahl wird noch von der im Prosperitäts -
jas' r 1930 erreichten Höhe der Ziffer mit
20 657 072 Wagen überboten . Nach den Er -
fahrungen des laufenden Jahres soll aber selbst
diese Zahl noch überschritten werden . . . .

Zum Schutz des zwischen der Ems und der
oldenbnrgischen Grenze liegenden Flußgebietes
der Leda und der Jümme . das unter dem
Meereswasserspiegel liegt und immer wieder
unter den Flutwassern leidet , sind Mittel in
Höhe von 8 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt. Im Kreise Leer wird durch dieses Werk
auf Jahre hinaus die Arbeitslosigkeit gebannt
werden , da dessen Durchführung 740 000 Tage -
werke vorsieht . Der Ausbau umfaßt 26 Kilo -
meter Flußlauf der Leda und 28 Kilometer der
Jümme .

fönen mit leichteren Verletzungen in die
Krankenhäuser gebracht . Da der verantwort -
liche Straßenbahnführer tot ist, konnten bis -
her noch keine näheren Feststellungen über die
Ursache des Unglücks getroffen werben .

Geschlossene Geschäfte
Scharfes Eingreifen der Preisüberwachungs -

stelle Köl «
) : f Köln . 21. Okt.

In Köln sind wiederum zwei Fleischereien
geschloffen worden , weil sie durch Ueberbieten
der Höchstpreise anderen Fleischereien den An -
kauf zu den zulässigen Höchstpreisen unmöglich
machten Das Geschäft eines Bonner Fleischer -
meisters wurde vorübergehend geschlossen , weil
er Speck zurückgehalten hatte . Weiter wurde
der Laden eines Eiergroßhändlers geschlossen ,
weil er aussortierte Eier an einen Wieder -
Verkäufer zu einem Preise abgab , der nur im
Kleinverkauf als Höchstpreis für Handels -
klasseneier bester Qualität genommen werden
durfte .

Eine Million NM . unterschlagen
Ei « ««getreuer Sachwalter

) : ( Breslan , 21. Okt .
In Breslau wurde der Geschäftsführer der

Privatkredit - Verwaltnngs - und Bermitt -
luugsgesellschaft m . b . H. in Breslau , Dr .
Lerch, verhaftet . Ihm wird fortgesetzte Un -
treue , schwere Urkundenfälschung und Betrug
in größtem Ausmaß zur Last gelegt . Soweit
die bisherigen Ermittlungen erkennen lassen,
hat Lerch die ihm von zahlreichen Geldgebern
zur Verfügung gestellten Gelder veruntreut ,
indem er Unterschriften fälschte und so die
Auszahlung der Gelder an sich selbst erschlich .
Der Verbleib der Gelder ist bisher nicht fest -
gestellt. Der Schaden beträgt nach eigenem
Geständnis des Dr . Lerch etwa eine Millio «
Reichsmark .

Oer „Wunderprophet" vor Gericht
Noch ein Jahr Gefängnis für

„Meister " Weißenberg
) : s Berli « , 21. Okt .

Das Berliner Soudergericht verhandelte
am Montag gegen den 79jährigen „Wunder -
prophet " Joseph Weißenberg , der erst vor
einigen Monaten zu einer mehrjährigen
Zuchthausstrafe verurteilt worden ist, und
zehn seiner Anhänger , denen illegale Fortsüh -
ruug seiner verbotenen Sekte vorgeworfen
wurde . Die Angeklagten hielten nach dem
Verbot noch Versammlungen ab. Selbst der
grobe Unfug der Geisterbeschwörungen wurde
in spiritistischen Geheimsitzungen fortgesetzt .
Das Gericht sprach alle 12 Angeklagten schul -
dig und verurteilte Weißenberg und den
Schriftleiter der Sektenzeitung „Der weiße
Berg "

, Knrsowski , zu je einem Jahr Gesang -
nis . Die übrigen Angeklagten erhielten Ge-
fängnisftrafen von ein bis vier Monaten .

*
Die 21 . Strafkammer des Berliner Land -

gerichts verurteilte am Montag den 45jährigen
früheren Staatsanwaltschaftsrat Dr . Was -
mund wegen Beteiligung an einem össent-
lichen Glückspiel zu 2000 Mark Geldstrafe . Es
bestand , wie schon gemeldet , der Verdacht , daß
sich der Angeklagte auch der Begünstigung im
Amt schuldia gemacht habe . Dieser Anklage -
punkt ließ sich jedoch strafrechtlich nicht er-
fassen .

Kraftwagen in den Fluß gestürzt
Ei « Kind ertrunken

( !) Innsbruck , 21 . Okt.
Am Sonntagabend stürzte der Kraftwagen

eines Spenglermeisters aus Innsbruck bei
Plauggeu in den Sill -Fl « tz. In dem Auto be -
fanden sich vier Personen . Während sich ein
Ehepaar retten konnte , wurde ein vierjähriges
Mädchen von den Wellen fortgetragen . Es
konnte nur als Leiche geborgen werden . Der
Wagenbesitzer geriet unter das Auto uuö
wurde schwer verletzt geborgen .

SEumsdiömrb/tlßeilspfalz
gehMgulß ,

-teickächß Oj(deuchkmg !

Freude an der Arbeit , die Arbeitslust, das Wohlbe¬
finden und die Leistungsfähigkeit werden durch gute
und reichliche Arbeitsplatz-Beleuchtunggehoben. Die

Augen sind ein gar köstliches Gut ; schone sie des
Abends durch mehr und besseres Licht. /
Osram - ^ ~ Lampen geben , je nach Größe , bis

20 % mehr Licht . Sie sind für 40, 60, 75 und 100 "

Watt in den Elektros Fachgeschäften zu haben. »ttitres
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Tauchtank 9200 Meter unterm Meeresspiegel .
Zukunftsroman von W . KEGEL — H . HEUER

(13. Fortsetzung .)

Copyright 1935 by Wilhelm Goldmann Verlag, G. m. b. H . in Leipzig.

„Sie kannten Kahlen ?"
„Nein ! Ich las nur mit großem Interesse

seine Arbeiten und kam dabei auf den Ge-
danken , ob es nicht möglich sei , die Tiefseerät -
fei, von denen er sprach, mit einem Tauchboot
zu löse « . Die Idee lieh mich nicht mehr los ,
und so entstand mein Tauchtank . Ich schlug ja
darum damals auch Herrn Generaldirektor
Engels vor , Professor Kahlen als wissenschaft¬
lichen Sachverständigen der Konferenz beiwoh -
nen zu lassen. Und es hat mich sehr gefreut ,
als sich Professor Kahlen bereit erklärte , die
wissenschaftliche Leitung unserer Tauchversuche
zu übernehmen !"

„Warum ist nicht schon früher jemand auf
den Gedanken gekommen ?" kopfschüttelte Regi -
nald Kingsley .

Hans Engels und Clans Erichsen lachten .
„Das fragt man nachher immer !" sagte Hans

Engels , und Claus Erichsen fügte hinzu :
„Man hielt die Durchführung einer solchen
Arbeit wohl überhaupt für unmöglich , weil
man der Ansicht war , dem ungeheuren Druck
der Meerestiefen würde nichts standhalten !"

„Und die Fnnfzigzentimeterstahlplatten , von
denen Sie in der K onferenz ^ sprachen . . ."

„Herr Erichsen hat der Konferenz da nicht
ganz reinen Wein eingeschenkt!" meinte Hans
Engels .

„Wieso ?"
Claus Erichsen nahm die Zigarette , die ihm

der Engländer anbot .
„Es wurden merkwüdigerweise auch von den

als Sachverständigen geladenen Ingenieuren
keinerlei Einwendungen gemacht, als ich die
Fünszigzentimeterstahlplatten erwähnte . Ich
bin deshalb auch nicht weiter daraus eingegan -
gen . In Wirklichkeit ist die Sache doch nicht
ganz so einfach. Wenn wir den Tank bei der
gleichen Plattenstärke einwandig bauen wür -
den , besteht die Gefahr , daß die Wandungen
bei der kleinsten Erschütterung einreißen und
durch den ungeheuren Druck wie Papier zu-
sammengequetscht werden . Auch wenn alle Ab-
strebungen zentral befestigt werden , hätte man
bei einer Undichtigkeit nicht mehr genügend
Zeit , den Tauchtank hochzubringen . Ein Tauch -
versuch in dieser Form wäre also nichts an -
deres als Selbstmord ."

„Angenehm , die Vorstellung , als Flunder
wieder hochzukommen !" brummte Kingsley .

„Bei meiner Konstruktion wird der enorme
Wasserdruck durch drei Tankmäntel stufenweise
abgefangen . Jede Hülle ist an und für sich
auf den ganzen Druck berechnet , wobei durch
Ausgleichsventile . . ."

„Danke , ich bin im Bilde !" wehrte Kingsley
mit einem Lachen ab . „Ehrlich gesagt , verstehe
ich viel zu wenig davon ."

Sie verließen die Montagehalle und schritten
hinüber zum Dock .

Hochsommerhitze glutete auf dem Platz .
Ueber dem nahen Wasser lag ein durchsichtiges
Flirren in der Luft . Es war , als wehten ganz
zarte Schleier aus und ab , in die das Son -
nenlicht goldene Punkte wob .

„Eins ist mir nicht ganz klar !" meinte der
Engländer nach einer Weile . „Das Ding hat
doch ein phantastisches Gewicht . Sehen Sie
hier , in der Betondecke haben sich die Träger
wie in weiche Erde eingedrückt . Ich fürchte , im
Sandboden wird die ganze Geschichte einfach
rettungslos versinken !"

„Wir wollen ja nicht über Sandboden mit
dem Tank fahren !" lächelte Claus Erichsen
und wischte sich den Schiveiß mit dem Hand -
rücken von der Stirn . Die Temperatur in der
Halle war nicht übermäßig warm , und doch
war ihm , als umgebe ihn unerträgliche Hitze .

„Na , Gewicht bleibt doch Gewicht !"
„Ja und nein ! Für die oberen Wasserschich -

ten muß noch das verdrängte Volumen abge-
rechnet werden . In der Tiefsee aber wird der
Tauchtank kaum den hundertsten Teil seines
eigentlichen Gewichtes haben !"

„Das ist mir nicht ganz klar !" warf Gene -
raldirektor Engels ein .

„Du mußt auf deine alten Tage noch Phy -
fik studieren , Heinrich !" lachte .Kingsley .

„Der Vorgang kann doch nicht so kompliziert
sein , daß man ihn nicht verstehen könnte !"

„Ist er auch nicht !" erwiderte Claus Erich -
sen und versuchte , den beiden alten Herren
das archimedische Prinzip klarzumachen .

„Hm , na ja, " ga^ Kingsley zu und ver -
schwieg , daß er es nicht begriffen hatte .
„Macht denn das so viel aus ?"

„Der atmosphärische Druck nimmt unter
Wasser alle zehn Meter um ein Kilo zu . Bei
hundert Meter also beispielsweise zehn Kilo
pro Quadratzentimeter . Dieser auf der Ober -
fläche eines Körpers überall gleiche Druck
kann nach dem hydrostatischen Gesetz so groß
werden , daß trotz . .

„Also kann ein Körper , der zehn Kilo wiegt ,
nur hundert Meter absinken ?" wollte Reginald
Kingsley wissen.

„Nein , ganz so einfach ist das nicht ."

Engels , der Kingsleys Hartnäckigkeit , wenn
er etwas wissen wollte , kannte , unterbrach den
Ingenieur :

„Geben Sie sich keine Mühe , Herr Erichsen ,
wenn Sie Mister Kingsley zuviel verraten ,
macht er Ihnen zuletzt nur Konkurrenz !"

Kingsley und Engels verabschiedeten sich .
Claus Erichsen besprach mit dem Ingenieur

Lehnert noch die Pläne über die Bolzenbese -

stigungen und schritt dann zum Dock hinüber ,
wo , schwer und unbeholfen wirkend , der breite
Bug des Schiffes zwischen den Gerüsten lag .

,Was ist nur mit mir ? ' huschte es durch
Erichsens Gehirn . ,Diese Hitze , vorhin wurde
mir manchmal das Sprechen geradezu zur
Mühe ! Und dann das Gehen , als hätte ich
Blei an den Füßen .'

Er riß sich gewaltsam zusammen und klet-
terte durch die Laufgänge zu Hans Engels
hinauf , der hoch oben auf dem Führungskran
saß . Hin und wieder blieb er stehen und sah
unter sich das verwirrende Bild von Spanten ,
Streben und Trägern , die den Rumpf in

roße Kammern teilten . Ueberall ohrenbetän -
bender Lärm , überall ein Hämmern und Rat -
tern . Das Kreischen der Bohrmaschinen . Die
riesige Kranbrücke rollte über das Gerüst hin ,
große Eisenstücke in den Schiffsbauch fchwen-
kend . Ein Zittern glitt durch den gewaltigen
Rumpf .

Höher kletterte Claus Erichsen .
Schweiß brach ihm aus allen Poren .
Stand und blickte hinaus . Vor ihm dehnten

sich die ganzen Werstanlagen . Drüben lag St .
Pauli , und nach Osten hin , ein packendes Bild :
der ganze Freihafen , ein unübersehbares
Durcheinander von Masten und rauchenden

Schornsteinen . Dahinter muß die Elbbrücke
liegen .

Er stieg weiter hinauf und hatte dann den
Laufsteg erreicht , als gerade das Traggerüst
des Kranes wie eine breite Spinne angerollt
kam.

Mit einem Sprung war Erichsen auf dem
Fahrgestell und reichte dem Arbeitskameraden
die Hand .

Dr . Engels saß vor dem breiten Längssen -
ster im Führerstand .

Erichsen ließ den Blick durch das Fenster
schweifen.

„Von hier aus sieht das Schiff beinahe
schwimmfähig aus !" sagte er .

„Na , vier Monate dauert es schon noch ."
Claus Erichsen sah Hans Engels an .
„Uebrigens , was ich Sie schon immer fragen

wollte , Doktor , warum drängen Sie sich
eigentlich seit der letzten Schichtverlegung im-
mer um die Abendschicht? Carsta Larsen dürste
das nicht recht sein."

(Fortsetzung folgt .)

Viel ruhiger werden !
. . auf Kaffee Hag umstellen !

Der Fall Iris / Heitere Skizze von Ella Luise Rauch

Der Straßenauflauf war nicht mehr zu
übersehen . Mit ausgreifendem Schritt näherte
sich ein Wachtmeister .

Ein Mädchen , die Hände kämpferisch auf ihr
blitzendes Fahrrad gestützt, zankte mit einem
Motorradfahrer . Beim Ueberholen vor der
Straßenkreuzung waren drei Räder zufam -
meugerannt , das dritte war in aller Ferne
entschwunden , das Motorrad machte ein ver -
beultes Gesicht .

Das Mädchen war nicht maskiert , es trutzte
und kullerte in einer Lebendigkeit , die ihm
begeisterte Blicke der Umstehenden zuzog . Es
trug ein leuchtend rotes Kleid um das zierliche
Figürchen und ein ebenso leuchtendes keckes
Mützending im braunen Haar . Der Motor -
mann erschien daneben riesig , er war von
oben bis unten in Leder gewickelt und mit
eiuer Staubbrille maskiert . Man sah von ihm
nur den zornigen Mund , der keineswegs häß -
lich, überdies jung war .

Der Polizist ließ sich erzählen und hob ge, -
wichtig die Hand . „Wie heißen Sie ?"

„Iris Magister ."
„Wie ? Was ? Sie sind Ausländerin ?"
„Nein ."
„Ich mache darauf aufmerksam , daß die An -

gäbe eines falschen Namens hoch bestraft
wird ."

Das Mädchen zuckte die Achseln. Wenn er
ihr den lateinisch klingenden Namen , den sie
im Zustande der Wehrlosiakeit in der Taufe
empfangen , bestreiten wollte , konnte sie ihn
gern verdeutschen . „Lilie Meister "

, sagte sie
mit empörten Lippen .

Der Mann mit den eisengrauen Haaren
knurrte etwas . Er brauchte zum Schreiben
eigentlich nur das eine Auge , mit dem anderen
fixierte er das lebendige leuchtende Ding auf
das genaueste .

„Die Wohnung ?" — „Moltkestraße 15."
Nun hätte sie abfahren können , aber sie war

zu erbost . „Wenn Sie da in Ihr Protokollbuch
alle Trotteleien hineinbringen müssen, hernach
jammern Sic mich . Schauen Sie nur richtig
her ! Mein Rad ist rundum unverletzt . Wie
kann ich — ich — so ein Trumm beschädigen!
Aber die männliche Logik. Himmel ja , wenn
wir die aus der Welt hätten , alsdann war '
uns besser!"

Sprach 's , saß auf und flitzte leuchtend , fun -
kensprühend hinein in die Sonnenbahn . Der
Wachtmeister und der Lederumhüllte blickten
sich schweigend an .

„Die Adreß ' ham -mer "
, meinte darauf der

Gewaffnete gemütlich , und das war ja wohl
für beide Teile nun das Wichtigste. —

Moltkestraße Nummer IS. Einige Tage
später .

Ein junger Mann in langen blühweißen
Hosen und buntem Seidenhemd besah sich das
kleine Landhaus , als wolle er es kaufen . Es
gefiel ihm . Als er in das Vorgärtchen ein -
biegen wollte , trat ein städtischer Beamter aus
der Tür , ein Schriftstück in der Hand .

„Entfchuldigen 's , wissen Sie da herum Be -
scheid ?"

„Ungefähr "
, log ahnend der Weißbehoste .

„Alsdann kennen Sie das Fräulein Lilie
Meister , wo in Nummer 1ö wohnen soll ?"

„Nein , die wohnt hier nirgend ."
„Ha ! Wieder eins von die Viecher mit der

falschen Adresse! Aber wart !"
Der junge Mann zog die Klingel , nachdem

er befriedigt den Namen neben ihr gelesen .
„Friedrich Magister " stand da zu lesen.

Eine ältere Dame öffnete . Sie schien erregt
und hatte irgend etwas Funkelndes an sich,
das dem Besucher bekannt vorkam . . .Ver -
zeihung . Kann ich das Fräulein Iris Magi -
ster sprechen?"

„Bedaure außerordentlich . Meine Tochter
empfängt keinen Herrenbesuch ."

„Dann erlauben Sie , daß ich Ihnen erkläre ,
weshalb ich komme. Ich bin nämlich das
.Trum ' und habe in einigem um Eutschuldi -
gung su bitten ."

„So !" Die blauen Mutterauaen musterten
ihn von oben bis unten , wie ein Trumm . aräß -
lich und flegelhaft , als das man ihn beschrie-
ben , sah er nun gar nicht aus . Sie ließ ihn
eintreten .

. .Da erklären Sie mir denn schon den Vor -
fall . Wär 's nur der Zusammenprall ! Aber
die Geschichte mit dem Namen . Unser Mäd -
ckx'n sagt , eben habe ein Beamter nach Lilie
Meister gefragt . Da haben wir 's also . Die
Iris bringt uns wieder eine Schererei auf
den Hals ."

Das tut sie also wohl oft . So grade sab sie
aus , dachte der junge Mann . Und er erzählte .

lGravbische Werkstätten . M.>
Ei« Sviel mit dem Tode

ist die Borfübruwa dieses französischen Aluaakrobaten. der mit den Mtiaeln seines Klua»euaes ein
Tuck vom Erdboden aufbebt.

Er gefiel dabei der gescheiten Frau so, daß
sie aufsprang , die Tochter herbeizuholen . Das
konnte der nicht schaden .

Das Mädchen kam. Als es von dem Trumm
gehört , hatte es weiter kein Federlesens ge -
macht, wie es war , so kam es . In der Wirt -
schastsschürze, den Staubpinsel in der Hand
und den Lappen . An der schlanken kecken
Nase saß vornweg ein schwarzer Fleck. In den
blauen Augen sprühte ein Feuerwerklein .

Der Besucher stürzte sich sozusagen dahinein .
Er hatte sich geradezu darnach gesehnt . Keinen
Ton sagte er .

Das Mädchen staunte unverhohlen . Also
ein eleganter junger Mann war der mit einem
Gesicht , als hätt 's der Herrgott selber geschnitzt ,
so untadelig ! Fast nicht zu glauben war ' s .
Aber sie erkannte den Mund . Der hatte sie
eine „dammlige Ziege " geheißen .

Nun entschuldigte er sich artig wegen seiner
Maßlosigkeit . Aber deswegen allein sei er
nicht gekommen . UM des falsch angegebenen
Namens willen würde sie wohl Unannehmlich --
keiten kriegen — man müsse das berichtigen .

„Der Schupo hat meinen rechten Namen
nicht schreiben gewollt ."

I wo . Sie hätte der Logik des Mannes ein
Schnippchen geschlagen. Aber sie dürfe nicht
denken , daß der es nicht herausbekäme . Grad
eben die Logik würde ihm dabei helfen . Der
mache sie bestimmt straspslichtig .

„Hab ' ich dir 's nicht gleich gesagt . Iris ?"
zürnte die Mutter .

Das Mädchen versuchte , sie mit einem Pin -
felstrich zu beruhigen , aber die Mutter wich
aus . „Weg mit dem Ding ! Und mach ' das
wieder gut , Iris ! Wir wollen dich nicht in
den Strafakten haben !"

„Also wenn er kommt , der Eifengraue , fall '
ich ihm um den Hals und sag' ihm , daß ich zu-
vor falsch und wild gemacht worden sei , weil
mich einer dammlige Ziege geheißen ."

„Das wär ' Bestechung . Und ich , bin ich
nicht, bevor ich das gesagt , auch wild gemacht
worden ? Da rennt mir einer in die Flanke ,
daß mir Hören und Sehen vergeht , und an der
anderen Seite , verboten nah , tummelt sich
was Grelles , Rotes , blendet mich "

„Wegen der Fußgänger Hab ' ich doch nicht
anders gekonnt . Ich mußte aus der Bahn
und herüber . Bin ich eine hirnlose Ziege ?"

Drohend hob sie den Staubpinsel . Die ganze
Empörung fuhr wieder in sie und gegen ihn .
Er hatte verzückte Augen , nahm ihr aber den
Pinsel fort .

„Könnten die Parteien nicht einen Eini -
gungsverfuch machen?" Die Mutter lachte für
sich . Ihr gefiel der Junge immer besser.

„Iris , geh ' erst und wasch ' dir die Nase !
Und bind ' die Schürze ab . So bist du nicht
verhandlungsfähig ."

Das Mädchen zuckte die Achseln, ging aber
und war in fünf Minuten zurück. In einem
frischen blauen Kleide , in dem sie merkwürdig
sanft und lieb aussah , ohne an die blaue Lilie
ihres Namens zu erinnern .

Dem Besucher ward das Herz unruhig .
Aber er saß bei ben Frauen am Tisch , als sei
er Stammgast . Und sie machten ihren Plan .

Am nächsten Vormittag gingen sie , das
Trumm und die Ziege , friedfertig miteinan -
der zum Polizeiamt und klärten den Fall .
Man schmunzelte da heimlich über sie. Und
darin verbarg sich eine Ahnung .

Nach einigen Monaten begaben sie sich denn
auch abermals auf ein Amt . und Iris änderte
da zum andernmal ihren Namen . Aber es
geschah gesetzmäßig und vor feierlichen Zeugen .

Doch konnte sie sich auch an diesem Tage
nicht bewahren , sie mußte den Männern was
anflicken.

„Wo nichts als eine große heilige Fröhlich -
keit in uns ist , da müßt Ihr die Bearäbnis -
färbe anziehn und müßt Euch beweaen , ko -
misch , als wenn Ihre Eure Großväter wärt .
Zu was ? Du kannst sagen , was du willst —
mit der Logik steht Ihr hintenan ."
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Aus der Landeshauptstadt
d Kleiner Stadtspiegel

Das Wetter ist ganz dazu angetan , um uns
Kummer zu bereiten . Die Sonne tat das , was
sie in dieser Jahreszeit leider so oft tut , sie
hüllte sich ganz in den Mantel bewölkter Un -
nahbarkeit , und so mußte der Meteorologe eben
„0,0" in sein . Tagebuch schreiben . Ob es da -
her kam , oder ob nun einer der ersten Kälte -
einbrüche erfolgt ist , weiß der Chronist nicht ,
aber eines konnte jeder verspüren , nämlich
eine ganz beachtliche Kälte . Das Temperatur -
maximum belies sich demnach auch nur aus
8 Grad , während das Minimum 5,7 betrug
und das Mittel gar 1 Grad unter Normal lag .
Der Wind war nicht der Rede wert , was man
ebenfalls auch von der Sicht , die 15 Kilometer
betrug , behaupten kann . Der Druck zeigt eine
leicht steigende Tendenz , so daß man die Angst
vor den kühlen Spritzern hoffentlich bald be -
araben kann .

Rote Nasen in Front
Es ist mit diesen roten Nasen aber nicht etwa

auf den Meersburger Patenwein und seine
Vertilgung angespielt , sondern vielmehr auf
die kalte Witterung , die nun seit Montag
morgen in unserer Stadt zu herrschen be -
gönnen hat . Jetzt kommen die Wintermäntel
wieder zu Ehren und die Pelze und es gibt
„verfrorene Gesichter "

, man weiß die Werte
eines gutgeheizten Ofens wieder zu schätzen
und auf der Straße sieht man wie gesagt die
roten Nasen , die da andeuten , daß ihr Besitzer
sich noch nicht so ganz mit dem endgültigen
Kälterwerden befreundet hat . Aber nur keine
Sorge — es kommt noch schlimmer !

Dank aus Barcelona
Von einem auslandsdeutschen Jungen , aus

Barcelona , der die Deutschlandfahrt mit -
gemacht hatte , ging folgendes Schreiben bei
der NSV . ein : Unser Transport ist ohne
Zwischenfall hier in Barcelona angekommen .
Die drei Sonderivagen wurden bis Narbonne
durchgeführt und die französischen Bahnbeam -
ten waren uns in jeder Weife behilflich . Im
Namen unseres Standortes möchte ich Ihnen
nochmals sehr herzlich danken für die groß -
zügige Gastfreundschaft , die Sie uns in Karls -
ruhe gewährt haben . Alle Teilnehmer der
Deutschlandfahrt erinnern sich mit besonderer
Dankbarkeit an Karlsruhe , wo die NSV ., die
HJ . und weite Kreise der Bevölkerung eine
so starke Anteilnahme an dem Auslandbeut -
scheu Besuch genommen haben ."

Schwere Verkehrsunfälle
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich

am Samstag gegen 7 .15 Uhr auf der Ettlinger
Straße zwischen Angarten - und Winterstraße .
Der Führer eines Kraftrades , Karl Gilgin ,
Adlerstrabe Nr . 22, hatte seine Fahrgeschwin¬
digkeit nicht der Straßenbeschasfenheit ange -
paßt , so daß er auf der nasse » Straße mit
seinem Kraftrad ansrntschte , zu Fall kam
und eine vor ihm fahrende Radfahrerin
mit üb Bode » riß . Die Radfahrerin erlitt
hierbei einen Schädelbruch und mußte in
lebensgefährlichem Zustand in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden . Das Kraft -
rad wurde sichergestellt . Der Kraftfahrer gc -
langt wegen fahrlässiger Körperverletzung zur
Anzeige .

Auf der Kreuzung Klauprecht - und Voeckh -
straße stieß am Samstag gegen 10.30 Uhr ein
Personenkraftwagen mit einem Radfahrer zu -
fammeu . Der Radfahrer , Joses Schönenberger ,
Hirschstraße 24, der das Vorfahrtsrecht des
Kraftwagens nicht beachtet hatte , fiel dabei
gegen die Motorhaube und trug eine leichte
Gehirnerschütterung davon . Er fand Aufnahme
im neuen Vinzentiuskrankenhaus .

Zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Kraftradfah -
rer kam es Samstag gegen 12.50 Uhr auf der
Kreuzung Kriegs - , Westendstraße , wobei der
Kraftradfahrer erhebliche Verletzungen davon -
trug und sich in ärztliche Behandlung begeben
mußte . Beide Fahrzeuge wurden stark beschä -
digt . Das Kraftrad , dessen Führer Helmut
Kienzler , Marie - Alexandra - Straße Nr . g, das
Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatte , wurde sicher -
gestellt .

Am Sonntagvormittag , gegen 9.40 Uhr ,
stießen Ecke Reichs - und Bahnhofstraße zwei
Personenkraftwagen zusammen . Hierbei wur -
den zwei Insassen des einen Kraftwagens er -
heblich verletzt und mußten in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden . Ferner wur -
den beide Fahrzeuge stark beschädigt . Beide
Kraftwagenführer , Josef Sisfert , Zähringer -
straße 59, und Wilhelm Fröhlich , wohnhaft in
Rastatt , Bahnhofstraße 38, gelangen wegen
Uebertretung der Reichs -Straßen - Verkehrs -
ordnnng und fahrlässiger Körperverletzung zur
Anzeige .

Am Samstag und Sonntag ereigneten sich
sich außerdem mehrere leichte Zusammenstöße ,
bei denen Personen leicht verletzt wurden und
geringer Sachschaden entstand .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrssünder : Dem in Karlsruhe , Nokk -

straße 10 wohnhaften Friedrich Reinhardt
wurde vom Polizeipräsidium die Führung von

Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und die
Fahrerlaubnis der Klasse 3 unter Einziehung
des Führerscheins entzogen , weil er in be -
trunkenem Zustand mit einem Kraftfahrzeug
gefahren ist .

Wegen Uebertretung der Reichs -Straßen -
Verkehrsordnnng wurden in der Zeit vom
19. bis 21. Oktober gebührenpflichtig verwarnt
bzw . angezeigt : 12 Fußgänger , 5 Fuhrwerks -
lenker , 58 Radfahrer , 85 Kraftfahrer .

Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 7 Personen wegen groben Unfugs
bzw . Ruhestörung , 1 Person wegen Beamten -
beleidwnng , 1 Radfahrer , weil er .ohne Licht
fuhr und auf das Haltezeichen eines Polizei -
beamten nicht anhielt , 1 Fuhrwerkslenker , weil
er in angetrunkenem Zustande durch die
Amalienstraße in Durlach fuhr , 1 Kraftwagen -
führer , weil er in angetrunkenem Zustande
mit einem Kraftwagen durch die Kaiserstraße
fuhr .

Festgenommen wnrdcn : 2 Personen wegen
Diebstahls , 2 Personen wegen Bettels und
Landstreicherei .

Ministerglückwunsch an Hugo Höcker
Der Minister des Kultus und Unterrichts

hat an Staatsschauspieler Hugo Höcker am Ba¬
dischen Staatstheäter ein Glückwunschschreiben
gerichtet , in dem er u . a . ausführte :

„Sie haben in diesen Tagen die Feier Ihrer
50jährigen Zugehörigkeit zur Bühne und Ihrer
45jährigen Zugehörigkeit zum Badischen Staats -
und früheren Hoftheater begehen können . Es
ist mir ein Bedürfnis , Ihnen zugleich auch im
Namen des Verwaltungsrates des Badischen
Staatstheaters zu diesem seltenen Jubiläum
meine herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln .
Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit hat
Ihnen der Verwaltungsrat eine Ehrengabe
bewilligt , die Ihnen durch den Ministerial -
reserenten persönlich übermittelt werden wird ."

Aus Beruf und Familie
Todesfall . Am 18 . Oktober starb in Berlin -

Lichterfelde der Geh . Studienrat Professor
Dr . Ernst Boesser im 87. Lebensjahr . Boeffer
war Mitte der 90er Jahre als Professor , später
Studiendirektor an der hiesigen Kadettenanstalt

Ein neuer Wohnblock im Werden
Rege Vautätigkelt in der Landeshauptstadt - Versicherung des StadtteilsMhlbnrg

Seit einigen Tagen herrscht auf dem Ge -
lände hinter dem Steigerturm in der Hardt -
straße in Mühlburg oder besser gesagt in der
Fortsetzung der Lerchenstraße hinter dem
Mühlbnrger Friedhof geschäftiges Treibe « .
Eine Kolonne Arbeiter war eines Tages an -
gerückt , fetzte ihre Pickel , Schaufeln und Hand -
karren in Bewegung und ehe man sichs ver -
sah , waren die dort befindlichen Gärten ab -
geräumt , die Einfriedigungen beseitigt . Es
wurden Abmessungen und Absteckungen vor -
genommen uud bald begann eine lebhafte
Tätigkeit vieler fleißiger Arbeiterhände . Bau -
Hütten schössen auf dem Gelände hervor und
Eisenbahnwagen mit Balken , Brettern , Lat -
ten und sonstigem Baubedarf wurden ent -
laden .

In wenigen Tagen waren die Grundzüge
dieses Treibens ersichtlich . Die Erd - und
Ausschachtungsarbeiten waren — man möchte
sagen , in wenigen Stunden — soweit ge¬
diehen , daß sich auch der Laie «in Bild von
dem Vorhaben auf dem Platz machen konnte .
Hier wird , wenn die Arbeiten mit der un -
veränderten Energie wie am Anfang weiter -
getrieben werden , in kurzer Zeit

ein neuer Wohnblock erstehen ,
den als Bauherr die Lebeusversichernngsbank
Nordstern , Berlin , aufbauen läßt . Die Bau -
arbeiten werden durch das bekannte hiesige
Architekturbüro Dr . Röstger & Schenerpslug

ausgeführt . Es wird ein Baublock von impo -
nierenden Ausmaßen , dessen Größe und Um -
fang schon jetzt deutlich ersichtlich ist . Was
besonders interessiert , ist die Tatsache , daß auf
diesem Platz nicht Mietskasernen errichtet
werden , vielmehr werden dreistöckige Einzel -
Häuser gebaut , wodurch sich der ganze Bau -
block in ausgelockerter Form dem Beschauer
präsentieren wird .

Insgesamt werden auf dem Platz
163 Wohnungen nengebaut ,

eine stattliche Zahl , die vielen Menschen die
Behaglichkeit einer neu und modern gebauten
Wohnung bieten wird . Selbstverständlich ist ,
daß bei den Banten sämtliche gewonnenen Er -
fahrnngen ausgenutzt werden , um in jeder
Hinsicht äußerlich wie innerlich vollkommene
Gebäulichkeiten herzustellen .

Nach Fertigstellung des neuen Blocks wird
die Lerchenstraße , die sodann in die Hardt -
straße schräg einmündet , ausgebaut werden , so
daß nach Beendigung des ganzen Bauvor -
Habens der Stadtteil Mühlburg nicht nur eine
erhebliche Vermehrung seiner Wohngebäude ,
sondern auch eine wesentliche Verschönerung
erfahren wird . Erfreulich vor allen Dingen ist
jedoch , daß durch diesen Wohnblockbau einer
großen Anzahl von Arbeitern der verschieden -
sten Berufszweige Beschäftigung auf längere
Zeit gesichert ist .

Äer Dank an die Gefallenen lebi weiter!
Oer erste ordentliche Führertag des Volksbundes Deutscher Kriegsgräber-

fürsorge e . V. — Berichte aus deren Schaffen
Der Bezirk Baden im Volksbund Deutsche

Kriegsgräberfürforge e . V . hielt am Sonntag
im Bürgersaale des Rathauses seinen ersten
ordentlichen Führertag ab . der aus dem ganzen
Lande sehr gut besucht war . Außerdem hatten
die staatlichen und städtischen Behörden , die
Parteigliederungen sowie die Kirchen Vertreter
entsandt . Ministerpräsident Köhler war durch
den Landesforstmeister Hng vertreten .

Bezirksführer , Oberlandesgerichtsrat Dr .
Koelle , hieß die Tagungsteilnehmer herzlich
willkommen , insbesondere den Bauführer des
Oberrheingaues , Stadtpfarrer Dr . Schaack
lKonstanz ) , und gab ein Begrüßungsschreiben
des Bundesführers Dr . Eulen bekannt .

Nach Eintritt in die Tagesordnung erstattete
der Bezirksgeschäftssührer , Oberstleutnant a . D .
Varrentrapp , den Arbeitsbericht . Die gewal -
tige Wendung im deutschen Geschick sei auch
am Volksbund nicht spurlos vorübergegangen ,
Der innere Aufbau wurde durch die Schaffung
der neuen Bundessatzungen vom 1. Dezember
1933 bestimmt . Es bestehen jetzt zwölf Gaue ,
darunter der Oberrheingau , der Hessen , Würt -
temberg und Baden umfaßt . Neugegründet
wurde die Ortsgruppe Lahr , während sich die
Mitglieder in Laus bei Bühl und Weil a. Rh .
zu Ortsgruppen zusammengeschlossen haben ,
so daß der Bezirk Baden nunmehr 40 Orts -
qruppeu zählt . 26 Ortsgruppen melden den
Beitritt sämtlicher Gemeinden als korporative
Mitglieder .

Der Redner gedachte dann der Toten des
Volksbuudes , vor allem des verdienten Oberst -
leutuaut a . D . Theodor Bauer .

Der Gauführer . Stadtpfarrer Dr . Schaack ,
gab bemerkenswerte Darlegungen über die
Organisation und das ausgedehnte Arbeits -
gebiet des Volksbuudes . Es ist ein erfreulicher
Aufschwung nicht nur innerhalb des Bundes ,
sondern auch in der Stellung zu verzeichnen ,
die er innerhalb des deutschen Volkes und
darüber hinaus errungen hat . Der Helden -
gedrnktag ist zu einem stolzen Trauerseiertag
des ganzen deutschen Volkes geworden . Die

Tätigkeit des Volksbundes hat die rückhaltlose
Anerkennung der maßgebenden Regiernngs -
stellen gefunden . Das beweist auch die Be -
rufung des Bundessührers in die Reichskultnr -
kamüier . Das Vertrauen des Führers kommt
ferner darin zum Ausdruck , daß dem Volks -
bunde die Pflege der Gräber der Gefallenen
der Bewegung übertragen wurde .

Der Gauführer äußerte sich dann über die
Heranziehung der Jngend zur Mithilfe in der
großen Arbeit des Volksbundes . Es gilt , den
Gedanken der Dankbarkeit in die Kinderherzen
zu tragen , auf daß sie sich als getreue Hüter
und Pfleger der Tradition erweisen .

Die weiteren Darlegungen betrafen den
Ansban der Kriegerfriedhöfe , der in Frank¬
reich ununterbrochen seinen Fortgang nimmt .
Für Italien sind vier große Sammelfriedhöse
vorgesehen . In der Schweiz ist an die Anlage
von Friedhöfen und die Errichtung von Denk -
mälern für jene gedacht , die dort während der
Jnternierung gestorben sind : in Basel will
man eine Kapelle bauen . Ein großes Denkmal
soll auf den Annaberg in Schlesien zu stehen
kommen .

Der Gauführer äußerte sich schließlich über
den sehr wichtigen Patenschaftsgedanken . Es
hat sich aber eine Neuregelung als zweckmäßig
erwiesen , um zu verhindern , daß aesammelte
Gelder brach liegen bleiben . Die Verbindung
der Ortsgruppe mit dem Patenfriedhof wird
dadurch in keiner Weife aufgehoben . In diesem
Zusammenhange betonte der Redner , daß auch
die Kameradschaftsgräber , nicht nur die , die
Namen tragen , dem ganzen deutschen Volke am
Herzen liegen müssen . Seine eindrucksvollen
und mit starkem Beifall begleiteten Worte
gipfelten in der Ueberzeugung , daß die Arbeit
des Volksbundes in aller Zukunft reiche
Früchte zeitigen wird .

Die nun folgende Aussprache brachte mancher -
lei Anregungen . U . a . kam zum Ausdruck , daß
der Besuch der Kriegerfriedhöfe Ehrenpflicht
jedes ins Ausland reisenden Deutschen sei . Es
wurde die Herausgabe eines entsprechenden
Merkblattes empfohlen .

tätig . Nach ihrer Auflösung infolge des Ver -

sailler Diktats siedelte er nach Berlin über .
Er war ein beliebter Lehrer und Erzieher und
hat sich hier wie auch nach seinem Wegzug in
Berlin an allen vaterländischen Bestrebungen
eifrig beteiligt . Auch hier werden sich manche
gerne an den echt deutschen Mann erinnern .

Sin Aufrufan die deutschen Stiftungen
Opfert für das WHW .

Der Neichsbeanftragte für das Winterhilfs -
werk 1935/36 , Hilgeufeldt , erläßt einen Ausruf
an die Verwaltungen aller deutschen Stiftun -

gen , in dem es u . a . heißt : „Zum drittenmal
hat der Führer zum Winterhilfswerk aufge -
rufen . Der Ruf zum Opfern ergeht auch dies -
mal an alle deutschen Stiftnngsverwaltungen .
Auch sie sollen prüfen , ob der Zweck der von
ihnen verwalteten Stiftungen die Bereitste !»
lnng eines Betrages zum Winterhilfswerk zu »
läßt . Zumeist dürfte dies der Fall sein , da die
Mehrzahl der Stiftungen die Unterstützung
von Volksgenossen vorsieht . Meldung von Bei -
trägen und Spenden zum Wiuterhilsswerk
sind den zuständige Gaubeauftragten umgehend
einzureichen . Diese Spenden sollen mit dazu
beitragen , die Volksgenossen im kommenden
Winter vor Hunger und Kälte zu schützen .

Aenderung in der Kirchgeldbefreiung
Das Staatsministerium veröffentlicht im

Gesetz - und Verordnungsblatt jNr . 38 ) ein
Acnberungsgesctz Kirchgeld .

Eine Aenderung erfährt der 8 4 des Gesetzes ,
der die Kirchgeldbefreiung regelt . Danach wirö
die Kirchgeldbefreiung auch auf die bürger -
steuerfreien Personen ausgedehnt . Bestehen
bleibt der Altersunterschied für den Beginn
der Steuerpflicht für Bürgersteuer und Kirch -

geld . Bürgersteuerpflichtig wird jede Erwerbs -
perfon mit vollendetem 18 . Lebensjahr , Kirch -
geld dagegen wird erst mit dem 20. Lebens -
jähr erhoben .

Das Gesetz über das Kirchgeld vom 18. März
1932 , das mit dem 1 . April 1935 abgelaufen
war . wird auf 1. April 1936 verlängert .

Besichtigung des Krematoriums
Der Feuerbestattungsverein Karlsruhe c . B .

hatte am Sonntaovormittag seine Mitglieder
und Freunde der Feuerbestattung wiederum
zu einer Besichtigung des hiesigen Kremato -
riums eingeladen . Zahlreiche Interessenten
hatten sich hierzu eingefunden , die mit Auf -
merksamkeit einem aufschlußreichen Vortrag
über die Geschichte und den Werdegang der
Feuerbestattung von Stadtoberinspektor Eckerle
lauschten , der anschließend auch den technischen
Vorgang der Feuerbestattung anschaulich er -
läuterte . Die Veranstaltung wurde mit musika -
lischen Darbietungen und einem Gesangssolo
stimmungsvoll umrahmt , so daß sie für viele
Besucher zu einer ernsten sonntäglichen Feier -
stunde wurde .

Wo muß der Rückstrahler sitzen ?
Im Hinblick auf die Vorschrift , baß Fahrrad »

rückstrahler nie höher als 50 Zentimeter über
dem Erdboden angebracht werden dürfen , wird
von der Fahrradteil -Jndustrie darauf aufmerk -
kam gemacht , daß der Reichsverkehrsminister
nach Erscheinen der neuen Reichs - Straßen -
verkehrs -Ordnnng wiederholt die Anbringung
der Rückstrahler auch an der linken Hinterrad -
strebe als zulässig erklärt hat . Versuche haben
ergeben , daß durch Radteile die Rückstrahler
nicht so verdeckt werden , daß dadurch Unfälle
entstehen können .

In diesem Zusammenhang wird erwähnt ,
daß bei einem großen Prozentsatz von Fahr -
rädern die Anbringung des Rückstrahlers auf
dem Schutzbleck in 50 Zentimeter Höhe nicht
möglich ist , weil die Schutzbleche dafür zu kurz
sind . Es bleibt also in solchen Fällen über -
Haupt nichts anderes übrig , als die Rückftrah -
ler an der Hinterradstrebe zu befestigen .

Kleine Ltmschau
Die NS .-G . „Kraft durch Freude " veranstal -

tet am Mittwoch , 23. Oktober . 20 .15 Uhr , einen
Lichtbildervortrag : „Albrecht Dürer und die
deutschen Zeichner " in dem Ausstellungssaal
des graphischen Kabinetts in der Kunsthalle ,
Hans - Thoma -Straße 2.

Photoknrse von „Kraft durch Freude ". In
der Technischen Hochschule finden unter Lei »
tung von Gerhard Zemmrich einige photo -
graphische Kurse statt , und zwar je 5 Abende
zu 2 Stunden , jeweils von 20 bis 22 Uhr . An
Sonntagvormittagen praktisches Photographie -
ren im Freien . Die Teilnehmerzahl ist auf 50
Personen beschränkt . Anmeldungen Lammstr .
Nr . 15 , Zimmer 13.

Unentgeltlicher Schwimmunterricht in den
städtischen Hallenbädern . Zur Förderung des
Schwimmens wird in der Zeit vom 1. Novem -
ber 1935 bis Ende Februar 1936 in den
Schwimmhallen des Vierordt - und Friedrichs -
bades wie in den Vorjahren durch erfahrene
Schwimmlehrer kostenloser Schwimmunterricht
erteilt . Jedem schwimmunkundigen Badbesucher
ist zwanglos Gelegenheit geboten , nach be -
währten Methoden das Schwimmen zu er -
lernen .

Stadtsarten - Restaurant ~ -
-

TANZ
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UliiS Stadt undLandi
„Deutsche Weinstraße" ist eröffnet
Großer Tag für das pfälzische Weinbaugebiet / Glänzenderpropagandistischer

Erfolg / UnbeschreiblicherJubel überall
lVon unserem Sonderberichterstatter )

..Und nähert sich solch einem Scbovven .
mein Her, , dann überwallt ' s .' s ist halt doch ' n verflucht feiner Trovven .
Gott seane die Hllael der Pfalz ."

Viktor v. Scheffel .
Wir fahren in einer langen Autokolonne auf

Umwegen dem Ausgangspunkt der Weinstraße
in Schweige » zu . Herbstlich liegt das Land , der
buntgewirkte Teppich der Rebstücke dehnt sich
bis zu den Bergen hinüber . Burgen grüßen

LVB . Pfal, -Saar -M .

Das Tor zur Deutsche» Weinstras!«

von den Höhen und versteckte Winzerdörfer
lugen aus den Tälern . Das ist das Land , von
dem Gauleiter Bürckel bei dem Festakt in Bad
Dürkheim sagte , daß es das Schicksalsland der
deutschen Nation sei , daß Teutschlands von den
Männern dieses Landes , seinen Besten , von
der Feldwache der Nation , fordere , daß sie uu -
verdrossen stünden in dieser kampfheischenden ,
unverbildeten Zeit . Das fordere die Ber -
gangenheit . Allen Deutschen aber müsse saurer ,
ehrlicher Wein besser schmecken als unehrlicher
süßer .

In Schweigen , unweit der französischen
Grenze , im Angesicht der blutgetränkten Höhen
oberhalb Weißenbnrgs , steht ein riesiges Tor ,
das den Beginn der Deutschen Weinstraße an -
zeigt . Und hier war es auch , wo am Sonntag
Gauleiter Bürckel seine geniale Idee zur Tat
werden ließ und jetzt die feierliche Eröffnung
vornahm . „Die Herrlichkeit unserer Heimat " ,
so sagte er in seinen Schlußworten , „die Größe
unserer Gesck>' <5te und die Wahrheit unseres
Weines mögen zum Gruß werden für alle
Deutschen , zum Gruß der Treue an den Mann ,
dem wir die Kraft der Gemeinschaft verdanken .
Wir wollen nichts als den Frieden und erst
recht den mit dem Nachbarn ."

Das ist der historische Augenblick , da die neue
Deutsche Weinsiraße ihren Namen empfängt .
Das ist der Augenblick , da dem größten dent -
schen Weinbangebiet , das allein 35 000 selbstän¬
dige Winzereristenzen umfaßt , ein neuer Lebens -
quell erschlossen wird .

Von Schweigen , dem südlichsten Winzerborf
der Pfalz , dessen Grund und Boden zu vier
Fünfteln übev der Grenze liegt und dessen
Vieh einen eingebrannten Stempel als „Paß "

zwischen den Hörnern träat , startet die endlos ?
Autokolonne zu einer wahren Triumphfahrt
durch das Gebiet der Haardt . Eng an die reb -
bewachsenen Berge geschmiegt , schlängelt sich
die Straße durch die malerischen Dörfer , deren
Namen weltbekannt sind , und die heute in
einem fast erdrückenden Schmuck von Weinlaub

und Fahnen prangen . In jedem Ort gibt es
einen Aufenthalt , wenn die Bevölkerung den
hinter uns fahrenden Gauleiter erspäht hat .
Fässer stehen bereit , aus deren Spundhähnen
die milchig trübe Flüssigkeit des „Neuen " rinnt ,
Flaschen guten alten Weines wechseln schnell
den Besitzer und kleine Mädels überschütten
uns mit echt „Pälzer Keschte " .

In jedem Dorf ist es derselbe unbeschreibliche
Jubel , der uns entgegenbraust . In Gleishor -
bach wird eine Riesentraube auf das Auto des
Gauleiters montiert , der im Meierhof zu
Rhodt eine Atempause einlegt , um „als alter
Artillerist " die prächtigen Gäule zu begutachten .
In Ranschbach empfangen sie ihn mit dem
Deutschlandlied , das irgendeiner aus der
Menge spontan angestimmt hat , und in Birk -
weiter harren gepanzerte Ritter auf seine An -
kunst . Und überall soll er trinken , jeder will
ihn seine Erzeugnisse , die Frucht seines
Schweißes und seiner harten Arbeit kosten
lassen . Ist es da ein Wunder , wenn er lächelnd
und doch so tief bedeutsam zu uns meint : „Es
sind halt Pälzer !"

Seit Stunden warten längs der 80 Kilo -
meter langen Straße die Leute . Regen und

Wind und flüchtige Sonne können sie nicht ver -
treiben . „Is der Hitler dabei " fragen sie uns
erwartungsvoll , Heß und Goebbels sollen gar
noch mitkommen . Aber auf unsere verneinende
Antwort werden sie doch keineswegs schweig -
sam und betrübt . Mau kann im Gegenteil fest -
stellen , daß ihre „Pälzer Gösch" allezeit bereit
ist , ihnen über jede Lebenslage hinwegzuhelfen .
Das Auto des Gauleiters versinkt unter Blu -
meu und Angebinden . Es geht recht eng her
darin , denn die beiden Exköniginnen des
Weines von anno 1933 und 1934 müssen in
Neustadt noch mehr zusammenrücken , da auch
die „Heurige " noch Platz finden muß . Sie
kredenzte einen herrlichen Pokal goldenen
Weines und sprach ein Gedicht , das in den
letzten Versen nicht mehr ganz geriet . „Die
habe mich ganz letz ' gemacht "

, sagt sie treu -
herzig zu Bürckel und ebenso unbefangen wie
der kleine Junge , der in Deidesheim seine
mundartlichen Reime zum besten gab und den
Gauleiter aufforderte , bei trüber Laune einen
„Schoppe zu petze ".

Nachdem man durch all die berühmten Wein -
dörfer gefahren ist , kann man am Endpunkt
der Straße , in Grünstadt , wohl sagen , daß sie
ihre propagandistische Wirkung aus die Gäste
aus dem Reich nicht verfehlt hat und wohl auch
weiterhin nicht verfehlen wird . Es ist nicht
ausgeschlossen : Die Pfalz wird auf Grund
dieser Maßnahme die Popularität ihrer Weine
noch mehr vergrößern und die Summe von
136 Millionen verkauften Litern noch mehr
steigern . —ele .

Weinfeste im badischen Land
Freudiges Leben in Kappelrodeck und Oberkirch

Der köstliche 1935er gärt zum größten Teil
schon im Faß . Als Abschluß der Weinernte
und der Jahresarbeit veranstalteten am
Sonntag die Winzer von Kappelrodeck ein
Fest , das vom Verkehrsverein und von der
Winzergenossenschaft organisiert worden ivar ,
und zu dem eine stattliche Zahl „Krast - durch -
Freude - Fahrer " der Benzwerke von Gaggenau
und sehr viele Gäste von nah und fern ge -
kommen waren .

Ein origineller Festzug bewegte sich unter
Vorantritt der Musikkapelle durch unsern Ort .

rers , der den einigen deutschen Bauernstand
geschaffen hat und erklärte : Wir wollen nur
das eine tun , unserem Führer und unserem
deutschen Volk durch unserer Hände Arbeit
und im Vertrauen auf den Segen des Him -
mels , der uns nie verlassen möge , die Ernäh -
rnngsgrundlage für alle Zeiten sicherzu-
stellen .

In Auggen ist die Weinlese zur Zeit in vol -
lem Gange . Das Mostgewicht beträgt für die
Gutedeltrauben zwischen 78 bis 84 Grad , für
Ruländer wurde sogar ein Mostgewicht von

LBB . Pfalz -Saar ^M .

Blick aus die Stistskirche in Neustadt

Mit der schwere » Last der vollen Fässer . . . LVB . Psalz -Saar -M.

Angeführt wurde der Zug durch Bacchus und
die Festreiter . Ein Wagen stellte eine Gruppe
beim Herbsten dar , ein anderer das Keltern
des Weines , wieder ein anderer die früher
gern besuchten Straußwirtschaften . Viel belacht
wurde der riesige Sauerwurm , obschon seine
kleinen Brüder dem Winzer das Leben schwer
machen . Auf dem Marktplatz wurde ein Fest -
Programm durchgeführt . Nach einem schneidi -
gen Marsch begrüßte eine junge Winzerin die
nach Tausenden zählenden Gäste . Bürger -
meister Sutterer sprach Begrüßungsworte im
Namen der Gemeinde und als Vorsitzender
des Verschönerungsvereins und hieß beson -
ders die Gäste aus Gaggenau willkommen ,
denen ein Ehrentrunk kredenzt wurde . Es
folgte der Herbstreigen unter der Leitung von
Fräulein Wolf . Große Beachtung fand auch
das Heimatstück „Der Bauernsturm auf Ro -
deck " von unserer Heimatdichterin Fräulein
Vogt verfaßt . Fabrikant Lenk , der sich um
das Zustandekommen dieses schönen Festes
große Verdienste erworben hat , erntete reichen
Beifall mit seiner feinen Tanzgruppe . Den
Abschluß der .Aufführung bildete ein Hammel -
tanz , au dem sich nur Auswärtige beteiligen
durften . Die schönen Preise , ein fetter Ham -
mel , ein prachtvolles Weingobinde , eine Gans ,
ein Korb mit Leckerbissen und Blumen lockten
viele Tänzerpaare , ihr Glück zu versuchen .

Nach Abwicklung , des Programms zog der
Festzug weiter , während auf dem Marktplatz
für die Kinder und die Erwachsenen noch aller -
Hand Lustiges geboten wurde . In allen Wirt -
schasten ging es hernach beim guten „Neuen "

hoch her . Das Tanzbein wurde bis in die
späte Nacht hinein tüchtig geschwungen , so daß
das Kappler Winzerfest wohl allen in bester
Erinnerung bleiben wird .

Das Weinfest in Oberkirch wurde eingelei -
tet durch die Eröffnung der Ausstellung
„Handel und Gewerbe " in der Obstmarkt -
halle , wobei Bürgermeister und Kreisleiter
Nombach einen kurzen Ueberblick über die
Entwicklung der Wirtschaft gab .

Am Sonntagnachmittag fand auf dem Wal -
ther -Darre - Platz eine große Banernknnd -
gebnng statt , zu der die NS .- Formationen
und die gesamte Bauernschaft des Renchtals
angetreten waren . Landesbaueruführer Eng -
ler -Füßlin verwies auf das Werk des Füh -

92 Grad festgestellt . Auch der Weinabsatz hat
schon rege eingesetzt und der Hektoliterpreis
beträgt je nach Qualität 38 bis 42 RM . —
In anderen Reborten des oberen Markgräs -
lerlandes ist die Weinlese nahezu beendet .
Mit dem Herbst ist man allgemein sehr zu -
frieden . Das Weingeschäft ist aber bis jetzt
noch ziemlich ruhig .

Wer spendet sein Blut?
Zur Bekämpfung übertragbarer Krankheite «

Das Staatliche Gefundheitsamt erläßt sol -
genden Aufruf : Das beste Heilmittel gegen
spinale Kinderlähmung ist nach den neuen
ärztlichen Erfahrungen das Blut von Men -
schen, die von dieser Krankheit genese « sind .
In dem Blut der Genesenen haben sich
Schutzstoffe gegen die Krankheit gebildet , die
gewonnen und dem Erkrankten einverleibt
werden . Mit der Gewinnung dieser Schutz -
stosse kann man nicht zuwarten bis die Krank -
heit ausgebrochen ist , sondern man muß schon
vorher einen gewissen Vorrat davon besitzen .
Es ergeht deshalb an alle seit 1918 an epide -
Mischer Kinderlähmung erkrankt gewesenen
und geheilten Erwachsenen , sowie an die
Eltern aller Kinder , die vor 1930 geboren

sind und nach 1928 an epidemischer Kinder¬
lähmung erkrankt waren , die Aufforderung ,
eine kleme Menge ihres Blutes zu spenden ,
um den Kamps gegen diese Krankheit , die noch
in Einzelfällen auftritt , wirksam durchführen
zu können . Die Blutmenge , die entnommen
wird , ist so gering , daß ein gesundheitlicher
Nachteil mit Sicherheit nicht entsteht .

Für je 10 Kubikzentimeter Blut wirb als
Auerkeunungsgebühr und als Entschädigung
für etwaige Auslagen der Betrag von 1 RM .,
also für A Liter 25 RM . , überwiesen . Wirb
auf die Ueberweisnng verzichtet , so geht der
fällige Betrag der nationalen Spende „Opfer
der Arbeit " zu . Die Blutentnahme erfolgt im
Kinderkrankenhaus Karlsruhe und im Staat -
lichen Gesundheitsamt . Karlsruhe , Karlftr . 36,
Karlsbau , täglich von 3— 4 Uhr .

Sendungen für den Bauern
Am Donnerstag zwischen 11 und 12 Uhr

vormittags spricht u . a . in der Sendung
„Hammer und Pflug " über den Reichssender
Stuttgart der badische Gebietsbeauftragte für
die Regelung des Absatzes von Weinbau -
erzeugnissen , Karl Erdmann , Karlsruhe , über
das Thema : „Der Ruf des Grenzlandwin -
zers ." Im übrigen beachtet die weiteren
badischen Sendungen in dieser Woche anläß -
lich des Festes der deutschen Traube und des
Weines !

ck. Bietigheim . (Verschiedenes .) Ortsdiener
Josef Bertsch und Forstwart Otto Bertsch
wurden für 25jährige treu geleistete Dienste
durch den Bürgermeister geehrt , der jedem
Jubilar ein Bild des Führers und ein Geld -
geschenk überreichte . — Die Schlußprobe der
Feuerwehr stand im Mittelpunkt des sonn -
täglichen Geschehens . Der mustergültigen
Uebuug wohnten zahlreiche Zuschauer bei, ' die
Sanitätskolonne hielt sich in Bereitsschasts -
stellung . — Beim Bahnübergang Nr . 72 auf
der Strecke Karlsruhe -Rastatt ereignete sich
ein Autounfall , bei dem glücklicherweise Per -
sonen nicht zu Schaden kamen . Ein mit drei
Personen besetzter Personenwagen aus Rich -
tuug Rastatt fuhr gegen die bereits geschlos -
sene Barriere , wobei ein Laternenpfahl in
Trümmer ging .

II . Baden -Baden . lVerschiedenes .) Am Sonn -
tag fand hier die feierliche Verpflichtung von
etwa 900 Amtsträgern des RLB . aus dem
ganzen Ortsgruppenbereich von Rastatt bis
Achern statt . Vor der Luftschutzschule in Lich-
tental wurde durch den Landesgruppenführer
die Fahne übergeben . Danach fand ein Marsch
nach dem Stadthalleplatz statt , wo die feierliche
Verpflichtung durch Oberbürgermeister Schweb -
Helm vorgenommen wurde . — Im Kurhaus
veranstaltete am Samstagabend die NS .- G .
„Kraft durch Freude " im Rahmen der Wein -
werbewoche einen Unterhaltnngsabrnd .

Kleine Rundschau
ü . Untergrombach . (Banernversammlung .)

Am Sonntagnachmittag fand in der „Kanne "

eine große Bauernversammlung statt , die
trotz der allgemeinen Kirchweih sehr gut be -
sucht war . Ortsbauerusührer N . Loes be¬
grüßte die Erschienenen und forderte die An -
wesenden auf , sich mehr dem Obstanbau sowie
dem Anbau von Edelreben zuzuwenden .

o . Bruchsal . (Verschiedenes .) Ein hiesiger
Fabrikant holte am Sonntag einen neuen
Personenwagen aus Stuttgart . Vor dem Orte
Heidelsheim verlor er die Gewalt über den
Wagen . Dieser überschlug sich zweimal und
wurde völlig zertrümmert . Der Fahrer kam
mit einer Hanbverletzung glücklich davon . —
Obersteuersekretär M . Heubeck beim hiesigen
Finanzamt konnte sein 40jähriges Dienstjubi¬
läum begehen , Oberregierungsrat Pseusser
überreichte dem pflichttreuen Beamten ein
Glückwunschschreiben des Führers und Kanz -
lers .

Philippsburg . (Verkehrsnufall .) Am Sams -
taguachmittag stieß ein auswärtiger Motor -
radsahrer auf der Straße gegen Waghäusel
mit einem Fuhrwerk zusammen , das , ohne
ein Zeichen zu geben , in die Schanzenstraße
eingebogen war . Der Motorradfahrer erlitt
schwere Kopfverletzungen , sein Fahrzeug
wurde stark beschädigt .

L. Forchheim . ( Verschiedenes ) . Die beiden
nen angelegten Radfahrwege gehen langsam
ihrer Vollendung entgegen . — Zur Ehe wur -
den aufgeboten : Willi Gustav Dornis und
Mina Schorb , Alfons Winter und Rosa
Rastetter , Karl Kastel und Herta Kastel ,

Ii Spöck . (Landwirtschaftliches .) Der Herbst
hält seinen Einzug . Der Bauer muß noch
fleißig arbeiten , um seine Feldsrüchte vor Ein -
bruch der Kälte in Kellern und Mieten aufzu -
bewahren . — Der Ertrag an Kartoffeln und
Dickrüben ist sehr gut . Die Sandblatternte
kommt am Freitag in Schwetzingen zur Ver -
steigeruug . — Im Gasthaus „zum Hirsch " lie -
gen zur Zeit Proben von den Sandblättern der
18 tabakbauenden Vereine zur Besichtigung
auf . In letzter Zeit wurden auf unserer Ge »
markuua geologische Bodenuntersuchungen ge-
macht . Die untersuchten Stellen sind besonders
gekennzeichnet ' und dürfen nicht beschädigt
werden .

Oberachern . (Diamantene Hochzeit .) Das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit
konnten am Montag die Eheleute Johannes
Schnnrr und Frau Angelika feiern . Das
Jubelpaar erfreut sich einer beachtlichen RiU
stigkeit . Johannes Schnurr ist Altveteran .

Lahr . ( Seinen Verletzungen erlege » ) ist der
22jährige Sohn Erwin des Bürgermeisters
Andlauer von Kappel am Rhein . Der junge
Mann ist nachts zwischen Kappel und dem
Rheinstrom mit dem Motorrad gestürzt und
von einem Zollbeamten bewußtlos ausgefun ,
den worden .

ef . St . George « . (Schöner Erfolg .) Bei de «
Landwirtschaftlichen Woche in Freiburg konn -
ten auch von unserer Gegend einige schöne
Erfolge gebucht werden . So erhielten von 8
aufgetriebenen Farren sechs den 1. Preis und
davon wiederum die Gemeinden Buchenberg
und Tennenbronn . St . Georgen selbst vier
1. Preise .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Deutscher Tabak als OualitätstabakBerliner Wertpapierbörse

Ztimmunasbcricht vom 21. Oktober

Aktien weiter befestigt
Di « aeaen Schluß der Vorwoche einaetretenc Be -

lebuna an den Aktienmärkten lebte sich au Besinn
der neuen Woche fort . Neben den schon bisber für
die sreundlichere valtuna makaebenden Faktoren
wird heute aus die im Zusammenbana mit der
rnhiaeren Beurteiluna der außenvolitischen La « e
« inaetretene Besestiauna an den wichtiasten Aus -
landsbörsen verwiesen , intern reate die feste Sal -
tun « der ^ arbcnaktie an . Eine weitere Tendenz -
stütze war die Diskontsenkuna der Bank von Dan -
Ai<>. Durchivca fester eröffneten Montane unter
^ llhruna von Mansfeld und Stablverein . Gut ae -
halten laaen Braiinkohlenwerte . Von Kaliaktien
kamen nur Salzdetfurth 2 Prozent höher zur Notiz ,
varburaer Gummi laaen sehr »est. vebhasteres
Interesse fanden auch beute wieder Tarisvaviere .
Elektrowerte notierten teilweise höher . Maschinen -
und Autowerte laaen rubiaer . aber freundlich Z> ür
Kunstleidenaktien hielt die Kaufneiauna an . Bem -
bera und Aku wurden erneut höher bezahlt . Ver -
kebrswerte laaen eher fester .

Im Verlauf trat im Geschäft der Aktienmärkte
eine leichte Einenauna ein . indessen blieben die an -
sanas erreichten Kurse meist aut behauptet .

Am Rentenmarkt war die Tendenz nicht aanz
einheitlich Slivotbckcnvsandbriefe und Kommunal -
obliaationen waren eher etwas leichter , daaeaen
machte sich erhöhtes Interesse für Stadtanleiben
bemerkbar : hier waren Kursgewinne von 0,25—0,5
Prozent zu beobachten . Bedars war auch in land -
schastlichen Goldvsandbriefen sowie Anteilscheinen
vorhanden . Provinzanleiben wenia verändert . Die
neuen Reichsbahnscliavanweisiinaen wurden erneut
% Prozent höher bewertet . Länderanleihen waren
meist %— Yi fester . Industrieobliaationen laaen
rubw und weuia verändert .

G-eaen Schlns , erkolaten vereinzelt Glattstellunaen ,
unter denen die Kurse zum Teil leicht nacbaaben .

Nachbörslich blieb es still . Der Kassamarkt war
beiestiat . Von nennenswerten Kurslteiaerunoen
sind hervorzuheben Grün u . Bilsinaer letzte Notiz
mit vlus 8,75 . Commerzbank zoaen um 0,5 . Adea
um 0,25 Prozent an . Steirerautscheiue blieben un
verändert .

Blankotaaesaeld war sür S—8.75 Prozent und
darunter erhältlich . Am Valutenmarkt errechnete
sich das Pfund mit 12,24 etwas fester , der Dollar
unverändert mit 2,488 .

Rhein - Mainische Abendbörse
Still , aber freundlich

Frankfurt . 21 . Okt . lDrahtbericht . ) Manaels
Anreaun » en laaen an der Abendbörse Austräae
nicht vor . Die Börse eröffnete daher lehr ftill .
Die Stimmivia war aber durchaus freundlich .
Kleine Abschlüsse kamen zunächst nur in Kunstseide -
Akn und in warben zustande . Auf den übriaen
Märkten waren die Berliner Schlukknrie aut be -
hauvtet . aber zumeist nominell . Am Rentenmarkt
war der Sandel in deutschen Werten lehr aerina .
Zu den letzten Mittaasknrsen bestand eher Kaus -
lust . Obwohl die Umsatztätiakeit auch sväter keine
Belebnna ersuhr . wäre « die Notierungen mit weni -
aen Ausnahmen auf dem Berliner Scklukstand
voll behanvtet . Von Kunstseidewerten erinäkiaten
sich Bembera allerdinos um 0,5 Prozent . Svüte
Reichsschuldbuchsorderunaeu wurden zu 97
aehandelt und Kommunalumschuldunaen erhöhten
sich um 5 Pia . aeaenüber der Berliner Notiz .
Nachbörslich hörte man Aku mit 57% . Farben mit
140,5 Geld und sväte Neichsschuldbuchsorderuiuren
mit 96 % bis 97 ^ .

Schuldverschreibunaen : Altbesitz 112,5 . 7% Ver .
Stablbonds 102% . I . -G . ^ arbenbonds 128,75 . Lissa¬
bon Stadtanl . v . 1« Ŝ 55 . 4% Rumänen vereinbtl .
Rte . 4,80 . Bankaktien : Alla . Dt . Cre >d .-Ansr . 75,
Commerz - u . Privatbank 87. DD .-Bank 87,2ä ,
Dresdner Bank 87,25 , Reichsbank 174 .5 . Berawerks -
aktien : Garvener 110,75 , Ilse Berabau Genuhscheine
125 , Mannesmannröhren 84,25 . Goesch 08.25, Rhein .
Stahl 107% , Stablverein 82,5 . Industrieaktien :
Aku 57—57,25 . ACM . Stamm 37,75 , Bremcn - Besia -
heim 143. Bast Nürnberg 115,5 . I .G . Chemie volle
170 .5 . dito ZOprozentiae 14fi,5. Conti Kautschuk 154.5
Daimler Motoren 94,75 . Dt . Gold - n . Silbersib . 285,
Dt . Linoleum 143,5 , Elektr . Licht u . Krast 181.5 ,
I .- G . warben 149^>. Feinmechanik Ietter 88 . selten
u . siwilleaume 104,75 . Ges . s . Elektr . Untern . 123,5 .
Goldschmidt TS . 105,5 . Innahans Gebr . 8V. Schuk -
kert , Nürnberg 119,25 . Südd . Zucker 210,25 . Trans¬
portanstalten : Reichsbahnvorzncisaktien 122% . Ha -
vaa 16.

Kerinaere SSechselprotefte im Ananft . Lant „Wirt -
schast und Statistik " sind im Auaust 5154 « Wechsel
mit einem Gesamtbetrag von rund 6,8 Mill . RM .
zu Protest aeaangen . aeaenüber dem Vormonat 8 .0
Prozent weniger . Der Durchschnittsbetraa le Pro »
testwechsel ist mit 122 RM . ebenso hoch wie im Juli .
Der Anteil des Gesamtbetraaes der im Berichts -
monat von der Statistik erfakten Protestwechsel am
Gesamtbetrage der drei Monate vorher insgesamt
aezoaenen Wechsel lProtestauotes lieat mit 0,73 v . T .
etwas niedriaer als im Vormonat 11.08 v . T .) .
Im Auaust des Voriabres belies sich die Protest -
auote aus 1 .0« v . T .

Ueberlcgenheit gegenüber viele « Ueberseetabake » — Ersparnisse au Devisen
In den Over Iahren konnte man an einem Ziaar -

renladen in Bremen folgende Anschrift lesen : „?rrei
von Pfälzer , rein von Geschmack , find hier Zigarren
und Rauchtabak ." In der damaliaen Zeit war
diele Anpreisung nicht unberechtigt : denn der beut -
sche Tabak hatte tatsächlich eiu «n unanaenebmen Ge -
schmack und war im Brau » mehr als unaenügend .
so dak er mit Recht vom deutschen Raucher ab -
gelehnt wurde .

Heute ist die Laae völlig anders aeworten : denn
der deutsche Tabak ist im Laufe der letzten zehn
Jahre aröhtenteils zu einem Produkt » erbessert
worden , das in Qualität . Geschmack und Brand
vielen überseeischen Tabaken überlesen ist . Diese
Tatsache ist leider noch viel zu wenia bekannt . Die
meisten Raucher , besonders in Norddeutschland . be-
harren noch immer in der alten Ablehnung , die
nicht mehr begründet ist .

Deutschland ist neben Holland das Land , in dem
man noch aute , preiswerte Zigarren bekommt , an -
erkanntermaken viel bessere als in anderen Län -
dern , die in ihre Ziaarren nur .,Ucbersee "-Tabak
verarbeiten . Kein vernünftiger Mensch wird be-
hanpten , das , Zigarren zu 100 Prozent aus deutschen
Tabaken hergestellt werden können : solange es noch
Qnalitätsrancher gibt , werden Sumatra - , Havanna -
und Brasiltabake eingeführt werden müssen . Die
Tatsache jedoch , dah der deutsche Qualitätstabak in
bezug aus Geschmack und Brand ebenso aut oder
besser ist als die meisten anderen Ueberseet .abake ,
gibt die Möglichkeit , deren Einfuhr einzuschränken
und die inländische Anbaufläche lanalam »« ver -
ariinern . Die Ziaarrenaeschäste und die Werbe -
stellen für Inlandstabake in Karlsruhe nnd Svener
sind in der Lage , aute vreisiverte Ziaarren z » lie¬
fern , die mit einer Beimischung von deutschem

Qualitätstabak hergestellt sind und nicht weniger
gut brennen und schmecken als „Rein -Uebersee "-
Zigarren in der gleichen Preislage .

Im Jahre 19S4 wurden in Deutschland 35 Mill .
Kilogr . Tabak erzeugt , die einen Erlös von 45
Mill . Rm . erbracht haben . Hätten wir die gleiche
Menge Tabak aus dem Auslande einführen müssen ,
würde das eine Deviseaussuhr von 20 Mill . Gold -
mark bodeutet haben : diese Devisenersparnis er -
leichtert die Einsuhr lebcnswichtiaer Rohstoffe , die
nicht in Deutschland erzeugt werden können .

Die oben genannten Menaen ausländischen Tabaks
würden der Tabakindnstrie kosten : den AnkausS -
preis von 20 Mill , RM . . dazu Einfuhrzoll von 1,80
RM . per Ka . = 08 Mill . RM . . zusammen 83 Mill .
RM . , während sie sür die aleiche Menge deutschen
Tabaks bezablt : 45 Mill . RM . Die Tabakindustrie
bzw . die deutschen Ziaarren - und Pfeifenraucher
erspare » also im Jahre 38 Mill . NM . , um die sich
das Rauchmaterial verteuern würde , wenn anstatt
des deutschen Qualitätstabaks eine entsprechende
Menge Auslandstabak verarbeitet würde .

Im deutschen Tabakbau mit rund 12 800 Hektar
Anbaufläche sinden über 350 000 Menschen Arbeit
und Brot , während auf der aleichen Fläche bei
Anbau von Getreide nnd Hackfrüchten nur ca . 2500
Menschen Beschästiaung finden würden . Vom Stand -
vuiikt der ArbeitSbeschassuna ist also der d-eutlche
Tabak von aroher Bebeutung . weil durch diese
Mchrbcschäftiguna nicht nur der Arbeitslosiakeit ,
sondern gleichzeitig der Landflucht entgegengewirkt
wird . Die verbesserten Einnahmen der Tabak -
baueru von meist ganz armseligen Sandböden er¬
höben selbstverständlich deren Kaufkraft , was dem
Inlandsmarkte zuaute kommt.

Märkte
Mannheim . 21. Okt . lDrahtbericht .1 Man notierte

Braugerste , inländ . 21—28. Industriegerste 20.50
bis 21,50 . Iudustriebaser 19—20 RM . Die übrigen
Notierungen blieben unverändert .

Maadebura . 21 . Okt . Weiftzucker leiuschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdebural innerhalb 10 Tagen
81.30 . Okt . 31,40 ii . 31,50 , Okt .—Nov . 31,35 . Okt .
bis Dez . 31 .85 u . 3l,40 u . 81,50 RM . Tendenz ste¬
tig . — Terminpreise für Wcißzucker Hnkl . Sack frei
Secschissseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Oktober
3 .80 Br . , 3.70 G . : November 3.90 Br . . 8,80 G . :
Dezember 4 .00 Br . . 8,00 G . : Januar 4,10 Br . . 4,00
G . : Februar 4,15 Br . , 4,10 G . : März 4,20 Br . .
4,10 G . : Mai 4,30 Br . . 4,20 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 21 . Okt . Baumwolle . Schluhkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . ver enal . Pfund 18,40 Dollarcents .

Berlin . 21 . Okt . l ^ uukspruch . t Metallnotierun »
aen für ie IVO flu . Elektrolvtkupfer 51,00 RM .,
Stanbardkupser , loko 44,75 RM . nom . . Original -
bültenweichblei 23,25 RM . nom . , Standardblei per
Okt . 23,25 RM . nom . , Originalbüttenrobzink ab
nordd . Stationen 21,00 RM . nom . . Standardzink
21 RM . nom ., Originalhüttenaluininium . 98—99%
in Blöcken 144 RM . . dcsal . in Walz - oder Draht ,
darren 14« RM . . Reinnickel , 9«—99 % 200 RM . .
Heinsilber (1 Ka . sein ) 53,75 —56,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 21 . Oktober 1935 ( Funk . )

Die Aufgaben des Großhandels
Eine Kundgebung des psiilzisch - saarliinbischen

Großhandels
Am Sonntag fand in Kaiserslautern die erste

Knndaebuna der nach der Saarrückaliederuua er -
richteten Bezirksgruvve Saarland —Pfalz des Grob -
Handels statt , zu der anker den Großhändlern aus
dem Saarland und der Pfalz zahlreiche Ehrengäste
erschienen waren . Sinn der Kundgebung war ,
Aufklärung über die Bedeutung und Ausgaben des
Großhandels zu schassen . Der Hanvtgeschästsfüh -
rer der Wirtschastsaruvve Groß - , Ein - und Aus -
suhrhandel . Edmund von Selluer . saate u . a . . ie
entwickelter , aealiederter und differenzierter eine
Wirtschast sei . desto weniger werde sie einen aut
funktionierenden Grokbaudel entbehren können .
Denn ie verfeinerter die Wirtschast sei . ie mannia -
saltiaer die Rohstoffe und damit auch die Halb -
sabrikate und ^ ertiaerz êuanisse nach Art und Quali -
tat . um so stärker müsse sich die Produktion der
Wirtschast spezialisieren . Die Forderungen , die an
die Großhändler aestellt werden müßten , seien Ein -
kauf im aroßcn . das Werben unb Marktsuchen , der
Vertrieb auf eigenes Risiko , Lagerhaltung . Vor -
dispositionen . die zusätzliche Kreditaewährnna aus
eiaenen Kapitalien , die Herstellung des Ausaleickes
zwischen Anaebot und Nachsraae in örtlicher , vreis -
mäßiger und menaenmäßiaer Hinsicht , das Markt¬
wissen . das in die wichtiaen Funktionen der Be -
ratuna von Kunden . Lieferanten und Abnehmern
mündet und endlich die Erfüllung sozialer Ausaabeu
durch Erhaltuna selbständiger Eristenzen zahlreicher
selbständiger Einzelbetriebe und Heranbilduna
eines verantwortunasbewußten und unt -ernebinunas -
freudigen Nachwuchses sowie schließlich einer Unzahl
von kleineren Randsunktionen . Der Großhandel
wolle verlausen , damit die Industrie erzeuacn könne .
Es sei sein arößtes Interesse , möalichst hohe Um -
sätze zu erzielen und dadurch möalichst aroße Meu -
aen der erzeuaendcn Industrie abzunehmen . Sein
Gewinnstreben fei daher übereinstimmend mit dem
Erzeugungswillen der Industrie .

August pschorr +
Am Sonntag verschied der Generaldirektor der

Pschorr - Brän -A .G . . München . Geb . Kommerzienrat
Auaust Pschorr . im Alter von 7» Iahren . 53 Jahre
stand er in den Diensten des von den Vätern über -
nommenen weltbekannten Münchener Brauunter -
nebmens . Seit 1894 leitete er den Betrieb . Von
1898 bis 1922 war er Vorsitzender des Vereins
Münchcncr Brauereien , von 1922 bis 1931 stellver¬
tretender Präsident des Ba » erischen Branerbundcs
und von 1919 bis 1926 auch stellvertretender Prä -
sidcnt des Deutschen Brauerbundes . 1938 wurde
Pschorr zum Ebrenmitalied des Deutschen Brauer -
bundes ernannt .

Abermaliae Diskontherabsetinna in Holland . Die
Niederländische Bank hat beschlossen , ihren Dis -
kontsgtz weiter um Y> Prozent von 5 aus Pro¬
zent berabzusetie « . nachdem bereits am 16. d . M .
eine Ermäßiauna um 1 Prozent ersolat war .

Diskontermäßiguna der Bank von Danzia . Mit
Wirkuna vom 21 . Okt . hat die Bank von Danzia
ihren Diskontsatz von 6 aus 5 v . H . und ihren
Lombardsatz von 7 aus 6 v . H . herabaesekt .

Wirtschaftliche Rundschau
Krastanlaaen A .-G . . Heidelbera . Im Geschäfts -

bericht der Motor -Colnmbns -A .G . sür elektrische
Unternehmungen . Baden lSchweizi , zu deren In -
teressenbereich die Krastanlaaen A .-G . Heidelbera
aebört . wird über dieses Unternehmen bemerkt , daß
im Geschäftsjahr 1984/85 der Elektrizitäts - und Gas -
absatz weiter zuaenommen babe . Der zu erwartende
gesteiaerte Betriebsüberschuß werde sedoch voraus -
sichtlich durch notwendige Abschreibunaen verbraucht
werden . 1933/34 eraab sich bekanntlich ein Verlust
von 186« RM . . um den sich der Mewinnvortraa ans
11581 RM . verminderte . Die Gesellschaft ist mit
einem Aktienkapital von 3 Mill . RM . ausgestattet .

Schnellprcjsciisabrik ^ raukeullial Albert & Cie .
A .- G . Vor dem Amtsaericht s^rankentbal sand am
SamStaa ^ orderunasvrllfunastermin im Konkurs -
verfahren der ^ -irma statt . Der Konkursstatus ver
30. September siebt ein Bermöaen von 470 000 RM .
vor wie am 9 . März . In den nächsten Taaen wer -
den die anerkannten Masscsordernngen durch eine
Auszahlung von etwa 80 000 RM . bekriediat werden .
Im übrigen sind an Vorrechten rund 595 000 RM .
angemeldet worden , von denen etwa 63 000 RM .
anerkannt worden sind . Unberechtigte Konkurs -
sordernngen bestehen rund 5 800 000 RM . . von denen
vorläusia 611000 RM . zur Tabelle sestaestellt wur -
den .

Erzeuaunasschlacht förderte den Dünaerverbrauch .
Die im veraanaeuen Jahr eingeleitete Erzeuaunas¬
schlacht stellte u . a . auch die Forderung nach ver -
mehrter und verbesserter Düngung aus . um die Er
träge der Ländercien z » erböben . Die vom Sta -
tistischen Reichsamt herausaeaebeuen Ertraaszis ^
lern beweisen , daß die Erträge zum Teil erheblich
gestiegen sind . Trotz etwas verringerter Anbau -
slächc konnte die Getreideernte insgesamt um
490 000 Tonnen vermehrt werden . Zweifellos ist
ein Teil dieses Erfolges durch die aesteiaerte Ver -
wenduna der verschiedene » Dünaer bedingt . Im
Jahre 1935 sind rund « 5 Mill . RM . mehr für
Kunstdünger auSaeaeben worden .

Braiiwirtschastövcrband Siiddeutschland . Der ae-
mäß Verordnung des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft vom 18 . April 1935 ge¬
gründete Branwirtschastsverband Süddeuilchland
mit dem Sitz in München und dem Gebiet der
Landesbanernschasten Bayern . Württembera und
Baden bat seine Tätiakeit ausgenommen . Er um -
faßt außer der Marktreaeluna der Brauwirtschaft
und der Reaeluua der Wettbewcrbsverbältnifse
auch die Geschäftsstelle der Hopsenmarktreaeluna .

Lebhafte Nachsraae nach Bürobedars . Die Süd -
westdeutsche Büroausstelluna vom 12 . bis 20. Okto -
der in !> ranks » rt stand im Zeichen einer außer -
ordentlich lcbbastcn Nachsraae nach Bürobedars
aller Art . Schon die Belucherzisser von rund
42 000 beweist , daß sich sür den Bürobedars heute
nicht mehr ein kleiner Kreis von Großbetrieben
interessiert , sondern daß von der aesamten Wirt -
schakt bis zum kleinsten Betrieb die Notwendigkeit
eines auteu Büros anerkannt wird . Das aeschäst -
liche Eraebnis der Ausstellung wird allaemein als
überraschend aut bezeichnet . — Der Reichsverband
des Büromaschinen -- nnd Oraanisationsmittel -Van -
dels hielt am 19. Oktober « inen Verbandstaa in
Frankfurt a . M . ab . Aus dem Geschäftsbericht
ging hervor , daß der Büromaschinenhandel in den
letzten zwei Iahren einen außerordentlichen Aus -
schwuna aenommcu hat und daß das Jahr 1934 eine
Umlansteiaeruua von 42 Prozent brachte .

Geld Brief
21. 10 21 . 10 .

Kairo 1 äg. Pfd. 12 .515 12 .545
Buen .-Atres 1 Pes. 0 -678 0 .682
Brüssel 100 Big. 41 -87 41 -95
Rio de J. 1 Milr. 0 -142 0 .144
Sofia 100 Leva 3 -047 3-053

1 k. D. 2 -448 2 -452
Kopenhagen 100 Kr. 54 -54 54 -64

100 Gl. 46 -83 46 -93
London 1 Pfd. 12. 215 12. 245
Reval 100 est . Kr. 67-93 68-07
Helsgfs . 100 f. M. 5 -38 5 -39
Paris 100 Frcs . 16-38 16-42

100 Dreh . 2 -353 2.357
Amsterdam 100 G. 168 .63 168 .97
Island 100 i. Kr . 54 -91 55 -01

100 Lira 20 .24 20 -28
lapan 1 Yen 0-713 0-715

100 Dln . 5-674 5 -686
Riga 100 Lats 80 -92 81 -08
Kowno 100 Utas 41 -54 41 -62
Oslo 100 Kr. 61 -33 61-45
Wien 100 Schill . 48 -95 49 .05
Warschau lOOZIoty 46 -83 46 -93
Lissabon 100 Esc. 11 -07 11 -09
Bukarest 100 Lei 2 -488 2 .492
Stockholm 100 Kr. 62-98 63-10

100 Frcs . 80 -89 81 -05
Spanien 100 Pes. 33 -94 34-00
Prag 100 Kr. 10 .275 10 .295
Konstant . 1 t. P. 1 -978 1 -982
Uruguay 1 Gold -Peso 1 -079 1 -081
Neuyork 1 Doli . 2.486 2-490
Blankogeld 1 Adr . 3— 3Vi %
Privatdiskont 3%

Geld
19. 10 .
12.505
0677
41 -82
0-142
3 -047
2 .448
54-50
46-83
12. 205
67 .93
5-375
16-38
2 .353
168 .68
54 -86
2024
0-712
5-674
80 -92
41 -54
61 -28
48 -95
46 -83
11 -07
2 -488
62-92
80 -92
33-99
10 .275
1 -973
1 -069
2 -487

Briet
19 . 10
12 .535
0 -681
41 -90
0-144
3 -053
2 -452
54 -60
46 -93
12 .235
68-07
5-385
16 -42
2-357
169 .02
54 -96
20 -28
0 .714
5-686
81 -08
41-62
61 -40
49 -05
46 -93
11 -09
2 -492
63 -04
81 -08
34-05
10 .295
1 -982
1 -071
2-491

3- 3 %%
3%

Reichsbankdiskont 4%
Berliner Devisennotiernnaen am Usancenmarkt

vom 21 . Okt . London —Kabel 4,91 ^ /ia , London —
Schweiz 16,10 % , London — Amsterdam 7,2434 . Lon¬
don —Paris 74,57 , London —Mailand 60,50 . London
— Spanien 35,97 , London —Brüssel 29,20 >2.

Züricher Devisen vom 21 . Okt . Paris 20,26 ''«,
London 16,11 % . Neunork 8,07 % . Belgien 51 .67^ ,
Italien 24.97K , Spanien 41,96 . Holland 208,36 , Bei »
liii 128 'A , Wien tNotenknrSi 56,00 . Stockholm 77,90 ,
Oslo 75.90, Kopenhagen 67,45 . Praa 12.71 . Warschau
57,80 . Belgrad 7,00 , Athen 2,90 . Konstantinopel 2,45,
Bukarest 2,50 . Helsingsors 0,05 % . Buenos Aires
83,50 . Japan 89,25 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 21 . Oktober
für ein Gramm ^ einaold 2,78028 RM .

In Baden wurden im September 1935 225 Tonnen
Erdöl aeaen 197 Tonnen im Auaust gefördert .

Der Absatz der dcutscheu Zementindustrie stellte sich
im September aus 976 000 Tonnen gegenüber
958 000 Tonnen im August 1935.

Die !> irma Saar - Broivn - Boveri A . -G . . Saar -
brücken kann in diesem Monat aus ein 25jähriacs
Bestehen zurückblicken . Während der Lostrennuna
des Saarlandes vom Reich bat sich die i^ irma vom
französischen Kavital vollkommen desinteressieren
können , so baß sich die 16 Jahre für sie besonders
Ichwieria gestalteten . Die Entwicklung zur heutigen
Bedeutung » erdankt das Werk in erster Linie der
Oualitäts - und Präzisionsarbeit , ihre Erzeuaniss «
genießen in der ganzen Welt besten Rus .

Verleger und Herausgeber ! De. 81. ftnttlel .
Hauptschristletter und verantwortlich sllr den politischen und
wirtschaflspolitischen Teil ^ Karl Seylried ! für Nach ,
richten , Handel und Bilder : Adalbert H 0 I e t s e u : für
Baden , Lokales , Sport und Unterhaltung : Curl Scheid
t . V . Adalbert H 0 leifen ! sür die Wochenschrist
„ Pbramide " : Karl Joho : für Anzeigen : Heinrich
S ch r l e v e r ; sämtliche in Karlsruhe , Karl -Frtedrich -
Straße Nr . 14 . - Sprechstunde der Echristleitung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schristleitung : W . P fei Her ,
Berlin . Wilmersdorl , Uhlandstr . 124 . Fernsprecher H 7
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beitrüge über »
nimm ! die Schristleitung keine Verantwortung .
D A . IX . 35 : 8760 . — Druck bei ® . Braun . GmbH .,

Karlsruhe tBadenl . Narl -Friedrich -Straße Nr . 14.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 5 vom 1. 7.. 35 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt21 . Oktob .
1935

Berliner Kassakurse
19 10 21. 10.1 21. 10 .

Steuergutscheine » y, (8) Reihe 14. 15
Gr . l C. Kur » 107.3 107 .3 f (? ) » 20, 21
Gr . II rill . 1934 103.7 103 .7 4y «(7> - 28

1935 107.3 107 .7 r >hll . ,tlon . n
„ 193« >09 .3 109 .3 Obligationen

.. „ 1537 108 .1 108 .1 6 (8) Hoesch Rn
„ „ » 1938 107 .7 107 7 S Krupp 27RM

6 (7) Stahlw .
Festverzinsliche < Farbenb.

Altbesitz 112 .5 112 .4
6 Schatzanw.

DR 23 — —
5 Reich 27 100 .1 100
Younganl . — 102 .1
4y t Baden 2736 -5 96 -7
<y, Bayern 2797 -1 97 -1
« y, Sachsen 27 97 97 -1
<y, Thijring .2« - Yg . Z
5 Post fäll. 35100 .2 100 .2
Schutzgeb .1906 — 10 .15

iü (8) Reihe 47
4 >/j (8) Kom. 20

Pfandbriefe öff .- rechtl .

Pr . Pfand brlefanM .
(8) Reihe « 97

Pr . Zentralstadtschaft

4H (8) Reihe 3, «,10 96 -2 . . .
454 (8) . 9 96-6 , Kom . 1t

96-5
96-1
96 -5

102 .8
102 .4
124

Hypotheken b.- Pfandbr .

4y , Bay H. & W 4- 7 —
Bayr .Vereins b. 98 -5
Rh. Hyp .B.Pfbr . 96

Pr . Zentralboden
« y, (8) Reihe 24 95 -5
5y, (4ya) Reihe

26 Uqu . 100 .7
« y2 (8) Kom . 26-28 93

Pr. Pfandbriefbank

19 10 21 . 10 .

| Westdeutsche Boden

^ T
elhe20

95 .5 95 .5
<V .

e
J
)
,

Kom- 93.793 .7

| Auslandsrenten

19 . 10 21. 10 .
D D-Bank 87 2 87 -2
Dt .Centr .Bod. 92 9 92
Dresdner 87 *2 37 2
Meinlng . Hyp . 93 93 *2
Reichsbank 173.6 174 .7
Rh. Hypoth . 130 120 .7

Industrieaktien

953
937

5 Mex . ab «.
4 öst . Gold
i Türk . Bagd.
ATürk . Zoll
4 Ung . Gold

10- 5 2Ü5
9- 5

9 -5
9 9

Rh.-Westl . Bodenkredit

4y , (8) Reihe « u. w. 95 -5

Anatol . I. 25er 38 -5 38 -7

Aktien
Varkehrswert «

AG . Verkehr 78 -2 77 2

D.EIsenb .Bet . 80 -5 80 -7
7 Relchsb .Vz. 122.7 122 .7
Hapag
Hamb .-SQd
Nordd . Lloyd
Süd .Elsenb . — ~

Bankaktien
Bad.Bank 125 —
Braubank 116. 3 H7
Bayr. Hyp . 84 5 84
Bayr.Verelnsb . 92 1 92 -5
Berl . Hdlg . 111 .3 111 .3
Cemmerxbk « 86 *5 87

16 16
28 -
177 18

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd.

Kindl
„ KrftLIcht
.. Masch .

Bubiag
BremBesfgh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
„ 50 % Ein*.

Chem . Heyden
Chade

.Cont .Gumml
Linoleum

Daimler
. Dt,Ad ,Tel«

169.5 —
56-1 53
37 7 37
90 902
79-5 80
94 7 95 2

- 120 .2
104.5 108
116.6 115 .5
115.5 116 .2

142.7 143 .1
- 115- 194
- 100 .2- 80 -5

101.6 -
105.5 106
170.5 171
147 147
115 HS -*
291 .5 290.2
153.7 154.7

94 2 95

19
Dt .Cont .Gas
»» Erdöl
», Linoleum
„ Sceinz .
M Tonstein

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG . Farben
Feldmühle
FelcenGuill .
Geisenberg
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
HllpertNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersi .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che ,
Kolm .Jourd .
lahmeyer
Linde « Elim»

10. 21. 10 .
126 127 .3
105.1 105 .5
143.7 143 .7

92 7 94
103.6 104 .2

110 110
131.5 131
103 .2 104 .5
149 " 9.5
113 .2 113 .2
03 .2 104

91 92 - 2
123.6 123
29-1 29 -5
110.5 110 .7

- 149 .7

92 2 93-2
90-5 91 -2- 159
125 125
85 85

- 127 .5!
130.2 —
90-2 91 -1
197. 5 —
1H .6 115 .71

- 60 -7
130 .5 131 .5
124 123

19. 10. 21. 10 .
Llngnerwerke — —
Mannesm . 83 9 84 5
Mansfeld 117 .5 116 .7
MaschB. U. DO. 70 6 71' " 104 .5 106 .7

92 -
104.3 105
31 -3 31-1

- 116

130 —
106.7 107
129 .6 123
114 11^.1

- 181
162 164
134 134
119 .5 119 .5
103.7 104 .7
170.7 169 .5

Metallges .
MezAG . Frelb ,
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch .Bind . Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schuitheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG . — —
StörKammgarn 101.5 101.5
Südd .Zucker — 210 .5
Ver . Deutsch .

Nickel - 125
Ver . Glanzstofl — —

.. Stahl 817 82 -5
Westeregeln 124 .5 124.5
Zellst .Waldhof 111 .5

Versicherungen

AHStuttgVers . 235.2 236 .5
Dto . Leben 195 195

|Mannh .Vers . —

Kolonialwert «
OtavIMIne 19 18
Schantung — 90

Frankfurter Kassakurse
21. 10. |

Deutsche festverxlnsl .
Werte

Anl .d . Reichs u.d . Länd .

5 Retchsanl . 27 —
4 % Bad. Freistaat 27 96 *5
4 '/z Hess . Volksst . 29 96
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 112.5
4 Schutzg . 1908 10.10

21 . 10

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk .
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4 % Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr .,ReiheMV 96 -7
4H Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-15 96 5
l/i Pfilt Hyp .Bk.
Goldpfdbr.,Reihe2-997 -2
5Yz dto .Llqu . 26 u. 281 ^0 5
« y2 Rh. Hyp .Bk.
Goidpf ., Reihe 5—9 96

Stadt -Anlalhen

4y2BadenGoldanl .26 83 -7
«y« Darmst,

(7) Frkf. .«y- Heldelb. „
4y2 Ludwlgsh . »* y, Malm „« y2 Mannh , M* Yi Mannh . „« '/- Pforzh . I
iii Plrmas . .

26 89-5
26 91 -5
26 87 2
26 92-7
26 91
26 92-5
27 92 -5
26 89
26 -

Landesbank , komm .
Giroverband

4 % Bad. Kom Gold
30 AI 94

« y» Bad. Kom. Gold
2« A- D 94

Reihe 18- 25 9 6
_ 26- 30 9 6
„ 31- 34 96
_ 35- 39 96
» 10- 15 96
Z " 96
„ 12- 13 96

4y, Liquid. Pfandbr. 100.7
kV, dto . Gold -Kom .

R. < 93 -5
4ys Rh.-W. Gldpf. 24

4y2
'
warn . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 —
4y, Wiirtt . Credit -
ver . Pfdbr « Reihe 1 98 -2

Sachw . rtanlelhen
(ohne Zinsbar .)

6 Bad. Hotzw.Anl , 23
< GroSkr. Mhm . 2S 16-8

19 10. 21. 10 .

Deutsch , u. ausl . Aktien
Industrie

A.E.G. 37 -5 37 7
Aschaff .Zellst . 79 9 ~
Bad. Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh . 55 55
BrownBoveri ~ 81 5
Buderus 100 101.3
CementHdlb . H5 .7 115.7
Daimler -Benz 94 2 94 7
DtGoldSilber 237 235
„ Linoleum 144 .3143 .2
„ Verlag 59 59

Dycker h. WId . 121.2 122
Elchb .-Werger 92 90 7
Enz. Union 102 .5 104 .7
Eßl. Masch . 79 5 —
JG . Farben 149 1*9-3
Gelsenkirchen — "~
Grltzner -K. 29_«1 295
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersi .

185.5 190

110 .2 110.5
— 108 .2

90 92 -2
- 84 -5

.. . . .. 131. 2 131 .3
Klein , SchanzL 81 -2 81 -2
Klöckner 90 -7 90
Knorr , Hellbr . —
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbrau
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .

19. 10.
Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .

„ Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zel Ist.Wald h.

21. 10 .
218 219
119 .5119 .5
129 .5 130
106 .5 107
102 .5 102 .5

— 180 .2

119.7119 .2
74 5 74 5
170 .5 168
210 .2 210 .2
104.2 104.2
81 -5 32 2
110.7112 .5

Banken

122.5124

- 68 7
- 131

97-5 -
197 200
150 152
90 90
83-2 84 -2
104 106 .3

Phönix Bergb . — — ,

Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb .
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz. Hypoth .
Rhein . Hypoth . 130 130 .7
Wtb . Noten 100 100

84 7 84 5
87-2 87-2
87-2 87-2
92 92
84 84

Z. tch . n . rklirungi
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
■ konvertiert .



Seite 10 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 22 . Oktober 1935 Nr . 292

Weiiernachrichtendienfi
der Wiirttembcrnischen Laudcs,vetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag ,
22. Oktober tggS, abends : Bei leichten östlichen
bis nordöstlichen Winden starke Bewölkung
und noch vereinzelte Niederschläge .
Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -

Instituts für Meteorologie «nd Geophysik
Wetteranssichten für Mittwoch : Bei Luft -

zufuhr aus West bis Nord kalt und unfreund -
lich mit Schauern .

Rhein -Wafferstände , morgens S Uhr
Rheinfelde » : so . Okt . : 242 cm : 21 . Okt . : 238 cm .
Breisach . 20. Okt . : 139 cm : 21. Okt . : 134 cm .
Kehl . 20. Okt . : 250 cm : 21 . Okt . : 245 cm .
Maxau . 20. Okt . : 304 cm : 21. Okt . : 390 cm .
Mannheim . 20. Okt . : 289 cm : 21 . Okt . : 282 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Diensta « . 20 Uhr . wird Hans Schwarz ' s

Drama „Rebell in Enaland " jum ersten Male wie¬
derholt mit Eva Diebin als Elisabeth und Stefan
Dahlen als Essex in der Inszeuieruna von fteür
Baumbach . — Moraen . Mittwoch . 19 .30 Uhr . wird
die Neuinszenierun « von Lorkinas „WildschüN " mit
Else Blank als Gleichen und Karlbein » Löser als
Baculus wiederholt . Die übriae Besevuna bl « ibt
unverändert .

Nach ack>tiähriaer Pause erscheint am Donnerstaa
in vollständiaer Neuiuszenieruna Mar von Schil -
linas Oper . Mona Lisa " wieder im Svielvlan des
Staatstheaters . Mit dieser Anfsübrunn will das
Staatstheater des verstorbenen arohen Komponisten
aedenkeu . Nach der Dichtuna Beatrice von Dovskns
hat hier Mar v . Schillinas ein Overnwerk ncschassen .
das mit seiner veristischcn Handlung , seiner Waa -
ner nachempfundenen sinfonischen Musik M» den
Standardwerken des Overntheaters aehört . Die
Neuausfllhruna am Staatstheater steht unter der
musikalischen Leituna von Kapellmeister Karl Köb -
ler . während die Reaie Oberspielleiter Erik Wild -
haaen sührt . Die Titelrolle sinat Bilma sticht -
müller . den Francesco Helmnth Seiler und den
Salviati Theo Strack .

5ENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

DIenstaa . den 22 . Oktober
5 .46 Choral , Die SVuhne ruft ! Wetterbericht ,

Bauernfurk — 6 .00 Gymnastik — 6 .30 ^ rühkomert
— 8 .00 Wasserstand — 8 .10 Gymnastik — 8 .30 SVunf -
werbunaskomert der Reichsvostreklam « — 10.16
Fremdsprachen : stramösilch für die Oberstufe —
11.00 . Sammer und Pslua — 12.00 Mittaaskon ^ert
— 13.00 Zeitangabe . Wetterbericht . Nachrichten —
13.16 Mittaaskon,ert — 14.00 Allerlei von Zwei
bis Drei — 14.30 Unter dem Ballone — 15.15 Blu¬
menstunde — 15.46 Tierstunde — 16.00 Aus Karls¬
ruhe : Heitere Musik am Nachmittaa — 17.00 Nach -
mittaaskon »ert — 18.00 Bon Blückslosen und Nie¬

ten — 18.30 Vom selben Metall — 19 .00 Bei Trau¬
ben und Wein labt uns sröhlich sein ! — 20 .00 Die
Fahne ruft ! Nachrichtendienst — 20.16 Stunde der
Nation — 21 .15 Zum fünften Male knallt : Die
Peitsche — 22.00 Zeitanaabc , Nachrichten . Wetter¬
und Sportbericht — 22.20 „ Vom Rhein tust Warndt "
— 22.45 Bunter Melodienstrautz — 24.00 —2 .00 Nacht -
musik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Taaesspruch . Choral . Wetter -

bericht — 6.10 Hunkamnnastik — 6.30 Fröhliche
Moraenmusik — 8 .20 Moraenständchen für die
Hausfrau — 10.16 Auslandskunde : „Des Tuch -
machers Christian Gottlob Züae abenteuerliche
Wanderschaft — 10 .45 Fröhlicher Kinderaarten —
11 .15 Deutscher Seewettcrbericht — 11 .30 Eine Kneit -
linaer Bäuerin erzählt von der Seimat Till Eulen -
spieaels — 11.40 Der Bauer spricht , der Bauer
hört , anschl . Wetterbericht — 12.00 Musik junt Mit -
taa — 13.45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei
von Zwei bis Drei — 16.00 Wetter - und Börsen¬
berichte — 15.16 Sausfrau und Wiffenfchaft — 16.45
Bücher stunde — 16.00 Musik am Nachmittaa — 17 .00
Iuaendsportstunde — 17.20 Zum Gedächtnis von
Fr . Lisxt Werke von Fran , Liszt — 18 .20 Politische
Zeituuasschau des Drahtlosen Dienstes — 18 .45
„Friesennot " — 19 .00 Und jetzt ist Feierabend —
19.45 Deutschlandecho — 19 .55 Die Ahnentafel —
20.00 Kernspruch . Wetterbericht und Kurznachrichten
— 20.16 Stunde der Nation : Bismarck sieat bei
Nikolsbura — 21 .15 „Beflllaelte " Musik — 21 .30
Schäfteschlaaen und Stöckespalten . . . — 22.00 Wet -
ter . Nachrichten . Svort , anschl . Dentschlandecho —

22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.46 Deutscher
Seewetterbericht — 23.00—24.00 Die Kammermusik -
stunde .

Sie heute :
19 .00 Bei Trauben und Wein latzt uns sröhlich

sein : Stuttgart .
20.00 Europäisches Konzert : Wien , Leimia . Buda »

vest , Hilversum . Kovenhaaen . London . Reaio -
nal , Midland und Northern Regional . Pia «.
Stockholm . Warschau .

20.10 Konzert aus Berlin : Frankfurt .
20. 15 Stunde der Nation : Reichslenduna . auSaen .

Leipzia und Frankfurt .
21 .16 Die Peitsche : Stuttaart . München . Breslau .
21 .15 Das deutsche Lied : Köln .

Tagesanzeiger
Dienstaa . den 22. Oktober 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Rebell in England .
Studentenhaus : Beichi Nimura .
Pali : Der Gefangene des Königs .
Gloria : Episode .
Refi : Die ganze Welt dreht sich um Liebe .
Tchanbura : Kreuzritter .
Uli : ftch liebe alle Frauen .
Capitol : fthxe Hoheit befiehlt .
Löivenrachc « : Kabareitvroaramm . Tanz .
Kaffee Bauer : Kapelle C . Schulz . Tanz .
Kaffee Museum : Kapelle Joses Klein .
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Volkmann .
Weinhans Just : Familienkabarett .

SDie ganxe Welt
® dieht sich

um Liebe
Martha Eggerth .

Hans Moser Leo Slezak
Ida Wust I

Besinn : *.00. 6.« - 8-M

MWs
ötaatstheater
Dienstag , den

tS . Lltodrr ISNS
C 6, 2 &.- <ähm .
801 —000 und

1501 —1550
Zum erstenmal

wiederholt :

Rebe» in
England

Trama von
Hans Schwarz .

Regie : Baumbach ,
wiitwirkende : Dell ,
Siebig , Frauendor -
fet . Genter , Mar¬
low , Petersen , Dah¬

len , Gemmeck - ,
Graeber , Herz ,

Hierl , Kienschers ,
Kloeble , Kreuter ,
kühne , Mathias ,

Mehner , Michels ,
Muller , Müller -

Graf , Priiter ,
Cchudde ,

Steiner ,
v . d . Trenck .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Preise C
( 0,80 —4,50 RM >.

MI .. 23 . 10 . !
Der Wildschütz .

Kaufgesuche

Herrenkleider
gut erh ., sortwähr .
z . laus . ges . Zäh -
rinaerst . ! 3» , 1 Tr .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider .
Tchuhe usw . Fuchs .

Waldhornstr . Zt .
lKomme ins HauS )

Büromöbel
u . Möbel aller Art ,
Betten , kaust stets
Fr . Schuster , Lud -
wig . Wilhelni . Ztr .18

Verkäufe

Neubau
mit S X 3 Zimmer¬
wohnungen , Bäder ,
Carlen , Garage , f .
26 000 KU 6. 12 000
6 . 14 COO W . An »,
zu verlausen . Näh .
Nunn & Schmidt ,
Haiserftrafle 136 .

3vtelltge

Teig-Ieilmaschine
<Fabrikat Herbst ) ,
n >uwertig zu peil .
Metzler , Karlftr . 31 .

Wie im ganzen Reiche hat
Paula Wessely

auch in Karlsruhe gesiegt .
Erfolg verpflichtet ! Wir verlängern !

„ EPISODE "
Der Film , von dem die Welt spricht !

Eine hervorragende Meisterleistung !
Stärker noch als Maskerade !

Paula Wessely • Carl Ludwig Diehl
Otto Dressler « Friedl Czepa u . a. m .

IL © M . IA .
Anfangszeiten : 4.00 , 6.15 , 8.30 Uhr .

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf !

Unsere neueste Wochenschau zeigt bereits
Aufnahmen vom Kriegsschauplatz in

Abessinieit .

Kinderbett
Wickelkommode ,
Kindertisch mit

Stiilslchen zu Verl .
Wendtstr . 4 .

Offene Stellen

Mfl .Vursche
14—17 I, , z> K ->h -
lentrag . stundenw ,
ges . Lsf . m . Lohn ,
ang . u . Nr . 0021
aus Tagdlattbliro .

Vermietungen

I -Z. - Wohn.
In bester Lage ,

Hardtwaldftadtteil ,
m . Zentralhz, , aus
1. 4 . 36 zu Perm .
Gesl . Off . u . 9013
ans Tagblattbüro .

Aus sofort od . spät .

6— H .- Wohniing
zu Geschäfts - oder
Wohnzwecken geeig -
net , z. verm ^ Kaiser -
str . 82 a , zu erfr .
b .Tasel , Mufikhaus .

3 -Z . Wohn.
einger .BadMagen -

Heizung , auf 1. 12 .
zu vermieten . An -
zusehen 1—4 Uhr .

Mathlistr . 26 II .

Zimmer

Mansarden¬
zimmer

wovon eines als
ttüche g !no "im . n

werden kann , an
einzelne ruhige

Frau j . vermieten .
Leopoldstr . 2 , IV
bei Schmidt .

Miibl . u . leere
Zimmer

in allen Stadttei¬
len zu vermiet . u .
zu mieten gesucht .
Persönl .Anmeldung
erforderlich .

Büro Dletz
Alademiestr . 40 II .

Kapitalien

zu den günstigsten
ZinS . u . Auszah -
lungssätzen , auch
aus Neubauten so-

wie Ablösung «,
zwecken , in jeder
Höhe , aus S bis 50
Jahre vom Geld -
geber unlündbar ,
sofort günstig zu

vergeben .
Gebrüder Mail ,

OHG ., Bankgeschäst
für Hypotheken und

Grundbesitz ,
Mannheim ,
Friedrichsplatz 3.

Out mfibl . Zimmer
mit eleltr . Licht ,

billig zu vermiet .
Marienstr . Sl . p . r .

Obstbäume
in Hochstamm - u . Zwergformen

empfiehlt
Erich Iben,Baumschulen

Ettlingen — Fernsprecher 291

Spare Zeit !

Spare Geld !
Durch kleine Anzeigen !

Kleider , Mäniel
Anzüge , Hüte

Handschuhe usw .M . färbt und reinigt
billig und gut der

FÄRBER - PRINTZ
KARLSRUHE

Ettlingerst r . 65/67 Tel . 4507 u. 4508
Annahmestellen überall !

ßöwenracjjen
HEUTE TANZ

Morgen :

Hausfrauen -Nachmittag
mit Programm

KAPELLE : WILKEN - SCHMITZ

Unterricht

Engländerin
ert . Unterricht zur
perf . Erlern , der
engt . Sprache .
Klauprechtflr . 4,111 .

N »USe » en säääanalle.Teiizhlg.Kital.frei.EiaenmöbelfabrikSxibJ/Tlu

Gefunden !
Zwischen Knielingen und
Bahnübergang M ü h 1b u r g
wurde ein Karton Wäsche¬
stücke gefunden . — Nähe¬
res ist in unserer Geschäfts¬
stelle Karl -Friedrich -Str . 14
zu erfahren .

(tessz * afy (UI & h /

Ginige fleijpiele un/eter {Preiswürdigkeit
2 . 45

Damen - Nachthemd
aus gutem Rauhköper m. Stickerei -
Kragen

Damen - Nachthemd
aus molligem Barchent , mit bunt O CA
geblümtem Kragen u. Manschetten " •J *'

Damen - Nachthemd
kräftige Barchent - Qualität , mit / . CA
Stickerei -Einsatz oder Spitze ^r »JU

Damen - Nachthemd
aus warmem Barchent , m. modern , f . QfiFeston , Geisha - Form od . m. Kragen ^

Damen - Schlafanzug
aus feinfarbigem Flanell , mit hüb - O QCschem Kragen und Aufschlägen . . .

Damen - Schlafanzug
aus molligem Flanell , hübsche Ver¬
arbeitung mit Bubi -Kragen oder / OH
Revers Gr . 42—48

Nachtjacke iUS sutem B,r.
chent , mit Stickerei -Spitze oder O / C
Barmer Bogen L »1* J

Nachtjacke krifc Birchent .
Qualität , mit breitem Stickerei - O QCEinsatz oder Spitze 0 . 7J

VEREINIGTE
KAUFSTÄTTEN
Q - M . B . H .

UNIONVEREINIGTE
KAUFSTÄTTEN
G . M . B . H .

NACHRUF
Am 19 . Oktober Ist nach schwerem Leiden

Fri . ANNA APPEL
aus dem Leben geschieden .

Über vierzig Jahre war die Verewigte , weithin als Frl . Anna bekannt .
In unserer Verkaufsabteilung tätig .

Ihre ganze Arbeitskraft hat die Dahingeschiedene mit voller Pflicht¬
treue und Hingabe unserer Firma gewidmet und durch ihr gewinnendes
Wesen , sowie fachkundigen Rates sich größter Wertschätzung , augh seitens
vieler Kunden , erfreuen dürfen .

Wir werden Frl . Anna , die uns auch menschlich sehr nahe stand ,
stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Inhaber und das Personal der

Fa . Gebrüder Ettlinger .

fipotljelen
Anlage u , Beschaf¬
fung , Häuser jeder'Art und Lage .
August Schmitt
Hvpothetengeschäst ,
Varlsruhr , Hirsch »
str . 43 . Tel . 2117 .

Gegr . 187 « .

Ein Zwiebelpräp . ist
Paul Kneisels

Jaartitur
"

Dieses hat sich feit
Uber so Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
sall u . Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der -
agten . Aerztl . emp -

len . — gu haben
n 3 Größen bet

Luise Wolf Wwe .,
Karl -Frledrlchstr . 4 ,
Carl Roth , Drog .,

Herrenstr . 26,28 , 1

Auch alles , was die Sva «
wtevesfievt

Haushalts- und Erziehungsfragen, Mode.
Sport , Kunst und Literatur findet im
Karlsruher Tagblatt eingehende
Behandlung.

Inseriere »
bringt Gewinn !

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveriteigerung
Mittwoch , den

23 . Oktober 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlo -
tal , Herrenstrasze
Nr . 45 a geg . bare
Zahlung im Voll -
strockungswege Lf-
sentlich versteigern :

1 Spiegelfchrank ,
1 Bertiko , 1 Sofa ,
1 Büfett , 1 Näh -
Maschine , 1 Radio
mit Lautsprecher , 1
Sekretär u . a . m .
Karlsruhe , den

21 . Oktober 1U35 .
Butz ,

Gerichtsvollzieher .

W mww
cttekavrßJtf
(wndiw
[vpüm, '

Hüt
Ihm :

flauer
Kaiser str . 84

Wir werben für
deutschen Wein

Inhalt ohne Glas

Meersburger
Patenwein - Karlsruhe Ltr.-n.
Frankweiler 34 er Liter -Fl.

Alsheimer rot , 34er RhÄ 60
Diedesfelder Kreuz 34er Pfalz

y4 Litcr - Fl. ' V

Alsenztaler Riesling 75
Niersteiner Domtal 3

1/
* r

LI
" h

rfa 85
Liebfrauenmilch 34er Rhein AK

% Liter . Fl.

Hügelheim . Sonnhohle95
Neuweirer Riesling 31/*r

LI«r
d
.F

" 1,15

UerzigerSchwarzlay 3^[ "°"
! 1.15

Diedesfelder Mauer " *
u«r

*
Fi? 1.15

[ Binger Schloßberg 1. 55
| Alle Preise ohne Glas
I Flaschenpfand : Vi Flasche 5 Pfg., Liter - Flasche 15 Pfg

PFANKIÜH
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